
Itg . 156 ♦ 4S . �absgaag

Musgabe A & . 69

BezuqSvretS :

B&fintiliiS 70 Tfennts . «»« rivch
l, — Äeidumorf Saraus ratlbcc .
Unter ftreuübaab für Draischlaua ,
®an « s , Saar , und SKemelaebiet ,
Orftrrrrlch . Litauen . Luttmbutg
4,50 Reichsmark , für da « übrige
Ausland 5. 50 Reichsmark vrs Monat ,

Der . Harm Sri s " mit der Sonutaa »
Keila ae �Zolk und Zeif mit »Sied »
luna und Sleinaarten ' iamie der
Heilage »Uuleidallun » und Bissen�
und Krauenbeilaae . Uraueuftimme�
erscheint mechentäalich »weimal .
Sonntag « und Montag « einmal .

Telegranmi . Adresfe :
- Seiialdeuuikrat l »trlin °

Margenansgabe

Derlinev VolKsblskt

( l0 Pfennle�
Sbtjeianttireife :

Die « inkoaltlae Ronvarellle .
»eil « 70 Hfennifl . Reklamegeil »
4. — Reichsmark . . Sleine Rutig » *
da « fettgedruckte Wort 20 Hieunia
t»uli !slia twri seitgedruckte Wortes .
jede « weitere Wort 10 Pfennig .
Stellengesuch « da « erste Wort
10 Pfennig . lede « weitere Wort
5 Hsennig . Worte über 15 Buch.
stoben zäblen für »tu ei Worte .
ffamUienauetg » für Abonnenten

Keile SO Pfennig .

Sngeigen für die nächste Rümmer
müssen bi « ftr lldr nachmittag « im
Haue gelchiist . Berlin SWS« . Lind » .
Orofie 3, abgegeben werden . Deöffnet
von 0 Übt früh bi « 6 übt nachm.

Zentralorgan der Sozialdemokrat » fchen Partei Deutfcblanda

RedoWon uuö Verlag : Serliu EW . 6 $ , llinüenstraße 3

Fernsprecher : R « dniitvni DSnboff � - » » z» » » — Verlag : Tonboff 2506 —2307
Sonnabend , den 21 . März 1925

Vonvärts - Verlag G. m. b . H. , öerlin SV . 66 , ÄnKeustr » ?
Postscheckkonto i Perlin . 175 ! »0 — Pankkonto t Direktton
der Dtekonto . jtefellichast . Deposttrnkasse Linden strotze 9

Ein Ruf an öas Deutsche Volk !
Otto Braun für Republik , Frieden und soziale Demokratie .

Der Präsidentschaftskandibot Genosse Otw Lram » .

Ministerpräsident a. D . wendet sich an die Wählerinnen und

Wähler mit folgender Kundgebung :

Wählerinnen und Wähler !

Vierzig Millionen erwachsener Deutscher haben eiu Recht , mich

zu höre ». Rur zu wenigen kSnnie ich sprechen . Darum wende ich

mich an alle durch das gedruckte Vorl .

Zur den zweiten Präsidenten der deutschen Republik ist nur
ein Programm möglich : Zorlschung des Werkes , das mela ver¬

ewigter Zreuad . Reichspräsident Friedrich Eberl , begonnen hat .
Als Oberhaupt der deutschen Republik war Ebert von aner¬

kannter Unparteilichkeit . Das hat ihn nicht gehindert , sich
mit den Masten des werktätigen Volkes , denen er ent -

stommle . unlöslich verbünde » » zu fühlen und den Zdecu treu zu
bleiben , für die er Zeil seines Lebens gekämpft hatte .

Er hat die demokratische Republik , die alle »». Männer

und Frauen , gleiche staatsbürgerlich « Rechte verleiht , als die einzige

Staatrform erkannt , in der das deutsche Volk noch leben kann .

Seine Erkenntnis Hai sich gegen alle Anfeindungen du�chgesehl . Aber

noch bedarf die Republik an allen Stellen , besonders an ihrer Spitz . ' .
des Schuhes durch überzeugte Republikauer .

Wir dürfen den Sieg nicht denen gönnen , die gestern noch im

Kampf gegen die Repnbllk standen , und die heute ndch nur wider .

willig , nur mit halbem Herzen sich zu ihr bekenne » .

Die Republik hat die attea Farben deutscher Freiheit und Ein¬

heit Schwarz . Rot - Gold wieder zu Ehren gebracht , wir

wolle » diese Farben als die der Ration wert und heilig halten :

wer sie beschimpft , beschimpft die Ration . Die Vergangenheit wolle »

wir nicht schmähen . Doch sind wir verpflichtet , aus ihren schwere »

Fehlern zu lernen .

Unser « Zeit verträgt kei » herrenregimenti Der mLn -

dige Staatsbürger hat auch als wirtschaftlich tätiges Glied des

Volkes ein Recht , auf achtungsvolle Behandlung und menschw -

würdiges Dasein . Räch vieljährigen harten Entbehrungen ist der

Drang der werktätigen Massen , teilzunehmen an allen

Kulturgüter » der Menschheit , doppelt verständlich und berechtigt .

verständlich und berechtigt ist auch der Ruf der durch wahldemago¬

gische Versprechungen betrogene » Sparer » ach sozialer Ge -

rcchligkeit .
Unser « Zelt vertrögt auch kein Spielen mit verhängnisvolle »

Zdce » aus der Zeit der deutscheu Zerristenheit . RIcht Rückwärts .

rrvidierung der Verfassung zur allen Bundesstaalerei , sonder » Ent -

wicklung zur Einheltsrepublit sei unser Ziel . Rur in strasser

staakllcher Zusammensassuag kann Volk und Virtschast wieder ge .
fanden und erfforken .

vie Reinheit de » öffentliche » Leben » , an der cs

nnlcr allen Staalsfarmen leider viel gefehlt hat , kann nur herge -

stellt werden durch die Befestigung der politischen und wirtschast -

lichen verhältniste und durch jene ösfentliche Kontrolle , die das

System der Demokratie gewährleistet . Sie wird nicht erreicht durch

Verleumduugsseldzüge . die einige grotzkapilalistische Kon¬

zerne sinoazierea . um ihre Alleinherrschaft auszurichten .
Reinheil des össentlichen Lebens und echte Demokratie sind mit

der Herrschaft grahkapltalistischer Konzerne über

Staat und Volk nicht vereinbar .

Das olles sind Grundsätze Friedrich Eberls , zu denen auch ich

mich bekenne .

Auch nach autzen bedarf unser Volk , wie der verstorbene Reich ».

Präsident klar erkannte , zu seinem Wiederausstieg des Frieden » .
hätte er jenen unheilvollen Stimmungen nachgegeben , die nach dem

Ruhrkamps deutsches Land in voreiliger Verzweiflung schon »er -

loren gaben und von seiner späteren Zurückcrobernng träumten .
dann ginge seht veulschland tödlich verstümmelt einer dunklen Zu -

knnst entgegen .
Erinnert euch , von wem und mit welchen Waffen — von der

giftigen Verleumdung angefangen bis zum Mord au » dem

hinterhall — Ebert und seine Mitarbeiter wegen ihrer

Friedeuspolltik bekämpft wurden « heute sind diese Kritiker und ge -

häfsigen Gegner genötigt , genau dieselbe Politik ,n treiben .

Erkennt , deutsche Wählerinnen und Wähler , wie ihr durch man -

vrchlstische und übernationallstlsche Irreführung betrogen worden

seid ! Gegen sie rufe ich euch zum Kampf , nicht für meine Person ,
lern der » für die Zukunft unseres arbeitenden und leidendet , Volkes .

für die grohen Ideen , denen Friedrich Eberl gehuldigt hat «

Verlin , 20 . März 1925 -

Es Übe die Republik 1

Otto Bcaaa . '

Hier ist sm Mann unö fein Programm - Die

jupuilil — das ist Programm genug . Die Republik : das

heißt Fortführung der Arbeit am neuen Staat , an der Ve .

stadmg und am SUbaoufftlcs des deutschen Volles Dia

Republik : das ist die Fortführung der Arbeit Friedrich Eberts .
Hier ist ein starkes Bekenntts zum neuen deutschen Staat .
Nicht »rur zu seinem formalen Aufbau , sondern zu den großen
Idealen , von denen Staat » md Verfassung des neuen Deutsch -
land getragen sind . OttoBraun , und Millionen Deutscher
mit ihm , empfinden die Deniokratie nicht als ein leeres forma -
les staatsrechtliches Prinzip . Sie ist uns Weg und Einleitung
zur Verwirklichung großer gesellschaftlicher Ideale : Gerechtig -
keit zwischen den einzelnen wie zwischen dem einzelnen und
dem Staat , der Arbeit ihr Recht , Frieden zwischen den Völ -
kern ! Die Republik — das ist für uns Glaube und Herzens -
fache , die Gewähr einer besseren Zukunft . Do ist nichts von

Kompromiß , nichts von den Verlegenheiten , den halben Ehr -
lichkeiten und den ganzen Unehrlichkeiten , die Herrn Jarres
und fein Programm auszeichnen .

Das ist der große Gegensatz zwischen Otto Braun und
I o r r e s , zwischen uns und dem Rechtsblock . In der Kund -

gcbung Otto Brauns spricht dos Deutschland , mit

seinem Willen zu Ausstieg und Freiheit , mit seinen Zukunsts
idealen , die an die besten Traditionen deutschen Geisteslebens
anknüpfen . Das Programm des Rechtsblocks ist der Stillstand
» md die Pückkehr zu überwundenen Formen des staatlichen
Lebens und der gesellschaftlichen Beziehungen . Unser Pro -

gramm heißt lveiterbauen auf der Vergangenheit , aus ihren

Fehlem lernend — das Programm des Rechisblocks , in den

Fehlem der Vergangenheit beharren .
Dieser Gegensatz zwischen dem neuen Deutschland » md"

snmbolisiert sich in der Floggenfrl
Schwarz - Rot - Golo — das neue Deutschland . Ott «
dem alten Deutschland sich in der Flaagenfrage .

Braun schließt : „ wir wollen diese Farben als die der Nation
wert und heilig halten " — Jarres aber begnügt sich mit
der Versicherung , sie achten zu wollen . Nicht Achtung aber
ist es , was der Präsident der deutschen Republik den Farben
der Nation entgegenbringen soll — er soll sie im Herze «
tragen als das Symbol der Nation , ihrer Einheit und ihrer
Ehre ! Schwarz - Weiß - Rot — das Symbol unserer Vergangen -
heit . Das Symbol der Vergangenheit will Jarres wert
und heilig halten , ohne das Symbol unserer Gegenwart und

Zukunft mit dem Wollen und dem Herzen zu umfassen , ohne
den Weg aus der Vergangenheit zum neuen Deutschland zu
suchen und zu finden . Wir aber lemen aus den Fehlem der

Vergangenheit , um » vrwärts zu gehen zu besseren Zeiten .
Vorwärts mit dem neuen Deutschland zu besseren Zeiten !

Vorwärts zu den großen Idealen der Demokratie und der

sozlalen Gerechtigkeit ! Das ist das Programm Ott «
Brauns , ist unser Programm , »st das Programm de ? neuen
Deutschland .

" ' Vorwärts mit vtfp Braun !

jarres erledigt sich felbsi .
Dokumente zur Verfackungspolitik .

Jarres in der Philharmonie ( März ISSZ ) .
» Der Gedanke einer Preisgabe der Rhelnlaude hat zu keinem

Zeitpunkt auch nur im entferntesten Bereich
meiner politische » Erwägungen gelegen . "

IL

Aus einem Rund ' ch eibe « Jarres ' ( September KSliS ) .

. Ich fürchte , daß es bei den weiteren Verhandlungen

ähnlich wie bei den Friedensverhandlungen zu einem schwäch -

lichen Nachgeben , ja vielleicht zur Anyahme von

Diktatbedingungen unter Protest kommen wild . Die

Situation bliebe donn völlig ungeklärt und Deutschland vertraglich

gefesselt der Laune des neuen Siegere überantwortet . Ein solcher

Abschluß würde das Schlimmste sein , was Deutschland treffen
könnte . Seine Einigkeit als Staat würde auch

äußerlich zerfallen . Diese nationale VelastlingZ -

prob « würde dos Reichsgefüge nicht aushalten .

Ich fürchte mit Grund , daß Bayern und andere

Landesteile nicht mitmachen und sich vom Reiche

lossagen würden . Aber auch das besetzte Gebiet würde in

solcher Kapitulation in geschickt genährter Empfindlichkeit ein Im -

stichlassen finden und in die Arme des Feindes getrieben werden .

Die Lösung würde eine schwächliche sein und im besten Falle unter

faulen Bedingungen , deren Konsequenzen sich erst allmählich , aber

dann um so drückender geltend machen würden , eine U e b e r -

kleisterung des sranzösisch - deutschen Gegensatzes

bedeuten , die weit mehr als das besetzte Gebiet vom unbesetzten

Deutschland trennen würde als

eine klare , zunächst brutal erscheinende Abschneidung .

Deshalb will mir die letzlere Lösung nach wie vor als die einzig

richtige erscheinen . Kurz skizziert , denke ich mir diese wie folgt :

Stresemann mag seine Lerständigungspolitik mit Nachdruck

fortsetzen Dabei muß er sich im klaren sein , daß die Entscheidung

bald fallen muß . Wir wollen mit ihm hassen , daß diese Politik

zu dem von ihm klar umrissenen Ziel einer die Ehre unseres Volkes

und die deutsche Staatshoheit im Rheinlande sichernden Berständi -

gung führen wird . Nach der gestrigen Rede Poincaräs ist in dieser

Beziehung allerdings nicht viel zu hoffen . Sieht der Reichskanzler

noch kurzer Zeit , daß der Feind nicht will , oder geht gar der Frau -

zose trotz dieser Berständigungsgeneigtheit zu weiteren krassen Ge -

waltmaßnahmcn über (z. B. Ausführung der Ordonnanz über die

Besetzung höherer Belwaltungsstellen , weitere Besetzung deutschen

Gebietes . Einführung rheinischer Wähiung usw ) , so muß vi « Reichs -

regierung sich zu einem endgültig klärenden Schritte

entschließen . Sie muß . gestützt aus ihre wiederholte Erklärung , zu

Verständigungen bereit zu sein , und unter Hinweis auf ihre noch

immer unbeoritmortete . Memorandumnote vom Juni d. I . sowie

auf dt « zwischenzeitlich auch amtlich durch England feierlich erklärte

Berletzung de » Friedensvertrages durch den französisch - belgsschen

Einbruch , de » Feind meiner Meinung » ach in ultt »

mativer Form auffordern , au « dem Einbruch » .

gebiet und Sanktionsgebiet abzurücken und im

Rheinlande die durch den Friedensvertrag gewährleisteten ver -

fossungsmäßigen Zustände wiederherzustellen , d. h. seinerseits den

Friedensvertrag zu erfüllen ; anderenfalls werde Deutsch -
land zu seinem Bedauern genötigt sein , de »

Friedensvertrag Frankreich und Belgien gegen -
über für aufgelöst zu erklären .

ver dann eingetretene Kriegszustand

wird vermutlich (I ) nur formeller Natur sein und bei unserer Wehr -

losigkeit akute Formen nicht annehmen . Letzter « können vor -

aussichtlich nur ( I ) in

weiterer Besetzung deutschen Gebietes

bestehen , die wir auch in Kauf nehmen müßt « «
und die zweisellos den europäischen Konflikt de »

schleunigen würden , ohne dessen Hilfe meines Erachten »

endgültig ein « Befreiung des Rheinlandes nicht denkbar ist .

Eine solche Lösung würde ja da » okkupierte Gebiet zunächst
von uns trennen .

Diese Trennung würde jedoch die unbedingt notwendige Klar -

heit blitzartig schaffen ; sie würde vom besetzten wie vom unbesetzten
Gebiete als aufgezwungener Gewaltakt ausgenommen und getragen

werden : die Einheit des Reiche » im unbesetzten Ge -

biet würde ermöglicht , ja meines Erachtens unter dem Drucke de «

Auslandes gefestigt werden , und das Band zwischen besetztem und

unbesetztem Gebiet würde nur äußerlich zerrissen , inner «

lich aber geseftigt sein . Und der weiteren Zukunft , die sich für

Deutschland entwickelt muß , könnten wir mn weit größerem Der -

trauen entgegensehen . Ein Abschnitt des großen Kampfes würde

nicht mit Erfolg , aber mit Ehren beendet sein , und die Kräfte

für den weiter notwendigen Kamps blieben ge -

sammelt und geeint Werfen Sic mir bitte nicht vor ,

diese Lösung dränge aus den Revancheweg

und sei Utopie . Nein , sie ist die einzig solgeiichiige und

frei von Selbsttäuschung und Nebel . "

III .

Aus einer Rede von Jarres ( September RVSS ) .
Wenn ich richtig verstanden habe , dann ist der Herr Reichs -

kanzler und die Mehrheit der Borredner der Meinung , daß der

Widerstand aufgegeben und an eine Ausnahme der Der »

Handlungen herangetreten werden muß Ich bin anderer

A u j f a s s u n g. Wir müssen bekennen , daß wir den Widerstand

nicht weitersühren können , weil er sich jetzt gegen un » selbst wendet .

Wir dürfen uns aber nicht mit dem Felnd in aus »

sichtslose Verhandlungen einlassen . Es sst da , einzig

richtige ,
jetzt mit dem Feiude zu brechen .

Wir gl »gen in den Kamps mit der Annahme , daß ein Rechtsbruch

de » Gegner » erfolgt ist . Wir gehen heute wieder alle mögliche «



Wege , nur nicht den furaefte « . Setzt , mo wir das Zeugnis
der ganzen Welt und besonders das Zeugnis von England haben .

ist es das richtige , wenn wir sagen können : Fußend auf unserem

Rechtsstandpunkt , fordern wir nochmals von den Fron -

zcsen in ultimativer Form unter Darlegung der

von uns zu machenden Zugeständnisse die Räu -

müng des Ruhrgebiet « » . Wenn der Franzose darauf nicht

eingeht , dann halten wir auch unsererseits uns nicht mehr an den

Vertrag gebunden . Sie können mir entgegenhalten ,

daß die » den Kriegszustand bedeuten würde .

Aber ich glaub « , daß es nicht zu einem offenen Kriegszustand
kommen wird , höchsten » zu einem latenten Kriegs »

zustand .

Es wird aber zu einem klaren und unzweideutigen Schnitt

zwischen besetztem und unbesetztem Gebiet kommen .

darüber bin ich mir völlig im klaren . Aber dieser Schnitt
wird doch kommen , auch wenn wir die Bedingungen
der Franzosen annehmen . Im Endessekt sehe ich in dem

einen wie in dem anderen Fall die gleiche Lösung . Dan » möchte

ich den klaren Schnitt machen . Gewiß wird dies sür das

besetzte Gebiet die furchtbarsten Folgen haben .
Aber es ist die einzig richtige Lösung , wenn ich mir alles klar und

logisch durchdenke . "
*

Armer I a r r e s ! Der Schatten des Reichskanzlers
a. D. M i ch a « l i s , der den Aufruf für ihn mitunterzeichnete .
umschwebt ihn . Ein branchbarer Mann auf engerem Gebiet ,

beginnt er sofort in den Schlingen der eigenen jzilflostgkeit zu
zappeln , sobald er den Boden der Politik betritt . Strese -
mann , gegen den er damals kämpfte und der ihn jetzt vor -

schiebt , ist gegen ihn noch „ em Titan ' . ( Schiebt ihn Stresemann
vielleicht eben deshalb vor ? ) Mit seiner „ Dersackungspolitil "
— wer kann die Berechtigung dieses Ausdrucks jetzt noch be -

streiten ? — hat er sich e l e n d blamiert . Gestellt , leugnet
er und riskiert , den Ruf zu verlieren , den er bisher noch be -

saß , nämlich den , ein Charakter zu sein . Und doch ist ' s nur

Verlegenheit , nichts anderes ! Rur die Hilfslosigkeit des

Dilettanten , der auf einmal den Meister spielen soll !
Was nun ? Eigentlich müßte 5) err Jarres nach solchen

Feststellungen von seiner Kandidatur zurücktreten . Diel -

leicht will er es sogar . Man wird es ihm nicht erlauben . Und
« enn es dann die Ironie der Weltgeschichte wollt « , daß er

sogar vielleicht Reichspräsident würde — armer Iarres !
Armer Iarres ? Armes Deutschland !

Bus Sem Wege zum Geftänünis .
IarreS - Rede in Breslau .

Vresluu . 20. März . ( Eigener Drahtderlcht . ) Dr . Iarres hielt
heute nachmittag vor «inertv Publikum , von dem die Arbeiter schon
durch die gewählte Zstt der Versammlung ausgeschlossen waren ,
sew « zweit « Kandidalenred « , in tet er schon erheblich mehr au »

sich herausging , als in Bettin . Die äußere Ausmachung
«». sprach dem von unserer Press « schon veröffentlichten deutschnatio »
valen Rezept . Unter den Klängen ein «» Morsches bettat Iarres den

Saal , wie »in Darttekünstler , dann folgte die Abstngung eines

evangelischen Choral « durch di « ganz « Versammlung im

Stehen und dann empfahl der örtliche Vorsitzende d: s deutschnatio -
rmlen Parteiverein » den Kandidaten des . Reichsblock «" , wodurch
dessen überparteilicher Charakter «indzutig geklärt war .

„ Iarres erklär . «, für ihn gelt « da » Wort : . Dich lebt « still und

harmlos " , fern von der Politik . Er zweifle auch jetzt noch , ob
er soviel Vertrauen seiner Wähler verdiene .
wie ihm entgegengebracht werde Leider könne er in Ostdeutsch -
fand vor dem Wahltag nur dies « «in « Versammlung abhalten , gleich -
zeitig auch für Ostpreußen und Oberschlesien . Nach einigen Lätzen
über Außenpolitik , d,e nichts besagten , sprach 3arte » über seine

Rhsinlandpolitik offener als in Berlin . Er häkle dort den starken

Weg gehen wollen , während ander « zum gleichen Ziel der Erhaltung
des Rheinlandes und des Ruhrgebietes beim Reich und bei Preußen
andere Wege marschierten . Er gebe zu , daß man >>b«r die Weg «

öoten öes Jrühlings
oüer : Oer Gelehrtenstreit und üke Straßentinüer .

Von Bruno P . Schliephock « .

Frühlingsansang ist immer schon ein schweres Problem gewesen .
Die Gelehrten waren sich nicht einig und mußten schließlich dem vor -

nehmsten Rechenkünstler vertrauen : dem Sterngucker . So wurde

Frühlingsanfang mit feierlicher Wichtigkeit auf den ?1. März fest -
genagelt . Aber leider respektiert dieser übermütige Götterjüngling
den Sterngucker wenig : denn unser winterlicher Freund , das Stern -
bild de » Orions war noch nicht vom Abendhimmel verschwunden , und

schon flöteten di « Amseln und schlugen die Finten , daß es einem in -

wendig ganz sonderbar zumute wird . An diesem verirrten Frühling
soll natürlich der Wettermacher schuld sein . Der flucht in allen
Windarten und schwört Rache : ober die gräulichen Nebe ' tücher , die er
immer gerade Sonntag » früh vor unsere Fenster hängt , können un »

doch nicht mehr erschrecken .

Der Botaniker lacht über den Streit um Frühlingsansang . Er
meint , man müsse nicht zu sehr aus Aeuherliche » sehen , sondern auch
mal aus das Innenleben der Pflonzen schauen : wenn Blumen und
Bäume wieder anfangen , in ihren ganz kleinen Röhrchen Saft au »
der Erde zu pumpen , dann — ja dann fängt eben auch der Frühling
an . Aber — o weh — da kommt er schon mit seinem intimsten
Kollegen in Konflikt , d. i. der vogelkundig « . Der behauptet , die

Schwalben kämen frühestens 7. April aus dem Süden , und da » erst
könne da » maßgebende Anzeichen für den Frühling sein . Wem ist
da zu glauben ? Denn was nützen uns die trcckenen Zahlen der

Sterngucker ! Wir wollen etwas Handgreifliche ». Darum will ich
dir meine Entdeckung verraten . Meine Hypothese ist sehr kurz :
Frühling ist . wenn an allen Straßenrändern faustgroße Löcher «nt -

stehen , die weder von Katzen , noch Hunden , sondern von kurz - und

langhaarigen fröhlich lärmenden Zweibeinern herstammen . Dos sind
die Löcher für die Trudeln , Kugeln , Murmeln oder wie diese Appo -
rate sonst noch heißen Einen anderen Beweis hast du noch in den
anderen runden , hüpfenden Dingern , Kreisel genannt , die einem

jetzt so oft zwischen die Füße tanzen . Wenn dich dann nicht gleich der

leibhaftige Frühling au » irgendeinem Kinderaug ' angeschaut hätte .
würdest du sicher geschimpft haben . Oder tust du es trotzdem ? —

Run . dann mottest du im ganzen Lohr vergeben » auf Frühling und
Freud « . Denn der Frühling kommt nicht zu dir , du mußt zu ihm
gehen .

Ein Maulwurf hott In seinem Loch

ein Lerchenlied erklingen .

und spricht : wie sinnlos ist « dach ,

zu jubel » med zu singen .

verschiedener Meinung sein könnte , aber es sei n i ch t anständig ,

darüber nachträglich zu streiten , wenn man dem gleichen Ziele zu¬

strebe . Der Ruhrkampi habe zwar nicht zu Erfolgen geführt , aber

dach vielen „ethischen Werten Achtung verschafft " , lieber den Anteil

der Arbeiterschaft an diesem Kampf und über den schmäh -

liehen Lohn , den sie dafür erhielt , sowie über die Bereicherung
der Ruhrindustriellen ging der Redner st l l l s ch w e i -

g e n d hinweg , es sei denn , daß er die Ruhrmillionen der Thyssen
und Dozier unter die „ethischen Werte " rechnet ! Er verteidigt «
die Annahm « des Londoner Pakts , wobei er sie aber nicht als Er -

füllungspolitik , sondern als Befreiungspolittt bezeichnen wollte . Die

Richträumung von Köln ottstoß « gegen den Geist des Londoner

Dettroges .
WirtschostspolUisch verlang i « Iarres freies Spiel für Deutschfand

auf dem Weltmarkt . Zu gleich « Zeit erklärte er sich aber als An -

häng « eines besonderen Schutzes der deutschen llmdwittschastllchen

Produkklon .

/luf öer Suche nach Jarreseln .
Ebert soN für Iarres zeuge « .

Die Propauandazentrale des Iarres - Blocks , die mit dem

Gelde der Schwerindustrie arbeitet , besitzt ein « eigene Ab -

teilung für die Bearbeitung der Arbeiterschaft in den Be -

trieben . Diese Abteilung verbreitet „ T a t t i s ch e R i cd t -

l i n i e n " , die für die „ nationalen " Vertrauensmänner in den

Betrieben stimmt , sowie eine Anzahl von Flugblättern , die

auf die Arbeiter wirken sollen .
Die Richtlinien und die Flugblätter gehen von der An -

nähme aus , daß die Arbeiterschaft mit Stolz und Hochachtung
auf Friedrich Ebert , den ersten Reichspräsidenten , der

aus ihren Reihen hervorgegangen ist , zurückblickt . Die Taktik
des Rechtsblocks geht dahin , durch Komplimente an die Adresse
Eberls die Gefühle der Arbeiterschaft zu schonen , um sie
dann für Iarres einwickeln zu können .

Das ist auch ein Beitrag zum Kapitel : Ehrlichkeit im

Rechtsblock . Dem Spießbürger gegenüber Verleumdung
gegen Ebert , dem Arbeiter gegenüber Lob auf den eben
Verleumdeten !

In den „Taktischen Richtlinien " heißt es :
. Vor allem muß daraus hingewiesen werden , daß Zarre « im

guten Einoernehmen mit Ebert stand , weil I a r r « » den Partei -
mann vom Staatsoberhaupt zu unterscheiden verstand . "

Die Hochachtung der Arbeiterschaft für Ebert soll von
den dummschlauen Agitatoren des Rechtsblocks für Iarres

ausgenutzt werden . Die Absicht hat gerade noch gefehlt , um
das Bild des verlogenen Wahlfeldzugs der Rechten zu runden .
Die Leute der Iarres - Propaganda müssen die Arvelterschast
im übrigen für sehr dumm halten . Sie bieten ihr ein Flug -
blatt für Iarres , in dem es heißt :

. Die » Ziel erreichen wir ab « nur , wenn der Arbelt in

Deutschland gebührende Ehre und gebührenden Lohn
geflchett wird . "

Das sagen die Leute der schwerindustriellen Unter¬

nehmer ! Nach ihrer Ansicht gebührt der Arbeit keine

Ehre : daher das Geschrei nach dem Dürgerblock , um

sie von Regierung und Verwaltung auszuschließen , daher . .
die hämische und dumme Ueberyeblichkest gegenüber dem
„ Sattler Ebert " . Was den L o h n anbelangt , so meint
das hinter Iarres stehend « Unternehmertum , daß der
Arbeit immer der gering st - mögliche Lohn gebührt .
Vom Zehnstundentag wollen wir gar nicht reden .

Dar Kandidat der Unternehmer wird keineArbeiter -

stimme erhalten . Die Arbeiter stimmen alle für Otto
Braun .

knüppel - kunze für Iarres .
Herrn v. Killinger , dem Freunde d « Erzberg « . Mördor , hat

sich «in weiterer Kronzeug « für den Dttlegenheitskandidaien des
Rechtsblocks . Herrn Obttbürgermeisfar Dr . Iarres . zugesellt .
Knüppel - Kunze hat seine Pattei am Donnerstagabend im
kleinen Sprechzimmer der Berliner Stadtverordneten versammelt .

Jack LeuSon gegen Tierüressur .
In der Vorred « zu seinem letzten Roman . Michael " , der mit zu

seinen besten Tiettchiiderungen gehört , gibt Jack London nach -
stehend « Verurteilung der Tierdressuren , die noch ziemlich ausnahm » -
los als ein berechtigtes Vergnügen des schaulustigen Publikums in
der ganzen Welt gelien . Es heißt da :

Sehr früh in meinem Leben erhielt ich, wahrscheinlich aus Arund
der maßlosen Neugier , mit der ich geboren war , Abscheu vor Vor -
ktellung » numm « n mit dressierten Tieren . Mein , Neugier zerstört «
diese Form de » Vergnügens für mich , denn ich fühlt « mich versucht ,
Untersuchungen hinter den Kulissen anzustellen , um zu erfahren , wie
di « Vorstellungsnummer zustand « kam . Und was ich hinter der
ausgezeichneten Vorstellung und der blendenden Darstellung fand ,
war «in Abgrund von so sürchtttlicher Grausamkeit , daß ich über -
zeugt bin , «« gibt keinen einzigen normalen Menschen , der , wenn
«r nur ein einziges Mol sich darüber klar geworden ist , jemals «in
vergnügen daran finden kann , Zuschauer bei einer Lorsührung
dressiert « Tier « zu sein .

Ich bin keineswegs ein altes Weib . Von Ktttikern und alten
W» ib « n werde ich ats «ine Art primitiven Tiers betrachtet , das
sich an bluttriefenden Gewalttaten und Schrecken erfreut . Lassen
sie mich nun dem Ruf , den ich hinsichtlich diese » Punkte » im Urteil
von Durchschnittslcuten erhalten Hab « und den ich daher nach Gebühr
wert «, hinzufügen , daß ich wirklich in meinem Leben durch «ine sehr
hart « Schul « gegangen bin und mehr gesehen habe , als Hinz und
Kunz an Unmenschlichkeit und Grausamkeit sieht . Angefangen von
Schifsbruch und Gefängnis , Armenquartier und Wüst « , ivchafott
und Aussätzigenasyl bis Schlachtfeld und Militärhospital . Ich Hab «
fürchterliche Todeskatostrophen und Verstümmelungen gesehen . Ich
Hab « Geistesschwache hängen sehen , weil sie eben w» Geisttsschwoche
nicht di « Mittel für einen Anwalt besaßen . Ich habe starke Männer
in Mark und Bein zerschmettert gesehen und ander « Männer durch
Mißhandlung zu unheilbarem und schreiendem Wohnsinn getrieben .
Ich Hab « alt und sung , ja sogar kleine Kinder , au » reinem Hunger
sterben sehen . Ich habe Männer und Frauen mit Peitschen und
Keulen und Fäusten schlagen sehen und habe die Nilpferdpeilsch « so
häufig aus die nackten KSrp « von N« q « buttch « n scdlaaen sehen , daß
jeder Schlag die Haut in einem richtigen Krei » abschält «. Und doch
muß ich zum Schluß hinzufügen , daß ich niemal » so entsetzt und er -
schütter » über die Grausamkeit der Welt worden bin . als wie unter
einem frohen , lachenden und applaudierenden Publikum , wenn di «
Vorstellung dressierter Tiere in der Arena stattfand .

In Wirklichkeit würden wir alle Blut und bitiere Tränen
weinen , wenn wir die unvermeidliche Grausamkeit und Brutalität
kennen lernten , auf der die Welt der dressiertsn Tiere beruht und
besteht . Aber nicht «In Zehntel eines Pro . zentts von un » würde
sich « wer Organisation zur Verhütung von Grausamkeiten gegen die
Titt « anschließen . Das ist «in « Schwäche der menschlichen Natur .

Und�doch steht sür die vg g Prvz . von un », wenn wir uns nicht
bemühen unsere «igen « Schwäch « zu üderwinden , ein anderer Weg
offen . Wir brauchen gar nicht an Vereinsbeiträg « oder Kassierer
zu denken , wir brauchen überhaupt an nickte zu denken , ausqe -
nommen , wenn ein « Vorführung dresstetter Tiere in einem Vattetö
oder an einer Vergnügungsstätte gezeigt wird . In diesem Fall «
können wir ohne weiteres unser « Mißbilligung einer solchen Bor -

Dorr zähl : « man fünf deutsch « Männer beieinander Da » Ergebn : »

dieser wichtigen Beratung liest man im „ Lokal - Anzeiger " und anderen

schwerindustricllcn Blattchen in Gestalt eines . . Aufrufes de -

Deutschsozialen Partei , Landesverband Groß - Berlin " . Heil !

Iarres wird dort als der Mann gepriesen , der . entschlossen sst,

mit jeder pazisistischen Charakterlosigkeit und inter¬

nationalen Würdelosigkeit zu brechen " . ( Siehe da »

Garantieangebot an die Entente ! ) Knüppel au » dem Sack !

Nur eines fehtt bei besagtem schönen Aufruf : Der Name des

Häuptling « dieser menschheiisbesreicnden Innung wird schamhaft

verschwiegen . Aber wenn auch der . Lokal - Anzeiger " schweigt .

warum sollen w t r nicht reden . Hat das Volk nicht ein Recht darauf ,

zu erfahren , mit wessen Hilf « der große Mann des Rechtsblocks

ins Reichspräsidentenpalais einziehen will ? Knüppel - Kunz «

aus dem Sack !

Der nicht ernst genommene Luüenüorff .
Em neuer Dolchstoß von hinten . — Der Knabe Ludendorff

und der böse ( Heist Hitler .

Die Rechtspresse beginnt , sich von dem Schreck über die

Kandidatur Ludendorff zu erholen . Sie fängt zu

stammeln an und macht sich stark . Zuerst die Hugcnberg -
Presse . Für die ist der Fall auch am klarsten . Es geht
nicht um Gefühlsduselei sür sie, sondern um die materiellen

Interessen ihrer Besitzer . Also erwidert sie : Ludendorsf kann

uns nichts . Sie gibt ihn schon von vornherein einen Tritt :

Eine ernst « Gefährdung der sür ' Dr. Iarrr « zur Ler -

fügung stehenden Stimmenzahl ist aber ausgeschlossen .

zumal auch die weitesten Kreis « der deutschvölkischen Jugendbewe¬

gung nicht hinter Ludendorsf , sondern hinter Dr . Iarres stehen . Es

wird ein Ausruf der nationalen Studentenoer -

bände für Dr . Iarres verbreitet werden , den auch die deutsch -

völkische Studentenbewegung unterzeichnet hat . obwohl Luden -

dorfs ihr Protektor sst. Von einer Spaltung de » Reichsblocks

durch die Kandidatur Ludendorsf tonn gar keine Rede sein . Die

höchstzahl dtt Stimmen , die aus Ludendorsf absplittern können , wird

etwa 100 000 betragen .
So zu lesen in der Nachtausgabe des „ Tag " . Der

Loebeli - Ausschuß läßt eine Mitteilung verbreiten , in

der er erklärt , er wäre nicht bestürzt . Im übrigen lobt

er die Mulle , Gräfe und R e v e n t l o w , die für
Iarres eingetreten sind . Nun kann es diesen treu deutschen
Helden nicht fehlen , die Mittel der Industrie werden ihnen
nach Verdienst fließen .

Im Reichstag wurde die Tatsache viel belacht , daß der

Graf Reventlow beim Reichswahlleiter olle

Minen springen ließ , um die Anerkennung der Kandidatur

Ludendorsf zu oerhindern . Schon wieder « in Dolch «
stoß von hinten !

Der Loebell - Ausschuß läßt es auch nicht an dem so be -

liebten Dolchstoß sehlen . Am Schluß seiner Mitteilung
heißt es :

Die Kandidatur Ludendorsf wird nach Ansicht de » Reichsblock «

nirgends ernst genommen .

Im Grunde genommen ist es aber der Rechten bei der

Kandidatur Ludendorff nicht ganz wohl . Wie es bei ihr
aussieht , offenbart die „ Deutsche Tageszeitung .
Di « bekommt plötzlich für olles Verständnis . Kommunistische
Kandidatur : - laß doch dem Kind die Boulette . Kand idairr

Marx und H e l l p a ch , zwar nicht zu entschuldigen , aber

immerhin zu erklären . Kandidatur Held : schlimm genug .
aber auch noch zu erklären . Aber , aber :

Wenn aber nun auch noch Herr Adolf Hitler kpnunt, .
und als Antiinorrist pur sang di « antünarxistssche Front dadurch

schwächt , daß er Ludendorfs als Zählkandidaten miß »

braucht , so gibt es dafür « « der « ine Entschuldigung .

noch eine Erl l ä r u n g.
Alles ist für die Deutschnationalen zu ertragen , sogar

Herrn Dehler hätten sie ertragen — nur die Kandi¬
datur Ludendorsf nicht .

Im übrigen ist diese Stimme sehr ehrend für Luden -

flihrung gegenüber ausdrücken , indem wir un » von unseren Plätzen
erheben und das Lokal verlassen , um die Bein « zu strecken und
draußen frische Lust zu schnappen und zurückkommen , wenn die
Nummer vorbei ist , um uns über den Rest des Programms zu freuen .
Dies , nur dies ist alle », was wir zu tun haben , um «in für allemal
von den Vorführungen dressierter Tier « an allen Dergnügungs -
stätten befreit zu iverden . Zeiqt der Direktion , daß solch « Vor -
lührungen nicht gern gesehen sind ! Und am selben Tag und im
leiben Augenblick wird die Direktion aufhören , dem Publikum solche
Nummern vorzusetzen .

Die Aufstndung eine » neuen Riesenhirsches . Im Februar ist
bei den Boggerarbeiten für den neuen Datteln - Weseler Stichkanol
etn gewaltiger Schädel eines völlig neuen Riesenhirsches gefunden
worden , der bestimmungsgemäß an das Mulsum der Geologi -
schcn Landeeanstali in Betiin abgelisfett worden ist .

Es sst ein Fund von allergrößter Bedeutung , auch infolge der
Begleitumstände . Das Geweihhorn de » Schädels zeigt «inen ganz
neuen Typus , die 75 Zentimeter breiten , mit fchanfelförmigen
Augensproffen versehenen Schaufeln sind weit zuruckgebogen , fast
eingerollt . Di « Auslodung erreicht die bedeutend « Länge von rund
zwei Metern . Augenscheinlich ist da » gesamt « Skelett vorhanden ,
woraus zahlreiche Sch - nkelknochsn hinweisen , die sänttlich ausgeschla -
gen sind ( zur Herausnabme des Markes ) . Don allergrößtem Interesse
ist aber der Fund der Wurfspeerspitze von 42 Zentimeter Länge aus
Mammut - Elfenbein mit der Blutrinno , mit welcher der Riestnhirsch
erlegt worden ist . Andere Knochenrest « zeigen noch da » Vorhanden -
sein von dre « Mammutercmploren , darunter ein Stoßzahl von zwei
Meter Läng « . Die Fundstätte ist diluvialer Kies mit Schnecken , die
ein sichere » geologisches Alter ( Hohe der letzten Eiszeit ) erkennen
lassen : der Fund der Speerspitze ( Auriguacien ) stimmt hiermit genau
überetn .

Studentische Rowdies . Da » Anschlagbrett der Vereinigung
sozialistischer Studenten an der Technischen Hochschule in Charlotten -
bürg ist dieser Tage aus dtt Wand herausgerissen und enrfernt
morven . Die Anbringung der Anschlagtafel war , wie die aller ahn -
lichen , seinerzeit natürlich vom Rektor der Hochschule genehmigt
worden . Der Vorstand der Studentenschaft gibt bekannt , daß di «
Stttdentenschast aufs schärssl « «in derartige ? unstudentisches Dar -
gehen mißbilligt : „ Es sst «ine - Akademikers unwürdig , mit Mittel »
der Straße� gegen volitisch Andersdenkend - , die noch dazu Kommili -
tonen sind , vorzugehen . "

Leicht gesagt . Aber mit was für Mitteln sollen dumm « Jungen
kämpfen , denen geistige Waffen nicht zur Deriünunq stehen ? Solang «
die völkisch « Agitation hvtenkreuzlttiicker Professoren sich an ren
Hochschulen der deusschen Republik ungestört breit machen darf , wird
es auch studentische Rowdies geben .

wuhwir . - sSbrnngen . Sonnfag , den K. , 10 Uhr vonnilfag ». ti »b««
iv! ss«n' ck>' Iüicht Führungen durch Tireklorialbeanite im Neuen Museum
fttegoplische PortrStkunlt ) — Dr . Wolf — und im K a i f « r - F r i » d l ch -
Museum ( «ltnIedeUändl ' che Malerei ) —> Dr . Bange — statt , ftulafe -
karten zu 60 Pf . sind »er Beginn « m Eingang dtt genannten Museen in
lulchrSntttt Anzahl «rhälutch . — A » SV. Mär » fallen die Führungen wegen
der Wahlen au »,



ürorff , der sich vom bösen Hitler « Hbraachen läßt !
Do�u muß er nod ) manches von der „ Deutschen Tageszeitung "
einstecken : „ Sondermurst , KegeMub - Politik . oerstänkerie
Parleiverhältnisse . Bezirksvereinsmeierei . politische Torheit " .
Die Deutschnationalen gehen doch etwas zu hart mit ihren
„ großen Männern " um .

Nun gar noch die „ Pommersche Tagespost " . Die schreibt
in fetter Schlagzeile : „ We r sein Vaterland liebt —
w ä h l t I a r r e s " . Sie meinen : wer nicht Jarres wählt ,
liebt sein Vaterland nicht . Also : „ wer Ludendorff
wählt , liebt sein Vaterland nicht ! " Armer
Ludendorff . «

Lieber Zaires als Sraun ! �
Kommunistischer Verrat .

öremen . 20. Mörz . sEigener DrcchLbericht . ) In einer
Bremer Gewerkschaftsversammlung , die sich mit der Reichs -
Präsidentenwahl beschäftigt «, oerriet durch «in « Distusfions -
rede ein fvmmuri istischer Funktionär die Taktk der KPD . zur
R«ichspr - isi >>?ntenv >ahl . Die Kommunistische Partei betrachtet Thäl -
monln lediglich als Zähl - und verlegenheitskandidatea für den
ersten Wahlgong . Im zweiten Wahlgvng würden sich die Rom -
mmusten unter allen Umständen gegen den Sozial -
demokroten Otto Braun wenden und ihre Anhänger auf -
löchern , lieber den Monarchisten Jarres zu wählen .
Diese Taktik stellt in der Tat die notwendige Ergänzung zu der
orbeiteroerröterischen Haltung de ? Kamniunisten im Reichstag und
im Preußischen Landtag dar .

öapern für Helü .
München . 20. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Leirung des

Bayerischen Bauernbundes hat sich am Donnerstag ent -
fchlolfen . den Mitgliedern und Anhängern zur Wahl des bayerischen
Ministerpräsidenten Dr . Held zu raten , und zwar in seiner Eigen -
schalt als bayerischer Heimatskandidat . Wörtlich heißt « s in dem
Auirvs der Parteileitung : . Wenn wir trotzdem di « Wahl Heids
wollen , dann geschieht es , weil wir im Reichsintere sie alle zur Wahl -
urne zu bringen wünschen , um durch Ausübung der Wohl das Gegen -
gewicht der Stimmen der Linken zu verringern . Wer es aber gar
nicht übers Herz bringen sollte , unser « Parole zu folgen , für den
ist nach dem veränderten Gesetz zur Wahl des Reichspräsidenten die
Möglichkeit gegeben , einer beliebigen Person die Stimme zu geben .
Denn es fst zulässig , daß der Wähler seine Stimme auch für ein «
andere Person als die vorgeschlagmen Kandidaten abgibt . "

Frankreich onü öle präfiöentemvahl .
Paris . 20 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Kampagne für die

Wahl des Reichspräsidenten wird in Frankreich mit gefpannrefter
A- simerksamkeit verfolgt , da man von dem Ausgang der Wahl «in -
Zweweutigen Aufschluß darüber erwartet , ob die Mehrheit de »
deutschen Volke » hinter den republikanisch -
demokratischen Partelen steht oder , wie die Imierpvlilische
Entwickln « Deutschlands im Ausland vielfach gedeutet wird , tat -
sächlich ins reaktionär - nationalistische Loger abge -
schwenkt Ist. Da » Interesse an der Bewertung dieser Frage ist hier
um so stärker , als die gesamte Richtung der französischen Politik von
dem Ergebnis der Wahl zweifellos sehr stark beeinflußt
werden wild . So sehr man es hier bedauert Hot, daß die Parteien
der Linken sich nicht auf einen gemeinsamen Kandidaten zu einigen
vermocht und damit noch der hiesigen Auffassung ihr « beste Ehanc «
au ? der Hand gegeben haben , so steht man doch andererseits in dem
Umstand , daß die Rechte den Kampf mit herabgelassenem
visier zu sichren gezwungen ist . und daß deren Kandidat .
Jarres , es mit : Rücksicht auf die Stimmung der Wählerschast
nicht wagt . gfsen gegen die Republik Srellvng zu
nehinen . ein sehr günstige » Symptnn . Sa schreibt dt « �nsormatzg « " :
„ Wann es den Parteien der Linken gelfing «. aus dieser Situation
Kapital zu schlagen , und hie DoppqlzüngiAkeitderRechts -
Parteien für immer zu diskreditieren , so wurden sie der Sache des
Frieden » einen unschätzbaren Dienst erweisen "

die dritte Steuernoweroröaung fällt .
Ein Erfolg der Sozialdemokratie .

Der Reichstag hat gestern wiedirum eine Answer -
tungsdebatte erlebt , und zwar feine wichtigste . Denn

sie endete mit dem Beschluß , daß dieArtikellundllder

Dritten Steuer na tverordnung . sowie die zur
Durchführung . Ergänzung und Aenderung erlaffenen Bor -

sck,riften am 3 0. Juni außer Kraft treten . Endlich ist
damit die Aufwertungsfrage ein Stück vorwärts gebracht . Und

zwar durch den unermüdlichen Druck derSozial -
demokratie .

Diesen Beschlüssen war « ine außerordentlich i n t « r -

essant « Debatte voraufgegangen . Man hörte eins Re >

gierungserklärung aus dem Munde des greisen Iustizministers
Dr . Frenke » . Sie war umfangreicher als die früheren ,
denn sie bestand statt aus zwei aus drei Sätzen . Inhalts -
reicher aber ist sie nicht geworden . Die Reichsregierung will

den Entwurf ihres Aufwertungsgefetzes im Laufe der nächsten
Woche vorlegen und in einer Kundgebung ausführlich er -

läutern . Zweifelt noch jemand daran , daß ein Entwurf , der

so pfleglicher Behandlung bedarf , der die Kritik im Parlament

scheuen muß , nur einen neuen Betrugsversuch an

den Sparern darstellt ? Aber warum soll man nicht vor der

Präsidentenwahl aufwertungs freundlich und nachher
wieder aufwertungs feindlich sein ?

Die gestrige Debatte lieferte bereits die Bestätigung für

dieses Mißtrauen . Denn Herr H e r g t . der di « Beschlüsse der

Regierung kennt , hielt es für notwendig , sie von vornherein
als unzulänglich zu kritisieren und die Verantwortung

dafür der R e g i e r u n g zu überlassen . Im übrigen war Herr
Hergt wieder einmal in seiner eigenen Schlinge gefangen . Im

Auswertungsausschuß war trotz des heftigsten Einspruchs der

Regierung ein deutschnationaler Antrag mit Hilfe der

Linksparteien angenommen worden , durch den eine Warnung

gegen Eintragung neuer Hypotheken an Stelle solcher , die mit

Popiermark gelöscht worden sind , ausgesprochen werden soll .
Jetzt bekämpfte auf Befehl der kapitalistischen
Wirtschaftsorganisationen , dem sich auch die Regierung stigte ,
Herr Hergt seinen eigenen Antrag , den er noch zwei Tage
vorher mit Zähnen und Klauen verteidigt hatte . Es scheint , als
ob diese schlangenmäßigc Wandlungsfähigkeit die einzige
bei den Deutfchnationalen nock ) übriggebliebene Charakter -

eigenfchast ist. � .
Es war der Vorsicht besserer Teil , daß Herr Hergt es vor -

zog , auf die ihm voraufgegangene eindrucksvolle Rede des

Genossen Keil nicht zu antworten . Selbst er , die personifi -
zierte Schlange , scheint zu fühlen , daß der Versuch , ehrlich zu

erscheinen , ihn in noch schlechterem Licht erscheinen läßt , als

verlegenes Schweigen . Herrn Hergt folgte Dr . Best . Diese
Reihenfolge war kein Zufall . Ihr war ein erbittertes

Ringen zwischen Best und Hergt voraufgegangen , weil

Dr . Best unter allen Umständen bekunden wollte , daß er d e n

UmsallvonHergtnichtmitmache . Seine Rede fand

deshalb das stärkste Interesse des ganze » Sauses , Wiederum

sprach Best nur für sich ganz allein , diesmal aber ent -
fchiedener als füngst . Er schleuderte seine Angriffe nicht nur

gegen den Volksparteiler Wunderlich , dem er vorwarf ,
noch nie einem Antrag für Auswertung zugestimmt zu haben .
Er richtete sie auch gegen die eigene Partei und insbesondere
gegen Hergt persönlich . Und als er mit erhobener Stimme er -
klärte , daß e r unter keinen Umständen an der Verzögerung
der Regelung der Aufwertungsfrage schuld sei, da fühlte jeder -
mann den sachlich tief begründeten Vorwurf gegenüber der

deutfchnationalen Fraktion , der Best zwar angehört , in der

er aber v e r e i n s a m t ist . Die Konsequenzen dieser Stellung -
nähme werden sich nicht lange vermeiden lassen .

Ueber den Ausgang dieser Verhandlungen herrschte bei

den Regierungsparteien und der Reichsregierung noch weniger
Zufriedenheit als bei den früheren Aufwermngsdebatten .
Deutlich konnte man beobachten , daß die Vertreter des Justiz -
Ministeriums den deutschnationalen Regierungsmitgliedern
und Parteiführern heftige Vorwürfe machten wegen
ihrer vorschriftswidrigen Abstimmung bei der Aufhebung der

Dritten Steuernotverordnung . Die Gerechtigkeit gebietet jedoch
die Feststellung , daß diese Vorwürfe unbegründet sind . Herr
Hergt glaubte besonders schlau zu sein und wurde nur das

Opfer seiner Dummheit . Er rechnete damit , daß

sein wie immer , so auch diesmal nicht ernst gemeinter Antrag .
die Dritte Steuernotoerordnung am 3 0. Juni außer Kraft

treten zu lassen , statt am 31 . Mai , wie es die Sozialdemokratie
beantragte , ebensowenig eine Mehrheit finden würde wie der

sozialdemokratische Antrag . Indem die Sozialdemokratie so-
fort für den deutschnationalen Antrag stimmte , durchkreuzte

sie dieses Manöver und e r z w a n g die Annahm « des deutsch -
nationalen Antrages !

Wahrt Euer Wahlrecht !
Zeder ist wahlberechligk . der am ZS . M ä r z 20 Z a h r e

alt wird . Die Ausübung des Wahlrechts ist abhängig
von der Eintragung in die Wählerliste . Die Wählerlisten

liegen nur bis wontag . de « 23 . Zlärz , zur Einsicht ans .

Montag ist üer letzte Termin !

Seine Stimme darf durch Säumigkeil dem Kandidaten

des werttäligen Volke » . O l t o v r a u « . verloren gehen .

Seht öle Wählerliften ein !

„ Dentfthe Werke " in Sapern .
Teilweiser Verkauf .

München , 20, März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bayerische

Regterung hat durch ihre Unterhändler am Mittwoch in Berlin

mit den zuständigen Stellen der Deutschen Werte und des

Reichs über die Fortführung der bayerischen Betriebe der Deutschen

Werke verhandelt . Das Ergebnis der Verhandlungen ist folgendes :

Die Betriebe I n g o l st a d t und Arnberg werden in der Form

selbständiger Gesellschaften , als deren Aftionäre zu¬

nächst nur der bayerisch « Staat und die Deutschen

Wert « auftreten , fortgeführt : das Werk Ingolstadt als De u t l ch e.

S p i n ne re ima fch i n « « - W ' G- > dos Werk Amberg als

Deubsch « Präzisions wer kz « ua - A. - G. Die äugen blick¬

lich stilliegenben Werke Dachau wnb R « ich « rtsh ose » soipi «
dos vor der Stillegung stehend « Werk Münch « » iverden so rasch

als möglich an die Prioatinduftrie verkauft , da sie sich in ihrer

jetzigen Form angeblich als absolut unrentabel erwiesen haben .
Der " Erlös aus diesen Werken dient den Werken Ingolstadt
und Amberg als Behiebskredii , wozu noch der bayerisch « Staat

einen besonderen Kredit von 2 Millionen Mark gewährt . Di « Re -

gierung Hot dem Landtag darüber eine gesondert « Borlage unter -

breitet .

Wer hat Rausch ermoröet !
sensationelle Erkläruug in dem Kommuuistenprozest .

Leipzig . 20. März . ( MTV . ) 3n dem Prozeß gegen die

hannoverschen Kommunisten machte heule der hauplzeuge und gleich .

zellig Angeklagte bei einem anderen Prozeß , p sl ü ge r . Angaben
über die Ermordung des Friseur » Bausch und erklärte , daß an

diesem Morde auch der Angeklagte Mayer beleillg » sel « soll .
Meiler machte er Angaben über wossenb « stände der kam .

munislischen Partei und gleichzeitig über die Verbindung Ar « »

mann » , des hauplangeklagten im Ischekaprozeß . mit drn lötern

in Hannover . Die Verteidigung beantragte deshalb zur Klärung

dieser Sachen wettere Z0 Zeuge « zu laden . Der Prozeß wurde aus
unbestimmte Zeit vertagt .

das öeutsch - belgische tzanöelsprovisorium .
Di « deutsch - belgischen Handelsvertragsver -

Handlungen sind in diesen Tagen zum Abschluß gelangt .

Allerdings find einzeln « Punkt « des Abkommens noch ungeklärt , so

z. B. vi « Abmachungen über die Kündigungsfrist . In der Hauptsach «

handelt e» sich um ein « Uebergangsregetung von einem Jahr , in

dessen Verlauf aus beiden Seiten ein « Differenzierung der Waren

stattfindet . Dem Provisorium folgt aber sofort das Defini ti -

vum , da » die Meistbegünstigung vorsehen wird .

Ungeklärt bleibt einstweilen noch die wichtig « Frag « , wann

der Bertrag in Kraft tritt . Di « deutschen Unterhänvler haben näm -

lich aus Grund der beabsichtigten deutschen Zollsätze oerhandett .
Ob aber der Reichstag dies « beabsichtigten Zollsätze annehmen

wird , ist noch zweifelhast . Für das Schicksal des Abkommens ist es

jedenfalls von Wichtigkeit , wann > mv wie der Reichstag d! « Zoll -

Novelle erledigt . _

Kulturkampf in Frankreich .
Wüste Prügelszeuen in der Pariser Kammer .

Die im vergangenen Herbst eingeleiteten Kampagnen der notiv .

nalistisch ' klerikalen Minderheit gegen die Regierung Herriot wezen
der beabsichtigten Aushebung der kulturellen Sonder -

rechte E I s a ß > L o t h r i n q e n s ist , nach einer Pause von

wenigen Wochen , mit besonderer Heftigkeit auss neue entbrannt .

Erzbeschöslichc Manifeste , Schulstreiks im Elsaß und maßlose Presse -

Polemiken kennzeichnen diesen Kampf , der natürlich viel weniger
einen religiösen als einen politischen Charakter trägt und mit

fanatischer Leideiischaftlichkeit geführt wird . Roch ist bisher die

Regierung Herriot bestrebt gewesen , durch maßvolle Antworten und

Zieqeständmfle die Wellen der Erregung zu glätten , aber die andere
Seite scheint es darauf abgesehen zu haben , die Ding « auf die

Spitze zu treiben , und wenn erst aus beiden Sellen der Kampf
mll derselben Rücksichtslostakell geführt wird wie einst bei der Durch -

sührung der Trennungsgesetze von Kirch « und Staat , dann sind die

mnenpolitischen Folge » « cht abzusehen . Eine Gesährdung des

! Kabinetts Herriot kommt allerbinas einstweilen um so wenige » in
Frag « , als zu der sonst festen Mehrhett von 100 Stimmen die
20 kommunistischen Stimmen diesmal hinzukommen , die den Liebes -
dienst für die Reaktion kaum so weit treiben können , daß sie Seite
on Seite mit den Millerand , Maginot und Costelnau für den
kulturellen Rückschritt offen eintreten .

Einstweilen finden die Gegensätze ihren fast täglichen Wieder -
chlag in wüsten Szenen in der Deputiertonkammer . Gestern
cheint es wieder sehr arg gewesen zu sein . In Beantwortung einer

Interpellation aus den Reihen der Mehrheit über die . Agitation
der Erzbifchöfe hielt Herriot eine Rede , in der er gegenüber
den Vorwürfen der Minderheit behauptete , seine Regierung sei in
religiösen Fragen durchaus liberal . Cr legte sodann scharfe Ver -
wahrung ein gegen eine am 10. Februar gehaltene Red « des
Papstes , der feine Kulturpolitik als „ weder großzügig , noch fron -
zöstsch " bezeichnet hatte . Im weiteren Verlaufe seiner Ausfuhruu -
gen erregte Herriots Ausspruch , daß er die Größe des Christentums
anerkenne , aber von einein „ Christentum der Bankiers " nichts
wissen wolle , ungeheuren Lärm . Es kam zu Zusammenstößen ,
sodann zu einem Handgemenge , die Sitzung mußte unter -
brachen werden .

Die Zusammenstöße sollen von noch nie dagewesener
Heftigkeit gewesen sein . Man schlug sich mit Fäusten — und
warf sich sogar die Abstimmungsuraen an den Kopf . Präsident
P a i n l e o e verließ den Sitzungssaal .

Nach Wiederaufnahme wurde ein adliger Abgeordneter , Mar -
iiu is de l a Ferronays , der Herriot hartnäckig unterbrach , aus¬
geschlossen . Er weigerte sich , den Saal zu verlassen . Darauf¬
hin erschien aus Befehl des Präsidenten ein Oberst mit fünf Mann .
Di « Rechte rtcs : „ Es lebe die Arnieel " Der Ausgeschlossen «
ging aus den Obersten zu , drückte ihm die Hände ( ! ) und
verließ mtt ihm den Saal , während seine Freunde die . Marseillaise "
anstimmten .

Erst dann tonnte Herriot seine Rede fortsetzen und begründete
seinen Ausspruch über das „ Christentum der Bankiers " mll dein

engen Zusammengehen zwischen den Spitzen des Klerus und
den Spitzen der Handelswell und der Hochfinanz , die ihre Agitation
finanzierten .

Schließlich nahm die Kammer eine vertrauensref « .
lution mit 325 gegen 251 Stimmen an .

Für ausreichenüen Mieterschutz .
Sozialdemokratischer Autrag im Reichstag .

Die sozialdemokratische R e i ch « ta g s fra ktion hm
angesichts der Bestrebungen der Rechtsparteien auf Abbau de »
Wohnungrechts und der Verewigung der Wohnungsnot
einen Antrag eingebracht , die Reichsregierung zu ersuchen , dem
Reichstag umgehend eine Gesetzesvorlag « zu unterbreiten , die
folgende Materien neu ordnet :

1.

Nach Artikel 155 der Reichsveriasfuna ist ein Rahmengesetz zn
schaffen , da » die Rechte de » Reichs , der Länder und der Gemeinde »
in der Wohnung » - und Siedlungswirtschaft abgrenzt .

II .

Die gebundene Wohnangswlrkschafl einschließlich Reichsmieten .
und MieterschuKgefeh wird unter Abweisung jeder Lockerung so
lange aufrechterhalten , bis ein neues Wohnrecht auf Grund
de » Artikels 155 der Reichsoerfasiung geschaffen ist .

III .

wohnullgsprogramm .
1. Zur planmäßigen Linderung der Wohnungsnot fst, «in

Wohaungsprogramm auszustellen , das die bestehende Wohnungs¬
not befcitigt und den zuwachsenden Wohnungsbedars in spatesten ?
7 Jahren befriedigt Die Länder und Gemeinden sind verpflichte ?.
im Rohmen des Reichswabnunasprogramm » «in « « och restzu¬
setzende Mindest zahl von Kleinwohnungen für die minderbemittelte
Bevölkerung und kinderreichen Foolllie » jn erbauen .

2. Die Mittel zur Durchführung des Wohnungsprogramme » find
durch eine Mohnungsbauni ' gabe von allen Gebäuden und G« Kaude -
teilen in Höhe von 20 vom Hundert der Friedensmiet « ( wo di «
Friedensmiete nicht festgestellt werden kann , nach dem Nutzungswert .
der Gebäude des Friedensstandes ) zu erheben .

Nicht zahlungsfähige Mieter ( Erwerbslose . Kleinrentner .
Schwerkriegsbeschädigte usw . ) bleiben von der Wohnungsbau -
abgab « befreit .

Die Wohnungsbauabgabe ist ausschließlich zum Wohnungsneu -
bau und zur Erhaltung des alten Wohnraumes sicherzustellen , vi «
Wohnungsmiete darf als Steuerqoelle für Reich . Länder und Ge¬
meinden nicht benutzt werden .

Die Wohnungsbauabgabe wird von den Gemeinden erhoben .
20 vom Hundert des Ertrages fließen in einen Reichsau » -
gleichsfonds zur Verwendung in besonder » bedürftigen Be¬
zirken und zur verbilllgung der Bauausführung und der Baustoff -
erzeugung .

S. Es sind Richtlinien für die Verwendung der Wohnungsbau -
abgab « durch das Reich , die Länder und Gemeinden aufzustellen .

4. Die Landesversichernngsanstalken und sonstigen sozialen Der -
waltungsbehörden hoben die angesammellsn Mittel hypothekarisch

«sichert für den Kleinwohnungsbau qegen niedrige Zinsen zur Ver
ügung zu stellen . Die Kosten des Wohnungsbaues , die durch die

Wohnungsbauabgabe nicht gedeckt werden können , sind durch Zu -
fchüste des Reichs zu decken .

5. Die Mieten iu den Altwohnungen dürfen nur insoweit
gesteigert werden , sowell die Erhaltting der Gebäude , die
Deckung der Betriebskosten und die Berzinsung der aufgewerteten
Hypotheken und des im Grundstück angelegten eigenen Kapitals nach
Maßgabe der Entwertung sie bedingt .

Die Mieten der Reuwohnungen , die mll Hilfe öffentlicher Mittel
errichtet werden , dürfen nicht wesentlich höher werden
als die Mieten der Altwohnungen . Zur Sicherung dieses Zieles hat
das Reich die Weitergabe der Mittel für den Wohnungsbau davon

abhängig zu machen , daß die Darlehen und Hypotheken zu
geringem Zins oder einem niedrigen Amortisationssatz und in Höh -
von etwa 55 bis 90 voin Hundert der Baukosten gewährt wird .

V. Bon den Mitteln , die den Ländern verbleiben , haben diese
einen bestimmten Hundertsatz für die Instandhaltung der Alt -

Wohnungen und zur Sanierung verfallener Wohnviertel zu ver -
wenden .

7. Di « verbilllgung de » Wohnungsbaues muß durch Lerell -

stellung von billigem Bauland , durch behördliche Erleichterungen bei
der Baugenehmigung , durch Förderung der Rattonalisterung de ?

Baugewerbes , durch planvolle Verteilung der Bauaufträge über das

ganze Baujahr , und vor allem ober durch nachdrückliche Bekämpfung
übersetzter Sau - und Baustosfpreise besonder » gefördert « erde » .
Gemeinwirtschaftliche Betriebe des Bau - und Baustoffgewerbe » sind
au , öffentlichen Mitteln zu unterstützen .

IV .

Mit Hilfe der Wohnungsbauabgab « dürfen Wohnungsdaute »
nur gefördert werden :

I . wenn di « kosten der Sauaussührung einschließlich der Bau -

stofse der Festsetzung oder Kontrolle einer öfsentlich - rechttichen
Stelle unterstehen :

2. wenn die Bauten dauernd im Eigentum SssenUlch - rechklicher
oder gemeinnütziger Stellen verbleiben .

Aus besonderen Gründen können die Bauten im Prioateiaen -
tum errichtet werden und verbleiben , wenn durch geeignet « Maß -
nahmen verhindert wird , daß der Bauherr — Eigentümer — aus
der Vermietung oder dem Verkauf einen ungerechtfertigten Ge -
winn erzielt . _

ver Sarmat - Untersnchuugsausschvß des Reichstags Hat sich bi *

nach Öfter » oortogt . ßt tritt erst wieder am 15 . April lafaamn .



GewerMafisbewegung
Nachklänge zum �isenbahnerftreik .

Vi « vorauszusehen war . gehen einzelne DienststeLenvorflände
relp . Amtsvorständ » ' dazu über , die Wie derein st ellung der
streikenden Eisenbahner zu hintertreiben . Man gebt noch
wetter , indem man die Neueinstellung mit eintägiger Kündi »

gungssrist unterschristlich vornehmen läßt . Diese Matznahmen
stehe » im krassen Widerspruch mit der Derbindsichkeitscrklärung und

auch mit dem Telegrammbriefe , den die Reichsbahngssellschast durch
die Eisenbohndirektion Berlin für sämtliche Ausbesserungswerke ,
Äemter , Bauobteilungen , Direktionsbureaus , Dienststellen des Be -

ztrks us « . «un IS . Rärz ISA herausgegeben hat . In diesem Tele -

grammbriese heißt es u. o. . daß Maßregelungen infolg «
des Streiks nicht stattfinden . Die infolge des Streiks

avszekthiedenen Arbeiter stnd bis späte ltens ZI . März 19Z. Z
in ihr altes Dienstverhältnis wieder einzusetzen . Die sich zur
Wiederaufnahm « der Arbeit gemeldeten Arbeiter sind zunächst für
Neveinstellung zu vermerken .

Zur Arbeitsleistung können sie sofort zuge -
lassen werden , soweit es nach Entscheidung des
Amts erforderlich ist . Teno und Unternehmerleute sind als -
bald zurückzuziehen . Den nicht sofort einzustellenden Arbeitern fft
zu eröffnen , daß sie die Aufforderung zum Eintritt in die Bcichöfti -

gung abzuwarten haben . Don Arbeitern , die sich nicht bis späte -
st « ns Montag , den 23 . März 192 5, mittags 12 Uhr , zur
Wiederaufnahm « der Arbeit gemeldet haben , wird angenommen , daß
sie auf eine Beschäftigung verzichten . Die Einstellung gilt als Neu -

«nstellung unter Anrechnung der früheren Dienst -

z « i ü Di « S t r e i k t a g e « erden n i ch t b e z a h l t und als Dienst -
zest nicht angerechnet .

Die noch nicht wieder eingeslelllen Kollegen und andere Eisen -
bahner worden ersucht , sich unter keinen Umständen von an -
deren Maßnahmen der Amtsvorstände und Dienststellenvorständ «
eisckullen zu lassen , weil diese im Widerspruch mit der Verbindlich - �
keiiserklärung und Durchführung des Telegrommbriefes stehen . B e-

zeichnend ist , daß man Betriebsräte und Funktion
näre des DEB . von der Wieder ei n st « llung grund -
s 5 tz l i ch ausschaltet . Ein Beweis , daß man es in erster Linie auf
die Zerschlagung der örtlichen Leitungen abgesehen hat . Man steht
aus dem Vorgehen der örtlichen Instanzen , daß diese Leute absolut
nichts geleimt haben aus dieser Streikbewegung . Man sieht serner ,
daß der Machtkigel und die Borniertheit dieser Beamten , die ja selbst
Knechte der Verwaltung sind , ihre Arbestsbrüder als Menschen
zweiter Klasse betrachten . Hierüber wird in der nächsten Zeit noch
ein ernstes Wort in aller Oeffentlichkeit geredet werden .

flchtungl Gemaßregelte Eisenbahner !
Sämkliche noch « cht wieder eingestellte Eisenbahner haben sich

uach wie vor in Ihren bisherigen Slreiklokalen . soweit
diese noch bestehe », zur Kontrolle zu melden , um in den
Genuß der Gemaßreaelteuunlerfiüßong zu kommen .

wo keine Streiklokale mehr besteheu , haben sich die gemaßregel -
fm Kollegen selbstverständlich auf de « vrksbureau des Denk -
sehen Eisenbahnern erbandes . Selhanienufer 10 1 lt . . zur Kontrolle zu
melden .

Die gemahregelteu Kollegen von Berlin I fwarkgraseodamm )
haben sich nach wie vor aus dem Ortsbureau des VSB . zur Kon -
troll « zu « elden . Die Ortsverwallung des VEV .

>» �

Junkllouärkonserenz Am Montag , den 23 . März , abends
Uhr , findet in den Andreas - Festsälen , Andreasstr . 21 , eine ffimt -

tionärkonferenz des Deutschen Eisenbahnerverbondes , Ortsgruppe
Berlin , statt . Di « Kollegen werden ersucht , allesamt zu dieser Funk -
tionärkonferenz zu erscheinen . Die Ortsverwaltimg des DEB .

kommunistische verichterstattung .
Dos Berliner Bosschewistenblast kann in seiner gestrigen

Nummer feinen Lesern eine Sensation auftischen . Es war einem
kommunistischen �Augen . und Ohren zeug - m" gelungen , der össent -
lichen K - ndgebung der freigewerkfchafllichen Spitzenorganisationen
am Mttwoch beizuwohnen , über die die gesamte Presse am Mitt -
woch und Donnerstag berichtete . Auf diesem nicht mehr ungewöhn -
lichen Wege gelang es der . Roten Fahne " bereits am Freitag , aus
dem Zusammenhang herausgerissene , außerdem oft noch ver,äschte
Sätze der Redner — beileibe nicht einen Bericht — ju veröffentlichen .
Diese zwar verspätete , ober umso ungenauere „Berichterstattung "
sei an folgendem Beispiel beleuchtet . Das Blatt „zitiert " folgenden
Satz :

„Schließlich kommt doch all «« so , wie es die Ssmerksch�ften
f er meint Gewerkschaftsführer ) wünschen , ( U) nur etwas spater .
So war es mit der Sachwerterfassung , mit der Stabilisierung ,
mit dem Dawes - Gutachten usw . " ( Dr . Firinann vom Butab ) .

In Wirklichkeit sagt « der Redner :
Schließlich werden die Vorschläge der Gewerkschaften durch -

geführt , nur ins k a p i t a k i st i f ch e verzerrt . So war es
mit der Sachwerterfassung , mit der Stabilisierung , mit dem Dawes -
Gutachten usw . "

Man vergleich «, was dos Bolfchowistcnblatt daraus gemacht hat .
Diese Fälschung dient dann als Sprungbreit zu einem langen Kam -
mentar über die Berruchtbeit der Gewerkschaften . Was Wunder ,
wenn schließlich auch die gläubigsten Nachbeter Moskaus nur noch
„ mit müder , dumpfer , stumpfer Lethargie " die verschiedenen Parolen
über sich ergehen lasten urw die Mosten sich verkrümeln .

Konflikt im Luhrgewerbe .
Die Arbeitnehmer de « Schmer - und Leichtiuhrwerksgewerbez

Dechen durch ihre Organisation , den Deutschen Verkehrsbund , der
ituhrherren - Innung den Manteliarifvertrog zum 31 . März 1925 ge¬
kündigt . Die geforderten geringen Verbesserungen in der Urlaubs -
gewohrung , Zuscknitzzahlung bei Krankheiten und Betriebsunfällen
nach § ßlg des BGB . , fomie Beseitigung einer im März 1921 infolge
schlechter Konjunktur den Arbeitnehmern aufoktroyierten Bestimmung ,
wonach Ueberarbeit bis zu 3 Stunden in der Woche im Wochenlohn
einbegriffen ist , lehnte der Innungsnorstond rundweg ab . Trotzdem
im Tarifvertrag ' die achtstündige Nettoarbeitszeit vorgesehen ist . ist
non einem großen Teil der Fuhrherren die vorerwähnte Bestimmung ,
di « nur in besonderen Fallen Anwendung finden sollte , miß -
braucht worden , indem generell die 51stündige Wochenarbeitszest
verlangt worden ist .

Wer die Berhäktniss « im Fnhrwerksgewerbe kennt , weiß , daß
die Arbeitszeit in der Borkriegszeit unbeschränkt war . In der
Regel war der Kutsche ? von morgens 5 bis abends tz, sogar bis 19
und 11 Uhr im Dienst , auch mußt « des Sonntags bis mittags ge >
arbeitet werden . Infolge dieses Zuftandes bekamen die Kinder ihren
Vater nur Sonntag ? nachmittags mal zu Gesicht , denn morgens beim
Weggang schliefen st « noch und abends bei der Heimkehr waren sie
bereit » wieder im Bett . Eine im Beruf übliche Redewendung , wonach
die kleineren Kinder , wenn sie des Sonntags den Doter mal erblickten ,
an die Mutter die Frage richteten : „ Was ist denn das für ein Onkel " ,
legt Zergnis für diesen Zustand ab . Nachdem in der Nachkriegszeit
di « Arbeitszeit durch Gesetz und Tarifvertrag geregelt wurde , paßte
das den Fuhrherren natür ' U, nicht in den Kram . Mehr und mehr
versucht man in den Betrieben , wo die Kutscher glauben
eine Organisation nicht zu benötigen , diese Schwäche
auszunutzen , um die unbeschränkte Arbeitszeit wieder
« in - uführen ,

Dieses Bestreben werden die organisierten . Kutscher durch .
kreuzen . An olle Berufskollegen ergebt die Aufforderung , durch
Anschluß an die Organisation , den Deutschen Berkehrsbund , ein¬
zutreten für di « ach t ff findige Arbeitszeit und , wenn
es fein muß . dafür zu kämpfen .

Die Funktionäre der Branche , di « sich am 18. ds . Mts . mit der
ablehneickien Halwng der Arbeitgeberorganisation zu den berechtigten
Forderungen "

befchästigten . waren empört über diesen Herrenstand -
punkt . Die Arbeitnehmer stnd entschlossen , wenn die Ai - beitoeber

auch beim Schlichtungsausschuß — der , Um eine friedliche Berständi -
gung zu erreichen , zunächst angerufen ist — kein Entgegenkommen
zeigen sollten , die berechtigten Forderungen mit allen Mitteln

durchzusetzen .

_ _

däaisthe Scharfmache ? gegen Mrbeiterregierung .
lOOoo Arbeiter aasflesperrt .

Kopenhagen . 29 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Unter -

nehmer hoben eine Aufforderung der Arberterregierung , die Aus -

Iperrung aufzuheben und die Berhandlungen mit den Gewerk¬

schaften wieder aufzunehmen , abgelehnt . Sie haben weiter durch
ein Schreiben an die Gewerkschaften angekündigt , daß die jetzt 59 999

Arbeiter umfassende Aussperrung morgen oder übermorgen auf
199 999 Arbeiter ausgedehnt wird .

Wie kommunistische Siege aussehen .
Aus unsere Feststellung , daß die „ Rote Fahne " und die KPD .

da , wo sie >- iege nicht erringen können , diese vorlügen , wie in den
Chemischen Fabriken Kunheim und S ch e r i n g�A. - G. , mit -
wartet die „ Rote Fahne " mit Berlegenheitsgestammel . Sie bestätigt ,
daß der „ revolutionäre Kämpfer " Borgsdorf wegen feines
o r b e i te rf ch ä d i ge nde n Derhältens aus dem Ber -
band der Fabrikarbeiter ansgefchloffen wurde und

daß er unter Verfchweigung dieses Umstandes sich die Mitgliedschaft
im DMD . erschlichen Heck. Der DMD . hat daraus die Konfeguenzen
gezogen .

Auf unsere Feststellung , daß bei Schering keine Betriebsrats - !

wähl stattgefunden bat , lügt sich die „ Rot - Fahne " mit einem anzeb -
lichen „ Irrtum " heraus . ' Sie fügt ober gleich einen neuen I

Schwindel über euren angeblichen Sieg der Kommunisten� bei d «

Agfa - Treptow an . In ihrer bekaimten Gervissenycrnigksct

acht sie sogar so weit , daß sie genaue Zahlen über die abgegebenen
Stimmen neimi . Wir stellen hierzu fest : _

In der Agfa - Treptow hat eine Wahl überhaupt Nicht

stattgefunden , weil nur eine sreigewrrkfchaiü ' ibz Liste ein ,

gereicht wurde . Bon den 11 gewählten Betriebsratsmitzludern

zählen sich fünf zur SPD . Die „ Rote Fahne " lügt sich 19 Mir -

glieder , der SPD . 1 zu. — Kommentar überflüssig .

Bruch einer Vereinbarung .
Die Klage eines Zimmermädchens im Hotel Bristol gsgen

ihre Arbeitgeberin , die Hotelbetrictzsgefellfchast , endete mit einem

Dergletch , wonach die Klägerin , die entlassen war . unter Ge -

wöhrlei ftungihreraltenRechtc wieder eingestellt werden

sollte . Das Mädchen hatte bisher ein Revier , das beißt , sie mutzte

«ine bestimmte Anzahl von Fremdenzimmern in Ordnung hallen .

Als sie nach dem Vergleich wieder im Revier erschien und ihre

Arbeit eben angefangen hatte , erschien die ihr wicht wohlgestnvte

Inspektrtce und ordnete an , daß da ? Mädchen anstatt de "

Arbeiten im Revier die Arbeiten einer „ Fliegen -
den " zu verrichten habe . Das stnd Scheuer - und Putzarbeiten in

den verschiedensten Teilen des Hauses , die sonst von den zuletzt ein -

gestellten Mädchen verrichtet werden Ms „ Fliegende " hätte die

wiedereingestellte Klägerin auch einen materiellen Schaden

gehabt , denn ihr wären die Trinkgelder entgangen , die sie im

Revier von den Gästen erhalten halle . Das war also keine

Wiedereinstellung mit den alten Rechten . Aus diesem
Grunde weigerte sich das Mädchen , die ihr von der Inspektrice zllgr -
wiesenen Arbeilen zu verrichten , worauf sie vom Direktor sofort
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wieder entlassen wurde .
Das Mädchen klagte aufs neue beim Gelverbegericht und die

Hotelbetriebsaefellschast wäre höchstwahrscheinlich zur Wiederein -

ftellung auf Grund des früheren Vergleichs bzw . zur Entschädigung
verurteill worden , wenn ihr nicht zwei „ rettende Engel " in

Gestell von zwei unternehmerfreundlichen Mitgliedern des

Betriebsrats beigefprungen wären . Diese gaben nämlich als

Zeugen an , chnen sei bei der Einladung zur Betriebsratssitzung nickst

mitgeteilt worden , daß der Einspruch der Entlassenen auf der Tooes -

ordnung stände und sie feien deshalb beiderÄbstimmung über

diesen , Fall nicht zugegen gewesen . Durch die Angaben dieser

Zeugen gall also di « Verletzung einer Formvorschrift als erwiesen .
Die Klägerin wurde abgewiesen . Sie ist nun aus ihrer Stellung
bei der Hotelbetriebsgefellschaft endgültig entfernt , _cl)ite daß die

sachliche Begründung ihrer Klage geprüft zu werden

braucht . So ist also die Hotelbetriebsgefellschaft , ob -

gleich sie die in der ersten Gerichtsverbandluno getroffene Ber -

einbarung oerletzt hat , als „ Siegerin " aus dem Rechtsstreit ,
in dem sie sachlich im Unrecht war , hervorgegangen .

MGinne , J. Bntod - Sonbrrknrln »! Mo n tag , 28. Mar ! , obenis T�i Uht . be¬
ginnt im KZrlacl de« Orgo- Inliituts fllr ArbeUsiotssensdiaft und Ploil o. - ö" ik ,
Berlin ND. 7, grie2>richlir . tbt . ein - neue unter der Leitung von Herrn «roll »
sieb ende But - b- Bortrao - reilic . di - den Til - t »EanTor . Tfotb und mos metler ?"
führt , » örctianm für diel - Aortrogsreihe . die odii »opvcl stunden umfaßt .
und ,un > Preise von 0 g M. von der Ort - vermoltun « Brtlw de« Sundes
der technischen Bngestelllen und Beamten NW. 40, Wertlstr . . lgernruf :
Moabit 71.10, Zimmer Stocafc) , - rddltlich , Bestellungen auf Hörerkarten müssen
umnebend aufgegeben werden , weil einmal der Bortrag nur für eine hegr »n«te
Teilnehmer , ahl gedockt ist, und weil ,um anderen der Kursus bereits in den
nächsten Tagen IÄ, Mär, ) beginnt . Wir emvlchlen insbesondere den Kollegen .
di- drn t . Butab - Sonderkursus beluchlen , sich rechtzeitig ein « Hörerkarte ,u
fichern . Der diesmalige Lebrggna ist für den 23. , 28. und SO. März und für
de » 2-, 6. , 9. , 18. und 20. April d. Z. vorgesehen ,

Datab - Ortsoermalwng Berlin .
Teatschee B- rk - hrebnnb . S- irirbsrät «, Ärbeitrrräte , Betriebsobleut « cm«

den Branchen : kinzelhardel , Teriilgroßbandel , Lederwirtschost , Bckleidungs -
industie , Sedensmirtelgrostbandel , Kcll «rorbciter aus den Wein», cklstg-, Tpirr »
tuvlen . und Minevalwasserfabriken . Tabak - und kiigarettenbairdel und »Industrie ,
eilen . , Röhren . . Etablgrvsthandel , Slns�rport u' w. , ehemitckcr Grostdandel
und Industrie . Berbandsstolle usw. , Dung » und ffauragehandel , Buchbmrdel ,
Buchdruckereien , Buchbinderelen , Panier , und Pavven . eiigrosbanhel : Kohlen »
handel , Rohvrotmitivn und Altpapier , Plag , und Nughol , Handel : Ballverlamm »
lung Montag , den 2S. März , abends 7Vh Uhr , engelufer 24—25, Aufgang B
pari . . Zimmer 4.

Ztgarettr » Industrie . Am Mittwoch , den 25. März , nachm . l - 8 Uhr , findet
im Rrlenthaler Haf, Ziofenihaler Str . U —!Z, eine außerordentliche 2lie ng
sämtlicher Betriebsräte und Bertrauensleute statt . . Erscheinen aller ist und «»
dingt erforderlich . Der Kartellvor stand .



Nc . 186 * 42 . Jahrgang ! ♦ Heilage öes Vorwärts
Sonnabenö , 21 . März 1925

Die Eiitlchlcssenheit und �andlungskraft der omerikani -
Zchen Gewerkschaften auf allen Gebieten wirtschaftlicher Fär -
letung ihrer Mitglieder hat etwas Vorbildliches . Der Gedauke der
Konsumgenossenschaft hat drüben einen fruchtbaren Boden
>lefunden , und wenn sich jetzt vier der bedeutendsten Gewerkschaften
van New Jork zu einem genossenschaftlichen Bauuntcr -

e h m e n zusammengeschlossen haben , so ist damit von Arbeiterseite
- n einer auch für europäische Verhältnisse sehr lehr -
reichen Weise der Feldzug gegen den allen Großstädten an -
Hostenden Schandfleck der „ Slums " , der elendesten Wohnquartiere ,
eröffnet worden .

Meöerlegung der Elendsquartiere .
3n Deutschland hat man von städtischer und privater Seite

aus die Schasfurqz neuer , gesunder Wohnviertel meistens mit einer
Austeilung des Peripheriegcländes der betreffenden Städte unter -
- ommen . Sicherlich ist in diesen neuen Arbeiter - und Mittelstands -

sted ' ungen , wie hier kürzlich ausführlich dargelegt , häufig nicht über -
nähig sorgfältig und keineswegs immer mit gutem Material ge-

durch eine Fahrtjtunde oder mehr von den im Stadtinnern gelegenen
Arbeitsstellen und van Theatern . Konzertsälen , Museen und billigen
Aroßgeschäften trennt . In New Jork , wo der katastrophale Mangel
am Baugelände auf der schmalen chalbinsel Manhattan das Woh -
mungsproblem dauernd aufgerollt hält , hat man jetzt einen i n t e r -
effanten Versuch zu seiner Lösung unternommen . Die oben

erwähnten Gewerkschaften wollen nämlich den Neubau von sonnigen
und luftigen Wohnhäusern mit der Niederlcgung von Elendsvierteln
nerdiuden . So ergibt es sich denn , dgß im cherzcn New Aorks , wo
bitterste Armiu , Laster und Verbrechen nebeneinander wohnen ,
plötzlich Lauland in belrächklicheiu Ausmast vorhanden ist . Dort
unten im südöstlichen New ' stark , wo die Grant Street mit ihren
schmalen , dunklen Nebengassen ein düsteres Bild von der Welt -

Metropole gibt , ein Bild , von dem der eilige Reisende im Glanz der

Wolkenkratzer und Vergniigungsviertel wenig ahnt , dort werden nun
Backstemhiüiser tun große chöfe hemm entstehen . In jener Gegend
sind jetzt noch 81� des Vauzeländes bebaut , ll ? � mehr als die

amerikanische Bauordnung gestattet . Die neuen Wohnhäuser sollen

iWZ weniger Loden decken und trotzdem noch für allerlei in diesem
Viertel sonst nicht sehr bekannten Komfort Raum haben , Bäder ,
Wassertoiletien , mehrere Treppenaufgänge , Zenkralheizung und

Warmwasserversorgung . Es ist wahr , man legt drüben nicht all -

zuviel Wert auf besondere architektonische Reize dieser 5) äuser . Es

stick, schmucklose , gtaltwandige Steinkästen von höchster Nüchternheit ,
die irmnerhin durch die Art ihrer monumentalen Aneinanderreihung
wirken können . Aber wesentlicher als die Befriedigung des Formen -

oefühls ist hier die Ausnützung der freien Flächen . Spielplätze ,
Planschwiesen , Sandhaufen für die Kleinen , gärtnerische Anlagen für
die Großen garantieren jedem Einwohner die nötigen Kubikmeter
Luft und Sonne . Und dies olles inmitten des finsteren New Jork !

Ein New Yorker Elendsquartier .

Billigere Wohnungen .
Aber damit nicht genug . Die Dollarmillion , die von den Gewcrk -

schasten zunächst für die Errichtung eines Musterhäuserblocks der ge -
schilderten Art bereitgestellt ist, wird den Gewerkschaftsmitgliedern
nicht nur neue , gesunde Wohnungen schassen , sondern ihnen diese
Wohnungen obendrein noch erheblich billiger machen als die stickigen
Löcher in den „ Slums " . Siebzig Prozent der in Groß - New Tjork
lebenden Familien haben ein Jahreseinkommen unter 2 500 Dollars ,
eine Summe , die unter Zugrurudelegung der Preisoerhältnisse nicht
sehr viel mehr bedeutet als 2500 Mark in Deutschland . Man rechnet ,
daß die Miete nicht ein Fünftel des Einkommens über -
steigen soll . Jene siebzig Prozent dürften danach nicht mehr als
500 Dollars Iahresmieie ausgeben . Tatsächlich kosten aber Drei -
bis Vierzimmerwohnungen selbst in den billigsten Viertein New
Ports 700 bis 1000 Dollars Miete , Zahlen , die sich übrigens alle

Ausnxmderungslustigen genau betrachten sollten . Es ist nun lediglich
mehr ein Problem der Geidaufbringung und der Bautechnik , miltlere

Wohnungen zu schaffen , die monatlich nicht mehr als zehn Dollar

pro Zimmer Miete tosten und für den Unternehmer dennoch sechs
bis acht Prozent Zinsen abwerfen . Die Geldausbringuna ist so
großen und starken Organisationen wie ein paar zufammen -
geschlossenen Gewerkschaften nicht schwierig , und was die Boutechnik
angeht , so entwickell sich zurzeit im Lande des Standards , im Lande
des millionenfach über alle Landstraßen laufenden Tnpenautos , ein
Slandardbaueu . eine Technik des Montagehauses , dessen Einzelteile
in Mafleuproduktion fabriziert und an Ort und Stelle lediglich aus »
einander montiert werden , eine Bauweise , die zu einer starken V er -
ringerung der Kosten führen kann , daß es New Porker Bau -
leitern gelang , mit den wirklichen Baukosten 100 000 Dollar unter
dein Voranschlag zu bleiben . Selbstverständlich kann diese Bauweise
nicht aus ein einzelnes charis angewandt werden . Nach den neuen
Richtlinien werden drüben gamze Häuserblocks auf eimmal iii gleicher
Ausführung und in gleicher Höhe errichtet .

In der Verbindung einer genossenfchäftlicheki Bau -

grundlage mit dem System h ö chst g e st e ig e r t « r Groß

fabrikation — selbstverständlich unter der einheitlichen Leitung
eines baumeisterlichen Willens — geben die New Porter Gewert -

fchaften ein Beispiel , das große Organisationen auch bei uns
überall da beachten sollten , wo Stadt oder Kommune der Bürde

finanzieller , technischer und gedanklicher Probleme des Nachkriegsbmi -

wefens nicht gewachsen sind .

kriegiopser I Kilndqebuiia am Montag , 28. März , abends Ti , Uhr ,
in den Milasälen , Schönhauler Allee 130 ; Für eine bessere Renten -
Versorgung l Für die Ausgeiialtung der beliebenden Fürsorge I
Reichsbnnd der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer u. Krlegcrhinlerbliebenen .

21 Anthony John .
Roman von Zerome k . Zerome .

Die Frau gab keine Antwort , wußte , daß der Borwurf
gerechtfertigt seü Anthony Johns Vater war ein guter Mann ,

nüchtern und gütig in seiner jammernden mürrischen Art .

Ihre Familie , und auch sie selbst , batten die Heirat für ein

Glück gehalten . Sie war in Dienst gewesen , verachtet von

ihren Freundinnen , die in Fabriken und Geschäften ihren
Lebensunterhalt verdienten . Er hingegen war ein halber
Herr , obwohl es heute schwer fiel , dies zu glauben . Die

Strong ' nth ' arms waren früher reiche Bauern gewesen . Es

hieß , Mitglieder der Familie lebten in Wohlstand in den

Kolonien , und auch heute noch hofften Mann und Frau , daß

irgendein entfernter Verwandter ihnen ein Vermögen hinter -
lassen werde . Anderenfalls ewiger Kampf gegen den Hunger .
Der Mann hatte sich eine eigene Mechanikerwerkstatt einge -
richtet . Es gab für derlei Werkstätten Arbeit genug in

Millsborough , aber John Strong ' nth ' arm gehörte zu jenen
Unseligen , die stets den falschen Weg einschlagen . Er war
eine Art Erfinder : einige seiner Ideen waren äußerst ein -

träglich gewesen , — für andere Leute .
„ Käme ich doch zu meinem Recht . Widerführe mir Gen

rechtigkeit ! Wäre ich nicht betrogen und beraubt worden ! "
Mit diesen Worten wurde der kleine Anthony John bald ver¬
traut : er hörte sie gesprochen von einer schrillen schwachen
Stimme , die meist in einem Hustenanfall erstickte , sah geballte
Hände in vergeblichem Fleben emporgehoben zu jemandem ,
den der Vater durch die Decke der dunklen unordentlichen
Werkstatt zu sehen schien . In dieser Werkstatt lagen die Dinge
fast alle auf dem Fußboden , und der Vater suchte unentwegt
nach etwas , das er nicht finden konnte . Ein kindischer guter
Mensch . Hätte er über ein gesichertes Einkommen verfügt ,
so würde eine Frau ibn geliebt , mit seiner Schwäche Rachsicht
empfunden haben . Aber bei den Armen darf es keine
Schwäche geben . Sie können sich diesen Luxus nicht leisten .
Instinktiv wußte das Kind „ wie sehr die Mutier den träume -

risch blickenden , stets von . Aengsten geplagten Mann verachtete .
Trotzdem war es der Vater , den er zuerst lieben lernte , wenn -
gleich es von der Mutter Antwort auf seine Fragen und

Erfüllung seiner Wünsche erwartete . Die unordentliche Werk¬

statt mit dem lodernden Herd war Anthony Johns Kinder¬

zimmer . Seinem Gcsichtsausdruck nach zu urteilen , befriedigte
es ihn ungemein , wenn der Vater ein Wertzeug fortlegte und

es schon im nächsten Augenblick nicht mehr zu finden ver -

mochte . Das Kind beobachtete eine Weile den fluchenden
Mann , dann sprang es von seinem Sitz , reichte dem Bater
das Gesuchte . Allmählich gewöhnte sich der Mann daran , von

Anthony John Hilfe zu erwarten .

„ Sahst du nicht zufällig , wohin ich gestern das kleine Nickel -

rad legte ?" fragte der Bater . Und John , der Mann , arbeitete

weiter , während Anthony , das Kind , eine Minute später das

gesuchte Rad herbeibrachte . Einmal war der Dater den

ganzen Nachmittag fort gewesen : als er am Abend die Werk -

statt betrat , blieb er stehen , starrte staunend vor sich hin . Der

große Tisch war abgestaubt worden , alle Wertzeuge lagen
der Reihe nach geordnet darauf . Er verharrte noch immer

wie gebannt , als sich leise die Tür öffnete und ein kleines

grinsendes Gesicht hcreinlngte . Der Mann brach in Tränen

aus , suchte dann voller Beschämung vergeblich nach einem

Taschentuch . Das Kind steckte ihm reine Holzwolle in die

Hand und lachte .

Jahre hindurch wußte das Kind nicht , daß die Welt auch

noch etwas anderes sei , als dunkle Gassen und stinkende Slums .

In der Nähe der Wohnung befand sich der Marktplatz , wo

Männer brüllten und fluchten , Frauen kreischten und feilschten ,
Kälber blökten und Schweine quiekten . Etwas weiter entfernt
war ein zertrampelter Rasen mit verrußten Sträuchern , um -

geben von rauchspeicnden Schloten . Bisweilen , an jenen

Tagen , da der Vater das Schicksal mehr verfluchte denn sonst ,
und noch häufiger als gewöhnlich die geballten Fäuste zur
Werkstattdeckc emporstreckle , verschwand die Mutter auf viele

Stunden , kehrte mit allerlei guten Dingen zurück , die in

braunes Papier verpackt waren . Und am Abend wnrde

jemand , der in weiter Ferne lebte , gesegnet und gepresen .
Das Kind fragte sich , wer wohl dieser Jemand sei : war es

etwa der Unbekannte , oberhalb der Werkstattdecke , dessen Ge -

rechtigkeit der Vater so oft anrief ? Aber nein , das war un -

möglich , ist doch diessr Unbekannte oberhalb der Werkstatt -
decke anscheinend stocktaub : die Mutter hingegen kehrt nie mit
leeren Händen zurück .

Eines Abends erschollen in der Gaste Gesang und der

Klang eines Tamburins Der kleine Anthony öffnete die

Wcrkstatttür und spähte hinaus . Etwa ein halbes Dutzend
Männer und Frauen standen auf dem Bürgersteig , und eine

Frau hielt sine Rede . Sie sprach von einem Herrn , den sie
Gott nannte . Er wohnte sehr weit fort und sehr hoch oben .
Alle guten Dinge kamen von ihm . Sie erzählte auch noch
anderes , redete über die Herrlichkeit und die Macht dieses

Herrn , erklärte , alle müßten ihn fürchten und lieben . Dem

kleinen Anchony fiel ein , daß er die Tür offen gelaffen habe .
und er eilte zurück . Etwas später zogen die Leute wieder

weiter . Das Kind hörte sie singen :
„ Gelobt sei Gott , von dem der Segen kommt ,

Lobsinget ihm , Ihr Wesen dieser Erde . "

Der Rest des Liedes ging im Getrommcl des Tamburin »
unter .

Es ist also Gott , den die Mutter so häufig aufsucht und

von dem sie immer mit guten Dingen beladen heimkommt .

Hat sie ' Anthony doch auch erklärt , er könne nicht mitgehen ,
weil es ein weiter und steiler Weg sei. �Vielleicht im nächsten
Jahr , wenn seine Beine stärker sind . Anthony verschwieg der

Mutter gegenüber seine Entdeckung . Frau Plumberry unter -

schied zwei Arten von Kindern : jene , die sprechen und niemals

zuhören , und jene , die zuhören und ihre Gedanken für sich bc -

halten . Eines Tages jedoch , als die Mutter ihren einzigen
Hut aus der Uiyhüllung hervorholte und ihn vor dem halb -
blinden Spiegel aufsetzte , zupfte sie der Knabe am Aermel .
Sie wandte sich um . Er hatte die Strümpfe heruntergelassen ,
zeigte seine kräftigen Beine . Es war charakteristisch für ihn ,

daß er sogar als Kind niemals Worte vergeudete . „ Fühl
sie an, " war alles , was er sagte . Die Mutter erinnerte sich
ihres Versprechens . Es war ein schöner Tag , soweit man dies
im Rauch von Millsborough sehen konnte . Sie ( sebot ihm .
seinen besten Anzug anzulegen , und sie zogen zusammen aus .
Sie staunte über die Aufregung des Knaben , die ihr unbc

gründet vorkam . Der Weg war tatsächlich weit , aber das
Kind schien es nicht zu merken . Sie ließen Millboroughs
Lärm und Rauch hinter sich, gelangten allmählich in eins
wundervolle Gegend . Das Kind hätte am liebsten die Land -

schaft umarmt , so schön war sie . Die Frau plauderte hin und

wieder , der Knabe jedoch börte sie nicht . Am Ende der Wan -

derung schritten sie durch ein offenes Tor . Und plötzlich trafen
sie Gott , der im Garten spazierte . Die Mutter schien äußerst
oerwirrt , stammelte Entschuldigungen , wiederholte sich immer
wieder . Sie riß dßm Knaben die Mütze vom Kopf und

knickste unentwegt , sank dabei fast auf die Knie . Gott war
ein seh: alter Herr in Gamaschen und Jagdrock . Er trug
Backenbart und Schnurrbart , stützte sich beim Gehen auf einen
Stock . Er streichelte Anthonys Kopf und gab ihm einen

Schilling . Die Mutter nannte er „ Relly " und verlieh seiner

Hoffnung Ausdruck , ihr Mann möge bald Arbeit finden .
Dann sagte ex , daß sie ja den Weg kenne , lüftete die Mutz «
und verschwand . ( Fortsetzung folgt . )



die Mahlsöorfer Totjchlagsaffäre .
Drei Jahre Gefängnis für Liebeck .

Die Beweisausnahme In der Mahlsdorfer Totschlogsafsäre hat

nichts Positives ergeben . Die Staatsanwaltschaft hätte sich wahrlich
den Ausmarsch der 20 Zeugen ersparen können . Die Polizei hatte
in der Sache eigentlich leichte Arbeit . Sie kam durch die Aussagen
des Zeugen K a l i n o w s k i , der am verhängnisvollen Abend den

L i e b e ck und den Beyer kurz vor dem Ereignis in einem leb -

haften Gespräch über das Schlehen beobachtet hatte , recht bald aus
Liebecks Spur .

Verhaftet , leugnete er aber mit aller Entschiedenheit seine Täter »
schnft . Er bestritt nicht , am fraglichen Abend mit Beyer zusammen -
gewesen zu sein , wollte jedoch sich bereits vor S Uhr von ihm ge -
trennt haben . Er brach erst unter der Wucht der Zeugenaussagen ,
der Feststellungen des Schriftsachnerstandigen und der Gleichartigkeit
der bei ihm gefundenen Sicherheitsnadeln mit der bei der Leiche
aufgefundenen , zusammen . Er erklärte , den Beyer u n b e a b s i ch -
i i g t erschossen zu haben . Er sei am fraglichen Abend mit dem
Lungen zusammengetroffen , um ihn zu einer nationalsozia -
l i st i s ch e n Ii e b u n g mitzunehmen . Durch eine Unterhaltung
über das Schichen angeregt , habe nun der tlijährige Günther den
Wunsch geäuhcrt , saine Kunst zu zeiorn . mit verbundenen Augen
ein vorher oewähllös Ziel zu treffen . Als der erst « Schüft verjagte ,
bade Hann der Junge , dessen Augen bereits mit einem Taschentuch
verbunden waren , dem Angeklagten de » Ztevolvcr übergeben , damit
er nach der Ursache des Versagen « forsche . In dem Augenblick , als
er dann dem Beyer die Wasi « zurückgab , habe er plöhtich «inen
Krampf am Bein empfunden . Ais er nach dem Unterschenkel griff ,
sei der Schuh losgegangen . Um nicht in den Verdacht der Täter »
schalt zn kommen , habe er versucht , einen kommunistischen Feine -
mord vorzutäuschen .

Diese Schilderung hielt der Angeklagte auch in der Gerichts «
Verhandlung aufrecht . Er machte einen sehr ruhigen und intelligenten
Eindruck , ist önherst beweglich und lebhaft . Seine Entwicklung »st
die eines psychopathischen Phantasten . Don klein aus neigte er zun »
Dagabondieren und Rcnmninieren . Da� erstemal brannte er als
1 ? iähnger Junge zum Bater auf den Kriegsschauplatz durch , hinterher
wiederhotte er dieses Spiel zu unzähligen Malen , wurde wegen Land -
sircicherei und unbefngter Grcnzübcrfchreituna immer wieder fest -
genommen . Er war voll abenteuerlicher Pläne , mnhte aus der
Schule genommen werden , konnte ans keiner Lehrstelle dauernd
bleiben und fand endlich ein « Betätianng im Cookschcn Reijcburean ,
uo es mit einer Vernntrrunng endet - . Jedesmal , wenn er von
Haus » dlirchbrminte , sand der Vater bei ihm mcrlmürdig mit
Stempeln versehene Schriftstücke mit singiert . -n Ilnterschrisien des
Staatsanwalts , wit solchen eines Chefs der . . Schwarzen yand " , mit
roter Tinte geschriebene Haftbefehle und dergleich . » mehr . Seit
seinen ! 17. Jahre begann er sich aktiv in natiavmisoziälistischen Krei ' sn
an betätigen , tief stets in Hitler - Unlsvrm mit unzähiiiien Abzeichen
und rij sengrohem Hakenkreuz geschmückt umher , nahm an inilibi -
rischcn UebUNgen teil , tnig sich mit dem Gedanken , vis Spitzel
der Kommunistischen Partei beizutreten , sübrte sogar im Auftrage
seines völkischen Vorgesetzten enisprechendr Unterhandlungen
m i t in ö m in u n i st c N , n leitender S t c l l u ng . verteilte
gefälschte Mitgiiedskarten der nationalsozialen Organisation usw .
Seine Bckanntschast n: ! t dein jungen Beyer hatte gemeinsame
ikatitmale Bestrebungen zur Unterlage . Er versprach dem Jungen ,
ilm dam Sturmtrupp zuzuführen . Und gerade an demselben Abend ,
als das geschehen sollte , erschoh er ihn . Am nächsten Mm gen de -
äbsichtigr » er , sich nach Nürnberg zu den Hitlcr - Truppen zu be -
«" ben . Die Zeugen bestätigten leine außerordentliche Sucht zur
Berwninrtsterei und auch seine Dorliebe auf Menschen zu
s ch t e ß « n.

Unrnngeklärt blieb , was er kurz vor der Begegnung mit Beyer
' rf der Toilette getan hat , in der er sich nach Aussagen der Zeugen
merkwürdig lange aufgehalten haben soll . Es bestand der Verdacht ,
daß er den spater an der Leiche des Getöteten aufgcfmrdenon Zettel
bereits hier fertiggeklell : hatte . — Man konnte dein Staate anwclt
schon nachsühlen , wenn er in seinem Plädoyer die Ansicht äußerfe ,
es sei nicht einfach von der Hand zn weisen , daß der Angeklagte
nicht nun in fahrlässiger Weise den lisährigen Beyer getötet habe .
Beweise für dos Gegenteil könnten jedoch nicht erbracht werden .
Er beantragte ge <?cn den Angeklagten zwei Jahre Gefängnis . Das
Gericht ging darüber hinaus und verurteilte Liebcck wegen fahr «
lässiger Tätung zn drei Jahren Gefängnis unter An -
rechnutig von neun Monaten Untersuchungshaft .

»
Nur einige kurze Betrachtungen zu dem Fall : Cr sollte für die

Eltern eine Warnung sein . JDer Vater des Jungen gab thin selbst
eine Waffe in die Hand als Schuft gegen einen eventuellen Einbruch .
Er glaubte , daß sein Verbot , nich » mit der Weife zu spielen , von
Wirkung sein würde . Er hatte aber weder Ahnung von dem Hin -
eeng des oimgcn noch davon , daß er hinter seinen , Nucken eine zweite
Waise besaß . Der Fall sollte auch al « W a r n u n g für die
rechts - und linksradikale Jugend dienen . Schuß -
waffen besitzen die cigeMümliche Eigenschaft , von selbst los zu gehen .
Das aemeingcfährliche Treiben dieser unreifen Jnngens sollte schließ¬
lich einmal aufhören . Ausgabe der Erwachsenen müßte es sein , hier
Ordnung zu schassen . Das Gericht konnte sich anscheinend nicht ge -
wisser schwerer Bedenken erwehren . Die Kaltblütigkeit des Auge -
klagten bei feiner Inszenierung des „ kommunistischen Fememords "
und bei der Herbeischassung von Alibibeweisen sprach von einer er -
schlitternden seelischen Roheit . Eine andere Frage »st es , ob
das Gefängnis für diesen schweren Psychopathen diejenige Er -
ziehnngsanstalt Ist, aus der er als brauchbarer Mensch in die Gc -
sellsckiost zurückkehren wird . Daß er bei seiner unbedingten G e <
meingesährlichkeit für längere Zeit isoliert werden mußte ,
unterliegt keinem Zweifel .

Aus Angst vor der ( ifardinenprcdigt . ,
Einen Mordsrausch hatte sich der Postschaffner Wilhelm L. am

20. November , dem Tag « der Gehaltszahlung , zugelegt . Nachdem
er am Nachmittag auf dem Bahnpostaint 3 am Stettiner Bahnhof
sein Gehalt abgehoben hatte , unternahm er eine Bierreise ,
die bis zum nächsten Morgen dauerte . Was mit ihm passiert war ,
wußte er nicht mehr , als er am nächsten Morgen in einem Absteige -
quartier erwachte . Jedenfalls war das Geld bis auf den letzten
Pfennig weg . Nach Hause traut « «r sich au , Angst vor den
Aorwürfen seiner Frau nicht . In seiner Trunkenheit
verfiel er auf die Idee , zum Postamt zurückzugehen und auf den
Namen eines Postossistenten , von dem er wußte , daß er erst im
Lauf « des späteren Vormittags mit dem Bahnzuge wieder in Berlin
eintrsfse besten Gehalt abzuheben . Das gelang ihm auch und L.
ging befröe�gt nach Hause . Unsanft wurde er nach einigen Stunden
von dem Postinspektor aufgeweckt und nach dem Geld « gefragt . Da
kam ihm erst zum Bewußtsein , wa , er angerichtet hatte . Das
«chöliengericht Mitty ließ dem alten Beamten gegenüber , der bisher
unbestraft war und sich im Dienst einwandsfrei geführt hatte , mit
Rucksicht auf dessen Reu « größte Milde rvalten und erkannt « aus
drei Wochen Gefängnis , wofür er Bewährungsfrist
erhielt . Außerdem nabm das Gericht auch Abstand , ihm die Fähig »
keil zur Bekleidung öffentlicher Acmtcr abzulpreckren .

Seifcnfachinesfe in der „ Neuen Welt " .

Gestern nachmittag wurde in sämtlichen Räumen der „ Neuen
Welt " wie alljährlich die große Seifonfachmesse im Bei -
sein der Vertreter der Behörden und der , Presse eröffnet . Die
Messe , die sich immer mehr zu ihren Gunsten entfaltet , gibt einen
guten UebFrblick über die Seifenindustrie . Ausgestellt sind : Seifen
jeder Art , Parsümcrien , Kerzen , Puft - und Scheuermittel , Ve -
leuchtungsarttkel , Gummiwaren , überhaupt sämtliche Artikel zur
Toilettenpslege . Auch die Christbaunischinuckindustrie ist yeben der
der Korbwarcn vertreten . Es würdb zu weit führen , wollte man
hier all die mannigsachen Dinge nennen , die dort ausgestellt sind .
Anerkannt muß werden , daß die Veranstalter der Messe, der Schutz -
oerband deutscher Eeisenhändler und die Einkausszentrale der

Seifenhändler Groß - Berlin G. m. b. H. , mit dieser Ausstellung wieder
etwas Gutes geschafsen haben . Die Messe , die allerdings nur für
Interessenten zugänglich ist , bleibt am Sonnabend von 3 Uhr nach -

mittags bis 10 Uhr abends und am Sonntag von 2 Uhr nachmittags
bis 10 Uhr abends geöffnet . Um aber auch den Hausfrauen den

Besuch der sehenswerten Messe zu ermöglichen , findet heilte vor »

mittag ab �11 Uhr ein Frauentag statt . Nach dem Rund¬

gang wird Dr . Berget einen Vortrag über „ Die Seife " halten .
Der Eintritt ist frei .

�ugenöweihen
öer Groß - berliner /lrbeiterschafi
Morgen , 5onnkao . den 22 . März , vormittags 11 Uhr
Berlin , Großes Scha », spielhaus , Sarlstrohe
Friedenau . Aula des Realgymnasiums , homnlhstraße
Lankwitz . Aula des Realgymnasium » , kaulbochstrohe
Treptow , Aula des Realgymnasiums . Reuekrugolleetz
Pankow . Aula des Lyzeums , Sörschslroße

Mitwirkende :

Resormler ' e Gefaiigegenicinsdosl Roseberry b ' Arznt »
RlSnnerchSre : „Lderspree� » „Li , declasel Berlin > Iveil "
„Gemischlcr ®yec Tempclhoi " » . Blänncrchor JJenkow SJJD . "

Orgklspiel » Musik » ®<ian ( j ♦ Spredidiot
Melherebner : Ailhoc Criipien , M. d. R. * Carl Sönitz , Rektor .
Cr. Richard Lohmana ♦ 0»to Meier , M. d. L. -» Mox fiteujigtt

Einlritlskarter » sind erhältlich .

» » » « i »>1 >s » rill i. » » »

Amtsmißbrauch .
Der eifersüchtige striminalbeomte .

Eine böse Suppe hatte sich der Kriminalbetriebsassistent Albert

Wegat von der Polnischen Abteilung des Polizeipräsidiums ein¬

gebrockt , der sich gestern vor dein Schöslengericht Mitte wegen u n -

berechtigter Fe st nähme und Bedrohung im Amte

z » verantworten halte .

Wegat war in dem Hause Perlebergcr Straße 11, in dem er

wohnt , am 8. Okiober abends eingekehrt und hatte zunächst mit dem
Wirt Karten gespielt . In demselben Lokal war auch eine� 36jährige
Bureonbeamtin Frau B. zugegen , die an diesem Tage ihren Ge -

burtstag für sich allein feierte . Wegat war . in einer Spielpause an
die Dam » herangetreten und hatte ihr « Bekanntjchast zn machen ge -
sucht . Der Wirt holte ihn ober wieder zum Spiel zurückgeholt . <,ü
seigem Aerger mußte er dann bemerken , daß ein anderer Gast sich
an den Tisch der Dom « gesetzt hotte und mit dieser in eifriger llnte ».

Haltung blieb . Der srem' s» Gast beglcitctc dann die Dome anch nach
Hause . Darüber war Wegat noch melzr erboßt . Er ging dem Paar
nach und siellte den Begleiter an der Lessingbrücke mit den Worten

seit : „ Ich bin Kriminalbeamter , wo wollen Sie mit
der Dame hin ? " Als er auf diejg Frage sine abweisende Am -
wort bekam , daß ihn das nichts anginge , zog er den Revolver - und
erklärte , er müsse den Mann wegen Müschen Handels fest .
nehmen . Die angebotene » Ausweise , aus denen hervorging , daß
s ? sich um einen Eisenbahninspeltor Sch . handelte , der in demselben
Haute mit Wegat wobnte , wies der Kriminalbeamte für ungenügend
zurück und zwang Sch . mit vorgehaltenem Revolver , ihm
zur Wache zu folgen . Der Dame " bedeutete er , daß sie nach Hause
gehen könne , da er nur mit dem Herrn zu tun habe . Sie ließ
sich aber nicht abweisen und ginsi mit . Wegat wollte den Fest -
genommenen zunächst zum Polizeiami Tiergarten bringen . Dieser
wandte sich jedoch unterwegs an zwei Schupobeamte und bat um
ihre Bealeitung zur nächsten Polizeiwache , was diese auch dann
taten . ' Aus der Polizeiwache mußte der Eisenbahninspektor
sii Stunde warten : dann kam Wegat mit dem Wachthabenden ouv
einem Nebenzimmer heraus aind bedeutete ihm , die Sache wäre er »
ledigt . er könne gehen . Eine Vernehmung über die angebliche
Sirnitat fand überhaupt nicht statt .

Der Eisenbahninspektor erstattete daraufhin Anzeige . Der An -
geklagte blieb dabei , daß der Eisenbahninspektor ihm verdächtig vor¬
gekommen sei , da er Aehnlichkeit mit einem Mädchcnhändler , den
er vor 11 Jahren in Petersburg kennen lernte , hatte . Festgestellt
wurde , daß der Angeklagte mit diesem Dezernat , überhaupt mit dem
Mädckzenhandclsdczernat , gar nicht » zu tun hatte . Die Zeugen
waren überelnsttmmead der Meinung , daß Wegat angetrunken ge -
wesen sei . Der Angeklagte selbst aber wollte nicht angeheitert ge -
wesen sein . Das Gsrickst war der Ueberzeugung , daß Wegat nur
aus persönlichem Interesse an der Zeugin B. zu seinem unberech -
tigtcn Vorgeyen sich /hatte hinreißen lassen . Es wurde ihm aber
als Mildenmgegnmd angerechnet , daß er reichlich Alkohol getrunken
hatte und nicht die Folgen seiner Handlungsweise klar »iberseheii
konnte . Deshalb wurde auf die Miudeststraie von 3 Monaten
Gefängnis erkannt .

Ein Kindesmord .

Wegen Ermordung ihres neugeborenen Kindes wurde von der
Neuköllner Kriminalpolizei die Aufwärterin Meto K. verhaftet .
Im - Januar d. I . zog , wie wir damals mitteilten , ans dem Hause
Rosenstraße 8/0 zu Neukölln eine Frau aus , die hier unter den »
Namen Böhlke gewohnt hatte . Als maß nun den Kochherd zu einer
Ausbesserung nachsah , entdeckte man in einem Feuerloch
dinier Lumpen die Leiche eines neugeborenen Knaben .
Diesem war ein Stück eines Strumpfes in den Hals gesteckt worden .
Die Mörderin konnte nur die bisherige Mieterin sein . Die Nach -
forschlingen der Kriminalpolizei ergaben , daß sich hinter der „ Frau
Böhlke " die Anfwärterin Meto K. versteckt hatte , die auch wegen
Betruges steckbrieflich gesucht wurde . Endlich gelang es den Krimi -
nalbeamten , sie in der Ravenöstraße bei einer Freundin , die ihr
Unterschlupf gegeben hatte , zu ermitteln und festzunehmen . Sie be <
banptete erst , das Kind sei vor Kälte umgekommen . Nachdem man
ihr aber den Fund des Strumpfes vorgehalten hatte , bekannte sie ,
es umgebracht zu habe ». Der Bater sei der Ehemann einer
Freundin , die sie einmal in Zehdenlck besucht habe . Dieser habe ihr
versprochen , für sie und das Kind zu sorgen , sich aber nicht mehr um
sie gekümmert . Es wurde sestgeftellt , daß schon vor drei Jahren
ein Kind der K. kurz nach der Geburt gestorben ist . Die Todes -
Ursache konnte damals nicht mit Sicherheit feftgestellt werden .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 21 . März .

Außer dem üblichen Ta�esprojrrnMw ;
4 Uhr naehm . : Hano - Bredow - Schule . ( Abteilunff Bildtingehnree ) .

Sprachnnterrioht : Direktor Julius Glück : „ Eeporanto " . 4 SO bis
S Uhr abends : . Unterhaltungsmusik �Berliner Funkkapelle ) .
6 40 Uhr abends : Baurat Steiner : . Die Berliner Peuenrebr auf
der Brandstelle " 7 — 7. 85 Uhr abends : Hans - Bredow - Schnle . ( Ab¬
teilung Hoebsehulkttreei . 7 Uhr abends : Dr Frana Leppm . mn :
. Dcutsrho I . yiik von Hölderlin bis Werfel - 1. 4. Vortrag . . Von
Heine bis XietscKo ' 1. 7 SS Uhr abends : Dr . Gustav Lcitbäiuor :
. üobor die Empfangstechnilt der drahtlosen Telographio und
TelepLonie " . 8. 80 Uhr abonda : Zum 210. Ooburtstago Job . Beb .
Bachs Dirigent : Otto Uraok . 1. Aus der H- MoU- Siiite : al Sara¬
bande , h) Poloniise , c) BadenCrie fOrchestor ) , 2. a) Rezitativ und
Arie „ Fünfzig Taler bares Geld - 1, b) Rezitativ und Arie ,Eß
nehme zehntausend Dnkaton " fbeido aus der »veltliehon Kantate
„ Mer ha n en neue Oberkeot " ) ( Tncodor Heß v. d. Wyk . Baß ) .
3. Konzert E - Dur » Kurt Vogel . Violine ) . 4. Der zufriedongc - tellto
Aeolns ( Tbeodur Heß v. d. Wyk ) . 5. Chaconnc ( Kurt Vogel ) .
6. Suite in D- Dnr ( Ouvertüre . Air , GaVette , Bounee und Gm/uo )
( Orchester ) . Des Orchester besteht aiui ilitgliedoru dos Berliner
Philharmonischen Orchesters . . Anschließend : Dritte Bekanntgabe
der neuesten Tagesnaohrtchton . Zaitansage . Wetterdienst . Sport¬
nachrichten , Xheatordiensu 10. 30 Uhr ebenda : Tanzmotik .

Gegen Demagogie und Gewissenlosigkeit .
NnS unseren Wählerversaminlungen .

In der Wählcrversammlimg des Bezirks Tiergarten sprach
Genosse Lempcrt . Im Wahlkumpse um den Reichspräsidenten »
so führte er ans , hat die Sozialdeinokratie , gerade wie der�cämann
das Unkraut , die politische Trägheit und Einfalt großer Teile des
Volkes zn bekämpfen . Nicht ohne Absicht ist das deuljche Volk früher
ucleitet und gegängelt worden . Es galt für das wilhelminische
Deutschland stets , seine Herrschast zu sichern und zu fc ) ligen . Der

unterste Stand , das Proletariat , sollte ausgebeutet werden zu Nutz
und Frommen der Herrschenden . Kapitalismus und Militarismus
waren die Grundlagen , auf denen der Krieg gedeihen konnte , der

schließlich unter Führung der Generale und der Konservativen zur
Staatskatastrophe führte . Die Sozialdemokraten retteten das

Staatsschift vor dem Untergang . „ Staatsverbrecher " sollen wir

dechalb sein . Und wenn vorher die politische Kurzsichtigkeit und

Unsähigkeit der regierenden Kaste den Zusammenbruch herveisührte .
schlössen sie sich nachher von der Mitarbeit des Wiederaufbaus tms ,
ja mit Demagogie und G e w i s s e n l o s i g k c i t ichufen sie
die Giftatmosphäre , der die Besten der Republik zum Opfer sielen .
Nach all dem Geschrei der Rechtsparteien fleht man jetzt ihre prob -
tische A u ß e n p o l i t i k , die d i c s e l b e n G r n n d s ä tz e vcrjolat .
wie sie bisher von der Sozialdemokratie angegeben wurden . Um fa
stärker werfen sie innenpolitisch das Ruder nach rechts .
Hier sollen den Unbemittelten d i e R e p a r a t i o n s l a st e n

aufgepackt werden . Wenn jeftt bei der Präsidentenwahl unter einem

Nc. bclschwaden von BeilcnnidiMgen die schwerindustriell - agrarischen
Nechteparteien die sozialistischen Staatsmänner verdächtigen , fv
wollen sie damit mit der Person auch die Partei treffen . Was » mssr
Genosse E l> e r t auf seinem Posten geleistet� hat , erkannte zur
Schande des deutschen Volkes das Ausland früher als Deutschland
selbst . Der Kamps gegen einen sozialdemokratischen
Reichspräsidenten ' geht gegen die Republik . Des -
halb ist die Präsidentenwahl eine Wahl zwischen Monarchie
oder Republik . Di « Entscheidung kann für jeden arbeitenden

Volksgenossen nicht schwer sein : Unser Genosse Ebert mahnt noch
aus seinem Grabe heraus : Gebt mir einen würdigen Nachfolger .
Darum wählt Otto Braun . ( Starker Beifall . )

Dohnsdorf .
In Bohnsdorf sprach di » Genossin E r n a K r e s s e in einer

Frauenoersammlung . Sie kennzeichnete zunächst die Politik der bür -

gerlichen Parteien . Die Deu' . schnationalen versprachen in der Auf -

wertnng ihren Wählern alles , hielten aber nicht sj sie möchten

jeftt unter die ganze Auswertung einen dicken Strich ziehen . Als durch
den Tod des Pelchspräsidcnlen die Neuwahl unerwartet nötig wurde .

sogen die Rechtsparteien schnell die Zollvorlage zurück , um den

Äählern ihr wahres Gesicht z » verbergen . Die Sozial -
demokratie war stets bemüht , in der Sozialpolitik die Interessen
d e r a r b e i t c n d eA K l a l l e n zu verr - . n Es wurde des > ders

von der Rednerin aus die Gefährdung der politischen Gleichberechti -

gung der Frauen hingewiesen . Da » deutsche Bclk Muß olle Kräfte

ousbieten , um den Wegbereiter der Monarchie , Herrn Iarres , aus

dem Felde zu schlagen . Wir haben daher die Pflicht , dafür zu sorgen .
daß auch die Frauen den Schuft d e r R e p u b l i k sicherstellen , in -

dem sie einen ganzen Mann wählen . Es gibt keinen würdigeren
Nachsolaer des verstorbenen Reichspräsidenten als den Genossen
Otto Braun . Gegner meldeten sich nicht zum Wort . Es sprach
noch der Genosse M o h r in der Diskussion . Er unterstrich noch «in -

mal die Ausführungen der Rsfersntin und forderte die Anwesenden

auf : Wer gegen Monarchie , gegen Bürgerkrieg ist . der wähle den
Kandidaten der Sozialoemotrati « .

Die Svrilschieber Hermann und Heinrich Weber , » owi « Dr .

Kantrop , die von der Tschechoslowakei aukgelieiert sind , sind sfreitag
nachmiiiag 5 Uhr 20 mit dem Prager Schnellzuge in Berlin ein -

getroffen .
Lrdner der Bro ' etart ' cheu sfeiersNinden . Sonntag , den 22. März 1022

piinlnich von « . § Übt im Grojzcn Echawpielhaus zum Ordnerdienlt

Vetdc ' preckuvg der - ugendrceiye Liinkivlh , Kaulbnchstr . (22. lÖJSij ) heute ,
uachiw ftjlj Ufa iäiistfdft .

Vorbesprechung der Jugendweihe Treptow , Neue Rrugallee 0 (22. März )
hellte , nachm . ' /t6 Uhr. boitfelbst .

Da « volksblldiingsom » Rcloickkndvrs veroiiftaflrt orn Eoimtag . den
22. Mörz , nberb « I' .dr, in der Awa der Humboldt chule Tegel einen
Dolkeliedei odend , aiiögeskihrt vom „BoItSchor Tegel ' , Tirigent LnnS Fiickc ,
unter MiNvii lung voii Tr . Heinz Schall ( Lieder zur Laute ) . EiMrittLlalten

an der Abendkasse . _

vie . Sturmkataftrophe in Amerika .
Jlcivjfstt . 20. März . ( MTB . ) Nach den letzten Nochrichten aus

dem Tornadogebiel wurden 13 Ortsckjaften in Illinois von dem
Sturme heimgesucht , je 3 in Indiana . Missouri und Kentucky , eine
in Trnnessee . Die Gesamtzahl der Toten nach den letzten Zusammen -
stellungen ist 848 . sie verteilt sich wi « folgt : Illinois 603 .
Indiana 89. Missouri und Tennessee je 27 , Ken -

tucky 10. Verletzt wurden 2909 Personen , viele davon schwer . In
Murphys boro , wo 469 umkamen , sind 8000 Menschen obdoch -
los , es wurden 30 Häuserblocks zerstört und der Sachschaden wird
aus 3 Millionen Dollar geschätzt . Der Gesamtschadcn in Illinois soll
6 Millionen Dollar betragen . Viele Einwohner entgingen dem Tode

in wunderbarer Weis «. Ein Bankier in De Sota fühlt « das Bank -

f:ebäude
einstürzen und kroch in das Geldgewökbe . Ein Mann hielt

eine Frau fest , als unter furchtbarem Zischen drei Wände ihres
Heims davonflogen . Eine andere im Bett liegende Frau blieb da -
durch unverletzt , daß die herabfallenden Dachbalken sich quer über
die Bettpfrstcn legten . Dielfach wurden Automobile zerstört , deren

Insassen unverletzt blieben .
Ebikago , 20. März . ( ( WTB. ) Nach weiteren Nachrichten ist die

Zahl der vollständig zerstörten kleinen Ortschaften in dem Wirbel -
sturmgebiet noch größer als bisher gemeldet . In Murphysboro
hat der Sturm drei Quadratmeilen im Geschäfts - und Wohnbezirk
zerstört . Die Kraft des Sturme » war so groß , daß elf Lokomotiven
vernichtot wurden . Da bcsürchtet wird , daß Krankheiten , besonders
Tetanus , ausbrechen könnten , hat das Rote Kreuz schon 600 Tuben
Zintitetanus - Scrum angescrdcrt , roelche mittels Flugzeug in den
Distrikt Murphysboro gebracht werden sollen .

In dem Tornadoacbiet von Illinois werden besondere Vor -
kehrungen gegen die Möglichkeit des Ausbruchs der Pest getroffen .

Der Stellvertreter des Reichspräsidenten , Simon » , hat oilläh -
lich der Umvetterkatastroph « in den Dereinigten Staaten von Amerika
an den Präsidenten Cooikdg « folgendes Tele -
gramm gerichtet : „ Die Nachrichten von der furchtbaren Kala -
sirophe . die über rreits Tci ' e der Vereinigten Staaten herein -
gebrachen ist und viele Menschenleben vernichtet hat , wecken in ganz
Deutschland tiesgefithltc » Beileid . Es ist mir ein ausrichtigee De -
dürsnis , Ihnen , Herr Präsiden : und dem amerikanischen Volk « mein «
herzlichst « Amellnahm « auszusprechen , gez . S i m on s , Slellver »
fettet de » Relchspräsidenten .



/lus öen Bezirken .
15 . Bezirk Treptow .

In d«r letzten Bezirtsverfammluna widmete t »sr Dorsteher , l
W. Strieder , dem verstorbenen Reichspräsidenten ,

Gen .

jahrelang Bürger Treptows war , einen warm empfundenen
Nachruf . Bis auf Moskau waren oll « Fraktionen vertreten . Die
Kommunisten erschienen noch dar Ansprache des Gen . Strieder
mit ein : m Mann . Genosse Bürgermeister G r u n o w wies auf den
Zustand der W u h l h » i d e hin und stellte ein « Besichtigung der
Wuhlhcide durch die Bezirketorperschaften in Aussicht . Di « Ber -
sammlung stimmt « den Ausführungen zu und verlangte von den
Zentralkörperschaiten schnellste Ergreifung von Matziiahnieii zur
Erhaltung der Wuhlheide . Der Abschluß eines Vertrages mit der
Allgemeinen Berliner Ommbusaktiengescllschast wegen Aufhebung
der Fluchtlinien der Straß « 1 und der Eichmstrnße im Ortsteil
Treptow löste ein « Debott « aus . Die Genossen Emil Lüdke und
Otto Schneider beantragen , daß die Gesellschaft die Umpflaste -

H rung der Eichenstraß « übernimmt mid zur Unterhaltung der Straßen
herangezcgen wird . Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Bei der Beschlußfassung zur Abänderung des Bebauungsplanes für
das Gelände zwischen der Britzer Straße , der Köllnifchen Straße ,
der Spindlersfelder Eisenbahn und der Grünauer Errate in Nieder -
schöneweide versucht ein Bürgerlicher Obstruktion zu treiben mit der
Begründung , die Aorlage müsse zurückgestellt werden , weil es ihm
nicht möglich war , der Baudeputationssitzung , in der die Vorlag «
beraten wurde , beizuwohnen ! ! Unter allgemeinen . ft - nterkeit wurde
der Antrag abgelehnt . Die Dersammlung «' klärt sich mit der An¬
schüttung und Verbreiterung der Kiefholzstraß « zwischen
Teltowkanal und Rirdorfer Straße einverstanden . Genosse Schnei¬
der ersucht das Bezirksamt dringend , dafür «inzutreten , daß während
der Erneuerung sarbeiten an der Marggraffbrücke aus jeden Fall
eine Fußgängernotbrücke errichtet wird . Ferner bittet er ,
bei der Straßenvahndirektion vorstellig zu werden , damit tm Falle
der Sperrung der Marggrafcnbrücke von der Straßenbahndircktion
ein Straßenbahnpendelverkehr eingerichtet wird . Auch mit dieser
Anregung ist die Versammlung einverstanden .

16 . Bezirk Köpenick .
Welch « rückständigen Kulturträger im Vezirksparlameitt die

deutschr . aiioualen Vertreter mid ihre Freund « , die Kommunisten , sind ,
ergibt sich bei Prüfung der Bedarfsnachweisung de ? Bezirks für das
Etatsjahr ISLA , die bekanntlich von den Genannten in Bausch und

Bog . ' N abgelehitt wurde . Wir greifen aus vielem nur die Forderungen
auf dem Gebiete der Schulen heraus : Da wird gefordert : Für den
Neubau des Lyzeum » Frisdrichshagen 2. Laurate 750 000 Vi. , Neu¬
bau der Dorotheenfchuls ( Lyzeum ) sowie Berufsschule in Köpenick
1478 000 M, Erweiterungsbau der 1. Gemeindefchul « in Köpenick
150 000 M- , E' weiierungsbau der 4. und 8. Gemeiiiöcfchule in Köpe¬
nick 304 000 M. . Neubau einer Schule ft' ir die Ortstoile Wilhrlms -
hagen - chrfsenwinkel 300000 M. , Neubau einer Turnhalle in Rahns -
dari 00 000 M. , Anlage eines Zeichen - und Schulsaales im Dach -
gefchoß der 1. Gemeindefchul « in Friedrichshagen 17 000 M. , ( Er-
richtnng einer 2. Klasse und Schal fung der Lehrerwohnnng im
Schulgebäude in Müggelheim 30 000 M. , Ausbau d? s Schulhauses in

Rahnsdorf zur Errichtung weiterer Klassm 35 000 M. Daß dies «
Erforderniss « dringend nomKNdig sind , wrd in allen Kreisen der

Bürgerschaft anerkannt , zumal der Osten gegenüber dem Westen

gerade aus dem Gebiete der Schule bisher st . hr vernachlässigt worden

ist . sclbst weim man die großartigen Anlagen auf dem Gebiet « der

Schulgaricnpflege in den ryxsilichen Teilen Berlins ganz außer
Betracht loht . Das alles aber bedeutet für die . ,Los - von - Berli »" <

Schreier vom Schlag « der Deutschnationalen Stein und Mer und

ihren urterlslosen Nachbetern nichts , denn Kultur und Bildung be -
deutet ihnen nichts , Demagogie aber alles . Die Bürgerschaft
des Bezirks ' ollt « ober bei den kommenden Wah -
len den Schildbürgerstreich ihrer bürgerlichen und kommunistschen
Vertreter nicht vergessen und sich dcssm erinnern , wenn im Berliner

Stadeparlament für unseren Bezirk bei dar Dcdwfsmittelverteiliing
so gut wie nichts herouefpringt : denn die Vertreter in ihrer Mehrheit
haben ja neb - n allen anderen Forderungen auch die notwendigsten
Kultursorder ungen mit abgelehnt .

18 . Bezirk Meihensee .
Zlls Vorsteher Genosse Thiele die Dezirkeverordnetenver -

sammlung mit einer ehrenden Gedenkrede für dm verstor den m

Reichspräsidenten eröffnete , erhoben sich alle Anwesendm
mit Ausnohnrc der dr «i Kommunisten imd zwei USP . - Leute von

den Plätzen . — In einer ' "er letzten Bczirksverordncienversainmlun .

gen wurden gegen den Bürgermeister . Genossen P f a n k » ch, und

gegen den unbesoldeten Stadtrat . Genossen R o h k o p f. von rechte -
und linksradikaler Seite scharfe Berdächligungen ausgesprochen . Mit

Zustimmung der beiden Angegriffenen wurde ein Unter -

suchungsausschuß eingesetzt . Dieser ' Ausschuß , in dem olle

Parteien vertreten waren , hott « nun inzwischen das vorliegende
. . Material " ' gesichtet und geprüft . Dcr Berichterstatter des Unter -

ft ' chungsausschusses. Herr Böhm von der Deutschen Volks -
varte i gab in der gestrigen Sitzung b: kannt , daß alle Per -

dächtig il ngen « gen unser « bienoisen aus der Lust ge -
griffen worden sind . Gegen die gewissenhafte Ar -
beit der Angegriffenen sei nicht das gering st e

auszusetzen . — Di « Derdachitgungen entpuppten sich als Dreck -

fpritzer einiger Verärgerten . Genosse Pfankuch wird gegen die
Verleumder gerichtlich vorgehen . Nachdem dies « Angelegenheil er -

ledigt war . stimmt « die Brzirtsverordnetenversammlung einem von
der Bouverwalnmg vorgelegten Prcjekt über Bildung von Heim -

stättengobieten zu . Die i » Aussicht genommenen Flächen befinden
sich in unmittelbarer Stahe der bebauten OrtstcUe .

Der 3. kreis Wedding veranstaltet « kürzlich im großen Pha -

russaal «ine Märzfeier , verbundm mit Fahnenweihe . Vi « gut be -

suchte Veranstaltung bot «in frohe », sarbenfteudioes Bild , sowohl
im Saal « als auch auf der Bühne , vor der sich die Bannerträger mit

ihren Abteilungsbannern aufgepflanzt hatlen . Die Festvide an
Stelle des verhinderten Gen - tiobe hielt der Vezirksvorordncte L e m -

p e r t. Er feiert « die Freiheitskämpfer von 184 8, die

Opfer des Sozialistengesetzes und die standhaften , nie

wankenden Kerntruppen der SPD . , die in den vergangenen Jahren
treu zur deutschen Republik und treu zu den Ideen der internatio -
nalm Arbeiterbewegung gestanden haben . Ties ergrisf - m lauscht « die

Nersammlunq dann ' den Rezitationen Heinrich Wittes , der mit

Kraft tmd Begeisterung Revolutionsgedickte Freiligraths und Rothen -
felders Zum Dortrag bracht «, dre den Höhepunkt der Feier , die

Enthüllung d' r F- chne . würdig vcrderStctcn . Vesondeas fei noch
des Meineckefchin Sängerchors gl ' dach : , der . wie schon so oft , auch
diosmol unsere Feier durch seine aDrbietungen verschönt . Mit dem

peineinsamen Gesang „ Brüder , zur Sonne , zur Freilstit " schloß die

würdig verlausen « Feier .

Kommunales ! eben in cinemWestbezirk
Der 12. Berliner Lerwaltungestezirk , heraus den

Ortschaften Steglitz , Lankwitz , Lichterfelde und
Südende besteht , also aus drei früher völlig selbständigen Ge -
meinden , stellt der Verwaltung Aufgaben , deren Lösungen oft
schwierig sind . Sie sind es vor allem aus dem Grunde , weil die
völlig rechtsgerichtete Mehrheit der Bezirtsoerordnetenvelfammlung
und der Deputationen sich häufig genug in Ihren Beschlüssen von
kleinlichen Kirchturmsinter essen leiten läßt und fort -
schrittlichen , besonders auch zentralistifchen Bestrebungen feindlich
gegenüber steht . Die kommunale Arbeit wird weiter dadurch erschwert ,
daß der Stadt Berlin leider weder die genügenden Mittel für die

dringenden Bauaufgaben der Bezirke noch siir die Verbesserungen im

Wohlfahrtswesen zur Verfügung stehen . Trotzdem hat das Bezirks -
amt den Mut nicht sinken lassen und sich Aufgaben gestellt , deren

endgültige Lösung sowohl dem Bezirk 12 als auch der Stadt Berlin ,
als Ganzes gesehe «, ein bedeutend einheitlicheres Aussehen verleihen
wird . Da ist vor allem

der verkehr .

Wohl kaum Ist ein Berliner Dezirk so gut mit den verfchiedemrn
Zentren der Stadt verbunden , wie der Bezirk 12. Sowohl Potsdamer
Platz wie Zoo , sowohl Pankow wie der Friedrichshain , sowohl
Mariendorf wie die verschiedenen Bahnhöf « in Lichterfelde sind
direkt vom Raihaus oder Bahnhof Steglitz aus mit der Straßenbahn
erreichbar . Ein Autobus führt von dort zum Stettiner Bahnhof und
weitere Linien werden noch in diesem Jahre sertiggestellt werden .
Dazu kommt die Wannscebahn uud die elektrische Vorortbahn . Diese
beiden Stränge haben im Bezirk 4 Bahnhöfe . Auf dem Bahnhof
Lichterfelde - Ost halten auch Fernzüge , allerdings nur Personenzüge .
Ebenso auf dem etwas weniger bekannten Bahnhof Lichterfelde - Süd .
In 15 Minuten ist man in Steglitz , m 20 Minuten in Lichterselde
vom Potsdamer Bahnhof aus . Das Bezirksomt�hat trotzdem Ver -
Handlungen eingeleitet , um Lankwitz und Steglitz besser
miteinander zu verbinden , etwa durch die Viktoria -
straße , um die früheren Kreisbahnen , die schmalspurig sind und deren
kleine Wagen stets unmäßig überfüllt sind , durch Vollbohnen zu er -
setzen , um die Linie 40 weiter durch den Bezirk auf Zehlendors zu -
zuleiten , um auch nach dort bessere Verbindungen zu schassen und
endlich um die Untergrundbahn bis in das Herz des Bezirks eo. bis
an dessen Grenz « zu führen . Auch sollte der sogenannt « Lauen -
burger Ortsteil mit dem Friedhof dann nicht ganz vergessen werden .
besonder « deshalb weil dort die Bautätigkeit in ungeahnter Weif «
aufblüht . —- Im Bezirk Steglitz werden etwa

1500 neue Wohnungen

teilweise mit Mitteln au « der Hauszinssteuer im Bezirk erstellt . An
10 Goldmillionen sollen als Hypotheken zum Bezirk Steglitz im
Jahre 1025 stießen . Außer dem schon genannten Viertel ist es Haupt -
sächlich der Ortsteil Lankwitz , der sich großer Beliebtheit erfreut . Doch
auch in Lichterfelde werden einige große Blocks bebaut . Privat -
gesellschaften wie Elbe und Ludwig und Lerche und Rippert , sowohl
wie auch Siedlungsgenossenschaften und die Berliner Straßenbahn
wetteifern miteinander , die Wohnungslosen unterzubringen . Leider
wird dies , soweit wenigstens Privatgesellschaften in Frage kommen ,
nur solche Wohnimgslosen betreffen , die im glücklichen Besitze von
recht großen Geldmitteln sind . Man fragt sich unwillkürlich , ob hier
nicht «in anderer Weg hätte beschrillen werden können , der auch der
minderbemittelten Klosse endlich einmal Wohnungen geschafft halte .
Nämlich der Bau eigener Häuser durch die Stadt . Leider aber haben
die Anregungen unserer Genossen weder im Stadtparlament noch in
den Bezirtsparlamenten den geringsten Erfolg gehabt . Soviel aber

scheint schon heute festzustehen , daß trotz des Wohnungsbaues nur

sehr wenig Wohnungssuchende von den Listen der Wohnungsämter
verschwinden werden , uird daß die besonder » von den Hausbesitzern
unserer westlichen Bezirk « so stark bekämpfte Zwangswirsschaft , uns

wohl noch einige Jahre treu bleiben wird . Wird viel gebaut , und

wächst der Verkehr , so muß natürlich auch da » Haupwerkehrsmittel ,

die Straße , besser ausgebaut werden . Wer das Straßen - und
Brückenbauprogramm des Bezirksamts gesehen hat , welches auch
durch die Bezirksversannnlung gutgeheißen wurde , der wird sich der
Großzügigkeit der betreffenden Stellen nicht verschließen können .
Aber leider wird auch hier der Rosstift des Herrn Kämmerers wüten
und viele », vielmehr als der Bezirk wird vertragen können , muß zu -
rückgestellt werden . Vorbildlich dagegen ist die Politik des Bezirks
in bezug aus ihre

Gärten und Parks , »

sowie auf ihre Sportplätze . Die Stadt Berlin hat in dankenswerter
Weise hier absolut nicht kleinlich gehandelt und den Ankauf großer
Grünflächen , vor allem des prachtvollen Schloßparks in Lichterselde
ermöglicht , der dem Publikum vielleicht schon in diesem Jahre teil -
weis « zur Benutzung fr «! gegeben werden wird , wenn auch von
kostspieligen gärtnerischen Anlagen vorläufig abgesehen werden dürste .
Auch der Grünstreifen am Teltowkanal , der beliebteste Spaziergang
im Bezirk , nähert sich immer mchr seiner Vollendung , das heißt seinem
Zusammenhange und wird vielleicht in wenigen Jahren ein « der
schönsten Erholungsstätten in ganz Groß - Berlm darstellen . Die
Sportplätze auszubauen , dazu gehört viel Geld imd da dies mangelt ,
so werden wir aus den Sportplatz in Lichterselde wohl noch etwas
warten müssen . Dagegen ist der Sportplatz an der Ringstraße ein
vorbildliches Unternehmen und wird mich von Groß - Berliner Ver -
einen gern zu ihren Veranstaltungen gewählt . Der Einfluß der
Bezirke auf

das Schulwesen

ist ja natürlich sehr gering . Weltliche Schulen wie m anderen Be -
zirken konnten naturgemäß hier im Westen bei der überwiegend
bürgerlichen Gesellschaft nicht erreicht werden . Ja auch alle Anträge
unserer Genossen , den Kindern , die vom Religionsunterricht befreit
sind , besonderen Lebenskunde - oder reliaionskundlichen Unterricht zu
erteilen , sind stets mit überwiegender Mehrheit abgelehnt worden .
Irgendwelches Verständnis dafür , daß Eltern ihre Kinder nicht im
Dogma einer christlichen oder der jüdischen Religion erziehen lassen ,
sondern sie in bezug auf die Weltanschauung völlig auf eigene Füße
stellen wollen , ist selbstverständlich bei den bürgerlichen Parteien , die
hier die Macht haben , nicht zu erwarten . Trotzdem werden die Be -
strebungen nach dieser Richtung hin von unseren Genossen fleißig
fortgesetzt . Auch die

Ivohlfahrksbestrebnugen

sind , wie bereit » erwädnt . durch den Geldmangel sehr stark be -
hindert . Immerhin wird soviel geleistet wie es möglich ist . Zu be -
dauern Ist es allerdings , daß besonders die Kinder - mid Säuglings -
horte , die Trinkerfürsorge und ein Teil der Lungenfürsorge in den
. bänden privater , meist christlicher Vereine liegt . Hier sollte es unser
Bestreben sein , mehr und mehr die itebersührung dieser Institute in
die Hand der Stadt anzustreben . Kann doch dann ein wesentlich
unpersönlicherer Gebrauch von denselben gemacht « erden , und wenn
auch die Stadt einigen Einfluß auf die Belegung der Institute sich
vorbehält , so bleibt doch noch reichlich viel der Willkür der privaten
Leiter überlassen . — Endlich seien noch die Arbeitsnachweise stir
männliche und weibliche Arbeitnehmer erwähnt . Besonders auch der
Nachweis für Hausangestellte . Dieser hat vor allem die Aufgabe .
nach und nach die privaten gewerbsmäßigen Stellen -
Vermittlerinnen überflüssig zu machen und die
stet » wachsende Benutzung durch Arbeitgeber und Aribeunehmer sowie
der Rückgang der privaten Vermittlungstätigkeit zeigen , daß auch
hier das gesteckt « Ziel in absehbarer Zeit erreicht werden dürfte .

So wird im 12. Verwaltungsdezirl von feiten der kommunalen
Behörden und der Bürger weitausschauend daran gearbeitet , die sich
ursprünglich widersprechenden Forderungen der einzelnen Glieder
zu einem Ganzen zu verschmelzen , da » sich seinerseits wieder würdig
»n den Rahmen von Eroß - Berlin einreiht . Schneller würde dies

Ziel freilich erreicht werden , wenn der Einfluß unserer Genossen in
den städtischen Körperschaften größer wäre als dies jetzt der Fall ist .

Stadtrat S . A. Hermes - Steglitz .

die stäötiftheu wälüer .

Neben einem umfangreichen Grundbesitz an landwirtfchaft -
l i ch nutzbar gemachten Mächen besitzt die Siadt Berlin auch einen
großen und wertvollen Waldbcstand . Den ersten Anstoß zum Cr -
werb eigenen Grundbesitzes außerhalb der Weichbillogrenze gab das
sanitäre Bedürfnis , die Abwässer aus den bewohnten Teilen der
Großstadt hinauszuführen . Mit dem Ankauf von Gütern kamen neben

Feldern und Wiesen auch Waldbeständ « in den Besitz der Stadt . Die
l ersten Erwerbungen liegen bis zum Jahr « 1875 zurück : heut « verfügt
! Berlin über einen Waldbestand von 21173 Hektar . Damit
! ist die Reichshauptstadt zur zweitwaldreichsten Stadt Deutschlands ge -

worden . Die erste Stell « nimmt in dieser Beziehung die Stadt

Görlitz ein . Die vberförsterei Oberspree hat mit tbren 3076 Hektar
den umfangreichsten Bestand . Dann folgen Oberförster «! Grüne -

ivald mit 3067 Hektar und Lanke mit 362 » Hektar . Buch hat
3138 Hektar , Tegel 2160 Hektar und Spandau 1907 Heknrr .

Der Holzdestand wiro von den städtischen Forstbcamien al » de -

ftledigend bezeichnet . Die über 100 Jahre alten Bestände , dt « In

einem Rormolwald « mit etwa 16 Proz . vertreten sein würden , de -

decken allein 20 Proz . des gesamten Holzbodens . Groß « Gefahren

bringt die Großstadt oem ganzen Waldgcbiet in der A b saug ung
des Bodenwossers durch die Schiffabrtskanäl « und die

Wasserwerke . Auch Rauchvergiftung und Waldbrände bringen in

den städtischen . Forsten oft großen Schaken . — Die Kiefer vertörpect
den , . E h a r a k t e r b o u m der Mark " ; auf ihr beruht die unver .

aleichliche Eigenorl der märkischen Landschaft . Das grundsätzliche
Zukunftsziel geht aber dahin , Mischungen von Laub - und Nadel -

holz herbeizuführen , wobei die Kieser auch ferner den Ton anzu -
geben hätte . Dos Bestreben ver Forstverwaltung ist ferner aus eine

reichlichere Anpslanzung von Unterholz gerichtet . Damit wird nich :

nur die Sckiönbeit des Waldes «rböht , man bietet auch dem Wild

und der „Pallzeliruppc " des Walde » , den Insekten jagenden Vögeln
neue Zufluchtsstätten . v

An dem Berliner Bürger ist es . die Arbeit der Forstleute durch

gutes Beispiel und Belehrung anderer zu unterstützen .

Beanstandete Anschlagsäulenhacht .
Die Vergebung der ausgeschriebenen Anschlngsäulenpacht tm

Bezirk Berlin - Wilmer - dorf an ' d ' e Firma Höhnet ». Dtctz durch das

Bezirksamt bzw . Aezirksverjanmilung ist vom Oberbüroermeifter

Böß beanstandet worden , Diese Beanstandung ist in Rechts -
blättern Gegenstand einer Beurteilung geworden , dte sich mit dem

Eingreifen des Oberbürgermeister « nicht «inverstanden erklärte .

Hierzu teilt nun der Magistrat mit : „ Zweck eines öfsenllichan Äuo -

bietungsverfahrens ist es regelmäßig , dem Höchftbietendcn , falls nicht
Bedenken gegen feine Person vorliegen , den Zuschlag zu erteilen . Im

vorliegenden Falle hat die Berel das höchste Angebot mit 161 500 M.

abgegeben , während die Firma Höhnet u. Dteg nur 122 WO M. an -

geboten hatte . Der letztgenannten Firma wurde dann nochmals
Gelegenheit gegeben , ein neues , höheres Angebot abzugeben , der
Berel aber wurde diese Gelegenheit nicht geboten , sondern sie wurde
mit dem Bescheide abgefunden , daß die Firma H. u. D. den Voraug
erhalten sollte . Dieses Verfahren entspricht nicht dem bei öffentlichen
Berdingungen üblichen Verfahren . Daß diese Ausschaltung der Berel

auch zum Schaden der Stadt ausschlagen würde , erhellt aus

folgenden Tatsachen : Schon im Jahre 1024 bewarb sich die Berel um
das Anschlagwesen in Wilmersdorf . Sie bat damals S0 100 M. ,

H, u. D. boten 91 000 M. und erhielten den Zuschlag . Zur gleichen
Zeß war die Berel vertraglich verpstichlet , für die bisher von ihr

bewirtschafteten Anschlagbetrieb « in Berlin ( I bis Vl) , Charlotten -

bürg , Schöneberg . Lichtenberg ( Stadt ) und Neukölln eine Jahres -

pocht von rund 750 000 Goldmark an dte Stadthauptkasie zu ent -

richten . Sie hat aber , ohne dazu seitens der Stadt aedränat zu
werden , lediglich auf Grund der Bestimmungen ihres Gesellschafts
vertraaes , iür das Derwaltungsjahr 1024 ltalt 750 000 Galdmark '
1260 000 Goldinark Pacht an die Stadt abgeführt , also 68 Proz .

mehr als sie vertraglich verpflichtet war , und daneben noch Reserven
» nd Bermögensobjektc gcschasf°n in Höhe von rund 500 000 Gold¬
mark . Hätte Wilmersdorf damals ( 1924 ) der Berel den Zuschlag
erteilt , so hätte es automatisch statt 90 100 auch 151 368 Goldmark

Pacht aus dem Anschlagwesen erhalten . Der gleiche Vorgang dürfte

sich im Jahr « 1925 wiederholen , da die Stadt bei der Bswlrtschafttmg

durch die Berel neben der vertraglich vereinbarten Pacht laut Ge -

sellschalt - oertrag den gesamten erzielten Reingewinn der Gesellschaft
erhält . Bei dieser Sachlage war es nicht nur ein Recht , sondern

auch «ine Pflicht des Oberbürgermeisters und des Magistrots , den die

Interessen der Stadt und des ' Bezirks Wilmersdorf schädigenden Be -

schluß des Bezirksamts Wilmersdorf zu beanstanden . Er war dazu
um so mehr verpflichtet , als die Berliner Stadtverordnetenversamm -
lung bereits am . 1 März 1921 den Beschluß gefaßt hatte , daß dos

Ansiblagwesen nicht neu zur Verpachtung gelangen , sondern , sobald
die darüber bestehenden Verträge ablaufen , in den Cigenbetrleb
übernommen werden soll . "

IubilLen .

«In 73io4ti «ct ! 6«utc , Ztclioq , den 20. Mär », begeht dir Eciiosse Alvhoii »
An « rat in . Anllamer «! r . 51. seinen . 75. Geburtste « . « n doit
Parleiveranstaltungnn «er «RirtHuiiettn nlmint «c noch « gen Anteil .



Das Mbeiterkulturkartel ! Groß - Derlin
Bereits im Sommer des verfloffenen Jahres traten Vertreter

jener Arbeiterorganisationen , die sich auch zur Lösung kultureller

Aufgaben verpflichtet fühlen , zusammen und erwogen , ob sich nicht
eine Zentralisation der proletarischen Kulturarbeit in Groß - Berlin

erreichen lasse . Unabhängig voneinander veranstalten bisher noch
immer die einzelnen Organisationen Lehrturse , Vorträge , Theater -

aufführungen , Konzert - und Gesangsabende , Feste , häufig freilich

loht dos wissenschaftliche oder künstlerische Niveau dieser Veran -

staltungen vieles zu wünschen übrig : schon deren Vorbereitungen
verraten zuweilen mangelnde Sachkenntnis und Erfahrung : auf die

Durchführung drückt die finanzielle Leistungsunfähigkeit . Die gerade
Berlin zur Verfügung stehenden wissenschaftlichen und künstlerischen

Kräfte wurden nicht ausgenützt : es fehlte die überlegene Disposition ,
deren es bedurft hätte , um die geistig regsamen Teile der Berliner

Arbeiterschaft fortlaufend mit dem geistigen Leben in Berührung

zu bringen .
Die Organisationsvertreter waren der Auffassung , daß diese

Unzutröglichkeiten abgestellt , dah die ganze kulturelle Betätigung

innerhalb der werktätigen Bevölkerung Berlins mit neuen frucht -
baren Impulsen belebt werden könnte . Letzten Endes bewegen sich
die kulturellen Bestrebungen oller Arbeiterorganisationen dem

S
( eichen Ziele zu : sollte es nicht möglich sein , sie in einem verein -

' eitlichenden Gebilde zu sammeln , ihnen von einer gemeinsamen
Stelle aus nachdrücklich « Förderung zuteil werden zu lassen ? War

nicht damit eine Voraussetzung geschaffen , auf deren Basis die ganze
Kulturarbelt großzügiger , wsiiausschauender , umfassender , wirkungs -
voller zu vollziehen war ?

An den erwähnten Vorbesprechungen betelligten sich die Ber .
liner Gewerkschaftskommission , der AfA - Bund , der Berliner Bezirks -
bildungsauslchuh der SPD . , die Volksbühne , der Arbeitersänger -
bund , das Arbeitersportkartell , die Kindersreunde und noch einige
kleinere Kulturoerbände . Den Verhandlungen lag ein Entwurf

zugrunde , der die Errichtung eines Groß - Berliner Arbeitcrkultur -
kartells vorschlug . Das Kartell war als eine Art Dach -
Organisation gedacht , an die die beteiligten Verbände einen
Teil ihrer kulturellen Aufgaben abtreten , mit der schon bestehende
ausgesprochen kulturelle Verbindungen aufs engste zusanunen , oder
in die sie sich , wo es die Natur der Sache erlaubt , eingliedern
sollten . Es zeigte sich eine erfreuliche Einmütigkeit der Auffassungen
in allen Stadien der Verhandlungen . Die Zweckmäßigkeit der neuen
Gründung wurde allseitig bejaht . Von keiner Seite wurden Er -
schwernisse in den Weg gelegt , schließlich wurde die Zustimmung
zu diesem Kartell gegeben . Sein organisatorischer Aufbau ist folgen -
der : Die beteiligten Organisationen sind naib dem Verhältnis ihrer
Stärke in einem großen Kulturausschuß vereinigt . Der
große Kulturausschuß entscheidet in allen finanziellen , grundsätz -

lichen und bedeutsamen Angelegenheiten : er beschließt größere Ver -

anstaltungen , deren Träger das Kullurkartell ist . Die Beweglichkeit
und Arbeitsfähigkeit dieses Ausschusses ist dadurch gewährleistet ,
daß er aus nicht mehr als 30 Mitgliedern besteht . Alle Vorbe -

ratungen und laufenden Geschäfte werden durch einen aus fünf

Mitgliedern geblldteten geschäftsführenden Ausschuß er -

ledigt . Dessen Vorsitzender ist zugleich der Vorsitzende des Arbeiter »

kulturkartells . Dazu wurde bis auf weiteres aus dem Bestands
des geschäftssührenden Ausschusses heraus noch ein vorläufiger Ge -

schästsführer bestimmt .
Welches sind nun die ? lufgaben des Kulturkartells ? Sie gehen

grundsäplich nach zwei Richtungen ' Sie sind einmal beraten -
der und wegweisender , zum anderen durchführender
A r t. Die einzelnen Arbeiterorganisationen werden in den Grenzen

ihres Bereichs noch wie vor selbständige kulturelle Veranstaltungen
ins Werk setzen wollen : hier gibt das Kartell Ratschläge , vermittelt

Kräfte , damit mit Sicherheit Gediegenes geboten werden kann . Es

kommt darauf an . daß die Organisationen sich dazu entschließen ,
sich in allen Fällen an das Kartell zu wenden . Das Kartell wird

es darüber hinaus von sich aus nicht an befruchtenden Anregungen
fehlen lassen . Daneben soll aber das Kartell selbst große , gemein -
same , vorblldliche Veranstaltungen organisieren . Es wird darüber

beratschlagen , wie das Arbeiterschulunqs - , Kursus - und Vortrags¬
wesen , das heute unter lähmender Zersplitterung leidet , zusammen -
gefaßt werden kann : als Kern für das , was sich gestalten wird ,
bietet sich naturgemäß die mustergültige Berliner GewerkschaftZ -
schule . Zu erwägen wird ferner sein , wie sich die Arbeiterbiblio -

theken im Interesse der allgemeinen Dolksoorbildung noch besser

ausnützen lassen . Das Kartell wird auch Ueberlegungen darüber

anzustellen haben , welche Wirkungsmöglichkeiten es auf dem Ge -
biet der Musik - und Gesangspfleg « hat , wie die proletarischen Feier -
stunden weiter auszubauen und fortzuentwickeln sind , und ob nicht
noch manches getan werden kann , um , Hand in Hand mit der

Volksbühne , dos gute Theater recht volkstümlich zu machen . Jeden »
falls ist das Arbeiterkulturkartell von dem Bewußtsein erfüllt , im

Dienste einer gewichtigen Kulturaufgobe zu stehen : es ist auch
willens , diese Aufgabe zu lösen . Dabei weiß es freilich , daß nichts
überstürzt und willkürlich konstruiert werden darf , sondern daß das ,
was die Gewähr langer Dauer und tiefgreifender Wirkung in sich

tragen soll , ollmählich wachsen und reisen muß .

Die Berliner Arbeiterorganisationen haben durch ihre Stellung

nähme in dieser Frage an den Tag gelegt , daß sie volles Ver -

ftändnis für die Notwendigkeit der neuen Gründung haben . Natür -

lich ist das Arbeiterkulturkartell darauf angewiesen , daß es von

der werktätigen Bevölkerung unterstützt wird . Durch seine Lei -

stungen hofft es . diefe Unterstützung zu gewinnen und sich inner .

halb der Berliner Arbeiterschaft einen aufnahmefähigen Boden zu

fchaffen . E r n st N i ck i s ch.

Die Auslese üer öegabtett " .
Zur Umgestaltung der Alt - Beriiner Realschule » .

Zum 1. April wird die Lehrverfassung der Realschulen von Alt -
Berlin umgestaltet und denen der übrigen Realschulen in Preußen ,
auch m den früheren Vororten Berlins , angeglichen . In der Stadt -

verordnetenverfammlung haben unsere Genossen dieser Umgestaltung
leider widersprochen , und im . Vorwärts " ' <1. Beilage vom 2S. Fe -
bruar ) wird sie vom Genossen Dr . Erich Witte als . Beseitigung einer
seit 40 Jahren bestehenden fortschrittlichen Einrichtung " beklagt .
Hiergegen möchte ich folgendes bemerken :

Das Eigenkümlichc der Zlll - Verliner Realschulen

ifC�äß sie mit einer Fremdsprache erst in der Quarta , nicht bereits
in der Sexta , wie alle übrigen Realschulen und alle sonstigen höheren
Schulen , beginnen - Dadurch sollte erreicht werden , daß . begabte "
Volksschüler nach dem k. Schuljahr auf diese höhere Schule über -
gehen konnten , ohne Kenntnisse in einer Fremdsprache nachholen zu
müssen . Man geht dabei von der Voraussetzung aus , dah zur Er -
ringung einer höheren Schulbildung , die mit dem Erlernen einer
fremden Sprache beginnt , eine besondere Begabung gehört , die der
Durchschnitt der Volksschüler nicht hat , der sich daher mit der gerin -
gercn Volksschulbildung begnügen muß — als ob nicht immer die
wirtschaftliche Loge der Eltern dafür maßgebend war . was für eine
Schulbildung die Kinder genießen sollten . Gedankenlos sprechen
sehr viele unlerer Genossen das bürgerlich - liberale Schlagwort von
der . Auslese der Begabten " in der Schule und ihrem Auf¬
stieg in die höhere Schule nach , als ob die ganz gewöhnlich « nor -
male Begabung eines Kindes nicht vollkommen ausreicht , eine
höhere Schulbildung zu erwerben , wofern nur die Verhältnisse der
Eltern hie wirtschaftlichen Opfer , die leider hierfür notwendig sind ,
gestatte /l Wir Sozialdemokraten sollten uns hüten , so zu mn , als
ob die Volksmassen zu dumm und unbegabt für höhere Schulbildung
und Erwerbung von Sprachkenntnissen sind , die daher nur wenigen
Bevorzugten zuteil werden dürfe , unser Ziel muß vielmehr sein ,
die sogenannte

höhere Schulbildung zur allgemeinen volksbildunt ,
zu machen . Nachdem wir die allgemeine vierjährige Grundschule
erreicht haben , muß unmittelbar an diese die sogenannte höhere
Schule anschließen , die sofort mit einer Fremdsprache beginnt , und in
die alle Schüler , die die Grundschule mit Erfolg besucht haben . Auf .
nähme finden müssen , ohne dah eine Auslese der sogenannten Ge -
eigneten erfolgt , während die Masse mit dem amtlichen Stempel
der Dummheit für ein ganzes Leben versehen weiter die Volks -
schule besuchen muß . Wir müssen also daraus hinarueiten , den Be -
such der Realschule , die sich unmittelbar an die Grundschule anschließt ,
wirsschaftlich so zu erleichtern , daß kein normal begabtes Kind da -
von ausgeschlossen wird . In der allzu kurzen Aera Paulsenz haben
wir Staffelung des Schulgeldes für die höheren Schulen
erreicht , sowie eine weitherzige Handhabung bei der Gewährung
freier Lernmittel , wodurch es auch Arbeitern möglich wird , ihre
Kinder auf die höhere Schule zu schicken . Der nächste Schritt muß
die Gewährung von Unterhaltsbeihilfen für Kinder unbemittelter
und kinderreicher Familien sein .

Ä-
Wir sollten die Realschule , die sich in ihrer Neugestaltung un -

mittelbar an die Grundschule anschließt , nicht als einen Rückschritt
hinstellen , sondern die Arbeiterbevölkerung aufklären , daß sie in
dieser Schule die naturgemäße höhere Schule in unmittelbarem An -
schluß an die Grundschule findet . Wenn die Arbeiter in Massen ihre
Kinder noch vierjährigem Besuch der Volksschule , also noch Voll -
endung der Grundschule , dahin überführen , so wird die gegenwärtige
Schritt kommen , für die Realschule volle Schulgeldfreiheit zu er -
reichen , wodurch sie erst zur wirklichen Volksschule werden wird .
Volksschule mit ihrer niederen Bildung für die Dummen , das ist fürs
Volk , veröden und von selbst absterben . Dazu muß dann noch der

Dr . Vruno Brrchardt .

TonntagSausstüge nach Tresden .

Seit einiger Zeit sind von verschiedenen Städten aus , z. B.
Cottbus , Stettin u. a. mit großem Erfolge Sonntagsausflügc nach
Berlin unternommen worden , für die von der Reichsbahn Sonder -
zllge zur Verfügung gestellt wurden . Nunmehr beabsichtigt auch
dl « Berliner Reichsbahndirektion , die Berliner mit Sonderzügen zu
ermäßigten Fahrpreisen über Sonntag m sehenswerte Städte des
Reiches zu befördern . Zunächst ist vorgesehen , Anfang Mai den
ersten Sonderzug nach Dresden mit Anschluß nach der Sächsischen
Schweiz oerkehren zu lassen . Der Sonderzug soll Berlin kj . 30 Uhr

morgens verlassen und gegen 12 Uhr abends wieder In Berlin «In -
treffen . Die Fahrzeit des Zuges wird so beschleunigt , daß der
Ausenthalt in Dresden 9X Stunden betragen kann und ungefähr
6 Stunden für den Aufenthalt in der Sächsischen Schweiz zu er -

möglichen sind . Der Sonderzug wird 3. und 4. Klasse führen . Die

Fahrpreisermäßigung beträgt 33' / , Proz . Die Zahl der
mit dem Zuge zu befördernden Personen wird etwa 400 betragen .

Die Reichsdohndirektion Berlin beabsichtigt , falls die Einrich -
tung des ersten Sonderzuges Anklang findet , die Einrichtung der

Sonderzüge weiter auszubauen und evtl . die Fahrt auch auf zwei
Tage auszudehnen ( also Beginn am « onnabend mittag , Rückfahrt
am Sonntagabend ) . Als wirksame Ziele der Sonderzüge für die
Lerlin ' er Bevölkerung werden Hamburg mit seinen Hafen -
anlagen , Dresden durch die Nähe der Sächsisch en Schweiz
und in näherer Uingebung von Berlin das Sprcewaldgebiet
angesehen . Das Gebiet der Ostsee bei Swinemündt und Rügen
wird bereits schon jetzt mit Sonntagsrückfahrkarten bedient .

Es ist anzunehmen , daß die Berliner eine so ausgezeichnete Ge -
legenheit , über Sonntag billig noch Dresden , Hamburg und anderen
Städten zu fahren , freudig ergreifen werde » .

Neubau und Nufstockung von Turnhallen .
Die Zahl der Turnhallen reichte schon seit längerer Zell nicht

mehr für den Turnhallenunterricht nach neuzeitlichen Gesichtepunkten
aus . Der Bedarf an Turnhallen wurde bisher unter Zugrunde -
legung von zwei wöchentlichen Turnstunden errechnet . Die dritte
Turnstuntle wurde eingeführt , ohne daß die Anzahl der Turnhallen
entsprechend vermehrt wurde . Daher müssen zwei , drei und mehr
Klassen , oft verschiedener Stufen und verschiedenen Geschlechts , gleich -
zeitig die Turnhalle benutzen , wodurch der Wert einer Turnstunde
stark herabgemindert wird . In verschiedenen Bezirken ist die Zahl
der Turnhallen aber so gering , daß sie als völlig unzureichend bc -
zeichnet werden muß: ' so verfügt z. B. der Bezirk Spandau bei
3 05 Schulklassen nur über sechs Turnhallen , wobei
die Fach - und Benkfsschulen nicht mit berücksichtigt sind . — Durch
Einführung der vierten Turn - und Spielstunde bei den höheren
Lehranstalten und der fünften Turn - und Spielstunde bei den Volks -
schulen ist die Neubeschaffung von Turnhallcnraum noch dringlicher
geworden . — Der Städtebund , die Reichsschulkonferenz , der Reichs¬
ausschuß für Leibesübungen und zulegt die Stadtoerordnetenver -
sammlung durch chre Entschließuno vom 19. Januar 1925 haben sich
dafür eingesetzt , daß auch in Deutschland , wie es bereits in anderen
Ländern geschehen ist , die tägliche Turnstunde eingeführt wird . In
der vorgenannte » Ensschließung der Stadtverordnetenversammlung
ist der richtigen Erkenntnis Ausdruck gegeben , daß mit einer Ver -
mehrung der Turnstunden auch eine solche der Uebungsstätten er -
folgen muß . — Die Deputation für Schulwesen hat nun zunächst die
unten aufgeführten Turnhallen - Bauvorhaben als besonders dring -
lich bezeichnet und dabei die mit der geringsten Zahl von Tunrhallen
ausgestatteten Bezirke besonders bedacht ' Mit dem Beginn der
Bauten aber bis zur Verabschiedung des Haushalls 1925 zu warten ,
würde ihre Fertigstellung bis zum Winter , wo sie der ungünstigen
Witterung wegen viel häufiger in Anspruch genommen werden , in
Frage stellen . Da die einzelnen Bauvorhaben noch nicht vollständig
ausgearbeitet sind , kann die genaue Summe für jede einzelne Turn -
halle noch nicht angegeben werden . Der Magsstrat hat daher die
Stadtverordnetenversammlung ersucht , zuzustimmen : in All - Berlin
der Aufstockung von fünf Turnhallen bei denjengen Ge -
meindeschulen , die von je drei Schulen benutzt werden , für rund
250 000 M. , im Bezirk Spandau der Errichtung von drei neuen
Turnhallen für rund 300 Om M. . im Bezirk Schoneberg dem Neu -
bau einer Turnhalle für rund 170 000 M. . im Bezirk Neukölln der
Errichtung von drei neuen Turnhallen für rund 223 000 M. , im
Bezirk Weißensce dem Neubau einer Turnhalle für rund 190 000 M. ,
im Bezirk Pankow dem Neubau einer Turnhalle in Buchholz für
rund 65 000 M. , zusammen 1 200000 M.

Ueberalterte Berliner Brücken .

Die im Zuge der Linkstroße über den Landwchrkanal führende
A u g u st a - B r ü ck e ist nach Beendigung der Rcparaturarbcllen ,
die eine mehrmonatige Sperrung nötig machten , jetzt wieder für
den Wagenverkehr freigegeben worden , sie darf aber nur noch von
Fahrzeugen bis zu 0 Tonnen Gewicht benutzt werden . Di «
Straßenbahn kann daher nicht mehr über die Brück «
verkehren und die Linien Nr . 43 und 79 müssen auch weiter um -
gelenkt werden . Ob und wann die Augusta - Lrücke für die Straßen -
bahn wieder benutzbar werden wird , hängt von den Untersuchungen
ab , die von der Baudeputation des Bezirksamts Kreuzberg zurzeit
über die Tragfähigkeit der vor nahezu 60 Iahren erbauten Brücke
angestellt werden . Auch bei mehreren anderen Berliner Brücken
baben sich, wie wir hören , Alterserscheinungen gezeigt, die den Bau -
behörden und den Verkehrsuntcrnehmungen Schwierigkeiten machen .

parteinachrkchten für GroK - SerNn
Sinle »d»»g«> für diese Rodrik siod
« erl >» « « . « . Lindenw - b « Z.

Net » n da » Be,trt »sekr «t »ri «t .
J. Kos, I Tre ». reiht », t » richte ».

Geffentliche Wählerversammlungen
heute . Sonnabend , den 21 . März , abend » 7' /, , Ahr . in Liesdorf
Dorfitraße . Ecke Bohnhofstrahe . Redner : Adolf hossmaon .

Morgen . Sonnlag . den 22 . März , nachm . 4 Ahr . in Malchow

bei weißensee . Gasthof Sericke . Redner : Ed . Zacher », M. d . L.

«. fiici « WU««r - t >orf . Der «est der S- ndzett - l und die Vlatete . Rh die

Brrlommluna am 2Z. März sind bei ftroift zu haben . gna, ,
IL Äicl » S- KSilebrrg . Aricb - n- u. Äultitttaiidl : Sonntag , den _ . Marz .

gädrun « durch das Berliner Aquarium iLriter Kerr Dr . Stvlp ) . Treft .
»unkt uormittaqs g Uhr Eiuaan » gurfürslenstrasi - .

IL Äitl » R- utölln . «teiluna - l - iier - Keute Material echholen von - >- 7 L�r
im �crlctburcau . — 14. ftttts . Samtliilfe Orbner ItcfFcn sich Sonnrag
mittag pünktlich 12 Uhr bei Schröder , eteinmcfcfc K.

o: **, »,
17. »Iti « Licht - uborg . Dir Iuz - udw- ihcn d- r Well ! uhrn Schul - n Lrchtcn

brrqs finden Sonntag , den 22. . und S- nntag . dcn A. Marz . in de -

Aula des Reform realgymnasiums , Varttme , statt . ( Saitrartcn für et

machsene M Pf. . Kinder zo Pf. , sind in den «elckichen vchulen und an

d- r Tageokäfs « nach zu haben . — Die Ai� >lu�l « ü " wollen hcu . e
abend das W- Hlmatcrial von der Bormärisspcditwn Wartrnbergstrasic

2i>. «tt . �- iuicke -da. , . Die Eenossen und « �wnnrn wei�n auf�°»- rt .
die beute 8 Uhr in Glienick « bei Ser >n»dors >m Lokal Barth . Wlwehu .
srrasi « S- 7. IwtNindend - Ssfcntliche Bcrfammlung zu besuchen . Treis -
»unlt 7. 20 Bahnhof Scrmsdors , Nordausgang .

heule , Sonnabend , den 21 . März :
Zt. «dt . Di« BezirksMhrer holen heute ihre MugSIättrr von ttra » <ri . —

Di« Genossen trctfcn sich Sonntag früh IN ihren Kahlab - ndlokalen zur

ZI. Abt?
�

�Sonnabend nachmittag und Sonntag vornuttag ab Z llär Flug »
blattvcrbreitunq von Wichmnnn . Weihe nbucqcr Str . L aus . ?f8>rk»-
fUiictr , zur ösfrntlicken Pcrsammluna am Dienstag bei ZZsittncr einladenl

.75. Abt. glz Uhr Funktionärkonferen , bei Peter . Schrmnerftr . 75.
7«. Abt. Die B- zirte holen am Sonntag varm . ttas s Uhr � �lugblä. ller

ab: ISS —187 uird IS5 bei Mogwlh . Parnimstr . 13 : 157 —199 und 181 ber

Gohile . �riedrichsdergcr Str . 22: 150, >89- und 18SK und a der Müller .
Petersburger Plag . Idt und 15« glugdlattv - rdreitung heute . Ton nah eich.

«7. �U� Ab�' nachmit�lgs z Uhr holen die Bezirksfithrer ha » Material bei
ffiotff ab. Sonntag �luadlaltverbr - itung von den bekannten Lokalen au ».
— Die Genossen der 12. Abteilung werden ersucht , am Sonnabend bei
ZSols, Gräsestrahe , die Sondzettcl ssir die osscntilche Versammlung be,

« . mt »Ve" Genössen treffen W> Isst �" «blattverbreitun « entoeb « Heute
abeni » 6 Ufjc oder Sonntaa nonnittaa 0 Übt bet Eichholz , Guonjftr . -3.

7». Abt. Wilmersdorf . Abends 7 Uhr Abholuna der sslugdlatter von «ro : ß,

81. ML "ssel�eumu
'

Sonnadend von « Uhr abends ob und Eonntaq von
vormitlogs g Uhr ab Mugblattverbreitung . Trcfspullkt bei »lade , S- nd .

84. Ät/ ' Änkwisü� S Uhr sslugblattausgabe bei Lehmann , Raisn - WilHeln »,
Strafte _ 31

»7. Ab». Sniiölln ! tb nachmittags 5 Uhr Abholung der . Wählerin " von

1«1. Ab«, �«»tow ? � Zu einer Ertva - Tlugblalwerbreitunq müssen sämtlich «
Genossen heute nachmittag 5 Uhr in der Vorwartsspedliion «rschrincn .
Sonnl « � vormittag , wie gewöhnlich mn 9 Uhr , von den bettmm ' en -öe»

1«8. Abt? ' Treffpunkt zur sslugdlattoerbrritunq abend « 8 Uhr : Dammvorstadt
bei Sichler , Kais - r . Wilhrlm . Str . 16; »ich und Altstadt dm Schlag , »leher
Strasse 5: SLllntsch « Porstadt bei Raschke, Rudower Str . 21.

117. Abt . Lichtenberg . 6 Uhr glugblattausqabe der Krüger , Türrschmrdtsir . 33,
und Riff «, Rupprecht - , Ecke Sitelstrassc .

IZ». Abt . «riedricheseUn . Die Flugblätter sind heim Adteilung - Wter abzu -
holen .

Treffpunkte zur Flugblatkverbreilung am Sonniag :
L Abt . B- rmiltogs 9 Uhr im Lokal tzschiesing . Ack-rstr . L
2. «dt . Barmittoas 9 Uhr im Lokal Seeländer . Scharrenstr . 35.
L »dt . 9 Uhr bei Liitschert , Neue ssriedrichstr . 108.
5. Abt . 9 Ubr bei Maihia , Linieastr . 29. . . . . .
8. «dt . 9 Uhr in folgenden Lokalen : AHL 8» bei Rickert , Stelirmehskr . 35»;

Abt . 8b bei Mener . Lüssowsir . 7. „ . � � ,
». «bt . » Uhr bei Klibner . Wilsnacker Str . 34. Ausgab « von Derbematerrcl

und Abrech nuna der Bezirkssübrer .

_ _

12. Abt . Bormitkags 8>h Uhr bei Schmidt . Wtelefstr . 17. . . .
17. Abt . Nachmittags von 1 —4 Ubr rechnen die Sezirkssührer dem Genossen

Dreger , Wilheimshavener Str . 29. ab.
71. Abt . Bormiitags 9 Uhr von den bekannten Stellen ans .
77. Ad». Vormittags 9 Uhr bei Pfeiffer , Kausburgstr . 2, sslugdlattver .

dreitnua . — Um 10 Uhr ssunktionärsissuna ebenda .
4L Abt . Treifpunkt vormittaas 9 Ubr : Simon , Belle - Allianee - Sir . 30:

Schusscr . Ghamissoplass 4; Lusie, Dergmannstr . 90; Mcnde , Sneisenau -
strafte 5.

44. Ait . Nachmittags 5 Uhr Kamilienabenh im Eervertschaftshaus , Saal L
Beginn 5 Uhr.

Sharlottenburg . Zt. AdL Vormittag » 9 Uhr In den bekannten Lokalen . —
52. Abt. Vormittags 9 Uhr bei Bade , Kaiserin - Augusta - Allec 52. —
56. Abt . 9 Uhr in den bekannten Lakaien . — 58. «bt . 9 Uhr bei Sin »
rickiien , Bayreuther Str . 25a.

79. AdL Tchönederq . Pllnktlich 9 Uhr in den Kahlabendlokalen . — Die
Bezirkssührer holen heul « abend 5 Uhr bei Gross. Sedanstr . 17, die Flu >
bläiter und sonstiqes Dahlmaterial ad.

82. Abt . Stegliss . Die Inaendweihe findet vormittags 11 Uhr in Lankwitz
statt . Karten bei den Vezirkssührern .

83. Ab». Lichteiseid «. Vormittags U Uhr Jugendweihe In der Auka de»
Lankwihcr Reaignmnasiums , Kaulbachsirasse . Karten bei den Bezirks »
sührern .

84. AdL Lankwitz . Die Genossen beteiligen sich zahlreich an der Jugendweihe
vormittags 11 Uhr in Lankwitz , Aula des Reaignmnasiums . Kaulbach sirafte .

Nenkdlln . »I . Abt . sslugdlattverh reitung . Bezirk « 4V und 50 von Lüddecke,
Bezirke 37, 42, und 48 von Stahmann aus : die lidrigen Bezirke von
»öfter aus . — 74. Abt . Vormittags 9 Uhr in drn bekannten Lokalen .
Di« Bezirkssührer konneu von 8 Uhr ab die Flugblätter bei Günther ,
Schillerpromenade . U, abholen .

LIihteuderg . 114. AbL Vormittags 9 Ubr bei Schwarzer , Gabriel - Zlla - .
Strasse 17. — 115. Alt . Vormittaas 9 Ubr in den bekannten Zahlabend -
lokalen . — 11°. «dt . Vormittags 9 Uhr bei Mähne , Boxhagener Str . 54.
Fluadlatlverbreitung und wichtige Bcsvrechung .

8». 17«. Abt . Pankow . Vormittags 9 Uhr an den dekannten Stellen .
134. «dt . Buch. Vormittag , 9 Uhr bei Göpsert Treffpunkt zur Flugblatlver .

brellilii
14«. AdL Borfigwalde . Vormittags 9 Uhr in der Wohnung de » Adteilunga .

leiter », Rausch sira sse.
141. AbL StasenthaL Vormittag , 9 Uhr vom Lokal Frisch «. Rieherskr . 5. au «

Flugblattverbreitung . zu gleicher Zeit im selben Lokal Fuirktionärsissung .
Zungsozialiften . Gruppe Schöneberg : Vormittag « Beteiligung an der Flug -

blattverbreitung . Abend » 7 Uhr Literaturabend im Jugendheim Rubens -
strafte im Musikzimmer .

»
17. Abt . Wegen der am 2S. März stattsindenben » undgebunq im Sport -

valasi isi die Adtetlungsversammluna am Montag , den 23. März , im
Arwsbos . Di« Bezirksführer haben hierzu einzuladen . Bortrag de»
Genossen Rüben .

22. AbL Bezirkssührer und Sauskassierer rechnen sämtliche Marken Montag .
den 27. März . 5 Uhr, beim Kassierer , Genossen Schmidt , Tegeler Str . 71, ab.

87. Ait . Lichterselde . Die Mitgliederversammlung am Mittwoch , den 25. März ,
fällt wegen der Kundacduna im Svortpalasi am gleichen Tag « au ». Alle
Genossen beteiligen sich Frettaa , den 27. März , 7ZZ Uhr , an der össfut »
lichen Versammlung in der Oberrealschule , Ringstraft «. — Sonntag , den
22. März , Flugblattverbreitung von den bekannten Stellen au ».

?ugenüveranstattungen .
Achkung , Mlglieder !

« » kiene * uur »»ch diese , ig «. Mitglieder ( Bursche » und « ZdeN bei
bl i » 9 • sei - - mitwirken , die » . « »ächst «» Montag ah

«gelmtsslg die Probe » besuche ». Wir lirnnen aber »ach Geige ». . Gitarre ». .
L- »te ». u » d sslöte »,p, <l «r gebrauchen . Ass. di ' t - siudet « iu « «riraLbung
»Mite , e - nuabend . . »» 8 - 7� Uhr im Iugeudheim Lindeustr . 7 stetL Dan »vi - » Seid . Gruppe » ( M»ssw, . p , » � Sesauzch ». ) g - « ei » sa » a »
lommenveu Rvnrag .

ch
«erbebezirk Ne- Nlü «: Senke . Sonnabend , den 21. Mfcz . abend » ' .58 Uhr .

tt " Sftm klnnncr Strahe , Werb « bezirk , mitqliedernersaalMlung . Die Brisser
Genosse » tressen sich Z4 Stunde früher .

Morgen , Sonntag , den 22 . März :
�Lichterselde: Jugendheim «Ibrechtsiraftr , Sortbe - Abend . — Friedenau : Be.

such de» Verkehrs - und Baumuseum, . Treffpunkt 10 Uhr Ringbahnhof Wik.
?�ock. Friedenal ! . — Südwest : Fahrt Birkenwerdrr - Bernau . Treffpunkt7 Uhr RlüÄrrplaft .

Derbtbezirk Teltowkanal : Alle Iriaendflenosnnnen und »genossen beteiligeu

R�° �7« �ch�sse . ° ° �« � " in der Aula dr » Lankwitzer

Arbeitersport .
bocke». Sa nn tag . den 22. Mär, , finde » ds« Gnt' cheidung - ckpiel »e n ' v auf dem Platz Schönhauser Allee ftatt . werden sich

geaenllberftehen : Frei « Tnrnerschasr Schöndol , 1 —Fichte . W- f , 1. Beide Mann -
schasten sind IN den «reisen der Berliner Arbeiterschaft dekanut als spielstark .
?5 ' . . ' aie. n: -4 Uar . Vorher werden die Damen , und die 2. Monnermann -
«chaften die «chl - ger treuzen . Bei den Damen spielt Freie Turnerschast Schön .
hol »—Tharlottendurz , während die 2. Mannfchastin Lichtenberg ll 2 —Ghckr-
lottenburg 2 in » Tressen schicken. Eintritt srrj .
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Abrechnung mit öen Kommunisten .
Tie dritte Stenernotverordnuug für den 30 . Juni aufgehoben .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die

üritte Lesung öes Notetats .

Abg . vittmann sSoz. ) . '

gibt folgende Erllärung ab :
Die sozialdemokratische Fraktion ist nicht in der Lage , dem

vorläi ' slgeo haushaltentwurf vo 1325 ihre Zustimmung zu geben .
Der Zkoketal nimmt die Sähe eines haushollentwurfs voraus .

fcec in Einnahmen und Ausgaben den berechtigten Wünschen

Oes werktätigen Volkes widerspricht .

Unser versuch , eine sosorkige Erlelchlcrung für die Lohn - und

ivehalksempsönger durch weitere vesreiung der geringsten
Einkommen von der Lohnsteuer noch in diesem Entwurf zu ermög -

lichcn . wurde abgelehnt . Statt dessen trifft die Regierung Vor -

bereilnugen . um durch Ermäßigung aller Kapital .

steuern Erhöhung der Verbrauchssteuern und Einführung von
Lebcnsmittelzöllen die Lastenverteilnng noch ungerechter zu
gestalten .

llnwiderlegt flnd unsere Beschwerden über die gcschlose her .

gäbe von 715 Millionen Mark an die Ruhr -
industriellen , die in dem Etat enthalten sein wird , während
die Ansprüche der Sparer und Gläubiger auf Auswertung , die

Forderungen der Auslaudrdeulscheu und der Ruhropfer , der Renten .

Kezlehcr und Gehaltsempfänger zum größten Teile wieder unersüill
geblieben sind .

Die Gesamtpolilik des Sabinelt » Luther richtet
sich je länger je mehr gegen die Zulecesjeu der werktätigen Be¬

völkerung . ist auf Minderung ihrer Rechte und ihres Eioslufses
gerichtet und kommt ihren Ansprüchen auf Kürzung der Arbeitszeil
und Besserung der Lebenslage in keiner weile entgegen .

Ans oflen diesen Gründen lehnt die sozial -
demokratische Fraktion den Hoietat a b.

Abg . v. Graese ( Dvölk . ) stimmt nur mst großen Bedenken
dem Nötetat zu.

Abg . Koch - Weier ( Dem. ) erkennt die Notwendigkeit des Not »
etats ' an und stimmt ihm zu.

Der 1l o k e t o t wird darauf In dritter Lesung endgültig gegen
Sozialdemokraten und Kommunisten angenommen .

Das kommunistische Mißtrauensvotum wird in ein¬
facher Abstimmung gegen Sozialdemokraten und Kommunisten
abgelehnt . -

Die Entscbließung über die Wahrung der Inierefsen des Reiches
bei der Umstellung der Deutschen werke wird angenommen .

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über die Der -
längerung der

Frlstea der Dritten Slcuerootoerordauvg .

In bezug auf die Aufwerfung , die am 31. März d. I . ablaufen
sollten , bis zum Zst. Juni d. I .

Abg . Dr . Schctter ( ZtrI berichtet über die Nerhondlunaen des

Aufwertungsausschusics . Die Fristverlängerung sei notwendig ge -
worden , weil das neue Auswertung saeseß nickt vor dem
1. April erledigt werde » könne . Der Ausschuß hat der Borloge
nach folgende Bestimmung eingesügi :

Der Wiederherstellung eines gelöschten Rechts zum Zwecke der
Auswertung steht der öffentliche " Glaube des Grundbuchs
insoweit nicht entgegen , als ein noch der Löschung eingetragenes
Recht nach dem 1. April 1925 begründet worden ist . "

Relchsjustizmlnisler Dr . Frenke « :
Namens der Reichsregierung habe ich folgende Erklärung ab¬

zugeben :
. Das Reichskabinetk hat hlnsicht ' . ich des Auswertungsgescßcs

inzwischen entscheidende Beschlüsse gesaßl . Der Geseh -
enlwurs wird noch vor der Reichkpräsidentenivahl im Lause der

nächsten Woche den geseßxebendcn Körperschaften vorgelegt werden .
Die Rcichsregicrung wird von stch ans in allernächster Zeit
eine eingehende Darlegung der wichkigeo und gruud -
legenden Bestimmungen des Entwurfs der Oessentlichkeik unter¬
breiten . - �

5 laalssckretär Joel :

Dir haben schon im Ausschutz daraus hingewiesen , daß die Be .
siinununo des Art . 8 den Kredit verkehr lahmlegen würde und sich
tatsächlich als Kreditsperre auswirken würde . Inzwischen haben
die wirtschaftlichen Reflorts des Reiches dem Justizministerium
gegenüber diese Bedenken noch vertieft und dos Reichsbank .
direktorium hat eingehend zu der Loge Stellung genommen . „ Wir
müssen gegen die Einfügung dieses Artikels die a l l e r s ch w e r st e n
Bedenken erheben , weil diese Maßnahme für das in » und aus -
ländische Kreditgeschäft geradezu� ruinös wirkt . Die Aufnahme
neuer Reolkredite würde ' dflrch die Zerstörung des offent -
lickeu Glaubens des Grundbuchs , auf den der gesamte Realkredit
sirh gründet , unterbunden werden , weil sich keine Kreditgeber finden
werden , welche die Gefahr lausen wollen , aus ihrer noch der
jetzigen Beschaffenheit des Grundbuchrechts gesichert erscheinenden
Position herausgedrängt zu werden . "

hiernach kann die Reichsregierung den Artikel Z unter keinen
Amständen annehmen . Wenn der Gedanke verfolgt werden soll , so
wird er jedenfalls aus diesem Gesetz herausgelassen werden müssen ,
er könnte nur durch ein neues Gesetz geregelt werden . Ich bitte
deshalb , den Artikel 3 zu erneuter Prüfung an den Ausschuß zurück -
zuverweiscn .

Bon der demokratischen Fraktion ist folgende Eni -
schließung beantragt worden :

Der Reichetag bedauert , daß die Reichsreglernng ihrem ver -
spreche », den Gcictzcnlwurj über die Aufwertung bis Ansang
März vorzulegen , bis heute noch nicht nachgekommen Ist und da¬
durch der Zustand schwerer Unsicherheit und Beunruhigung für
weile kreise des Volkes verursacht werden kann .

�ldg. Keil ( Soz . l :
Die Sozialdemokratische Fraktion hat einen Zusatzanlrag ge »

stellt , wonach die Fristen in Art . 1 und 2 des Ccsetzentwurses nur
bis z u in 3 V M a i verlängert werden ( ollen . Dasselbe gilt für das
Inkrafttreten des Gesetzes und für alle infolge dieser Veränderung
erlassenen Vorschriften . Wir oerlangen seine Einfügung als ge -
' etzliche Bestimmungen in das Fristverlängerungsgesetz . Der
Iustjzminister hm in seiner Erklärung heute das wesentlich wieder »
dnlt . was gestern im Ausschuß mitgeterit worden ist . Die Repiening
will also in der nächsten Woche den Inhalt der Veschlüsse des
Kabinetts der Oeffentlichkeit bekanntgeben . Wir sehen dieser Kuno »
gebung mit Spannung entgegen . Was ihre Erklärung
anbelangt , daß der Geletzemwurs schon in der nächsten Woche den
gesetzgebenden Körperschaften oorgelegt werden wird , so mag sie
schon verzechen , daß wir dem

kein großes vertrau an

entgegenbringen . Schon einmal , vor sechs Wochen , hat die
Reg - erüng uns das Geieg binnen drei Wochen versprochen : uns ist
bis heute kern « Dorlage zugegangen . Uns mffl es scheinen , als

ob mit Rücksicht aus die Wahl noch geeignete Frisuren vor -
genommen werden fallen .

bevor die Borloge an die Oeffentlichkeit kommt . Wir verstehen die
Zurückhaltung der Regierung und ihre Besorgnisse vor der Wirkung
ihrer Absichten . Aber ist es zulässig , daß sie aus Angst vor den
Gläubigern und Sparern breite Volksschichten noch länger im Un >
klaren und Spannung hatten will ? In die Absichten der Regierung
läßt es tief blicken , daß Abg . hergt gestern . noch sagte ,

manche Punkte der Regierungsvorlage würden den Wünschen
der Dentschnationolcn nicht entsprechen

und es müßte durch Berbesterungen nachgeholfen werden . Damit
werden Sie keinen denkenden Menschen tauschen können . Wenn es
dem Deulschnatlonalen mit ihrem Wahlversprechen ernst gewesen
wäre , so hätten sie nicht bis jetzt warten brauchen , sondern sür die
Grmrdsätze des Best scheu Gesetzentwurfs eintreten können .
Aber gerade dieser Gesetzentwurf , an den die Gläubiger und
Sparer so viele Hoffnungen geknüpft haben . Hot lange Monake

gebraucht , ehe er in der eigenen Fraktion des Herrn Best die Unter -

Die politisthen Reichsfemöe
von der Rechten haben einen Erzreaktionär als San -
dtdalen sür den Posten des Reichspräfidenlen aufgestellt .

W eillklll kiksjM kmmilWWs
werde « die Propagaudakostcu für feine Wahl bestritten .
Rur der schärfste Abwehrkawpf hiergegen sichert die

i sli ses Mim Slls örm
Freiwillige Beiträge zur erfolgreichen Durch -
führung dieses Komp - eS in Berlin senden alle Republi -
kaner auf Postscheck , onio 48 743 an Alex Paget » .

Berlin SW . 68 , Lindenstraße 3, ein .

schrisken zur Unterstützung gesunden hat . ( hört , hört ! bei den Soz . )
Borige Woche endlich ist es Herrn Best gewogen , game 16 seiner
Fraktionsgcnossea zum
befindet sich aber

Unterschreiben zu gewinnen . Unter ihnen

nicht ein einziges führendes Mitglied der deulschnalionalen
Fraktion .

fhört ! hört ! bei den Soz . ) Wir haben beantragt , den Gesetzentwurf
sofort an den Auswerwngsausschuß zu uberweisen unü in der
vorigen Woche seine Beratung verlangt . Leider haben wir dabei
keine Unterstützung gefunden . Dagegen hat der Ausschuß gestern
nach der Regierungserklärung gegen die Stimmen der Sozialdcmo »
traten beschlossen ,

sich bis auf weiteres zu vertagen .

( hört , hört ! bei den So. z. )
Alle diese Vorgänge sind für uns neue Gründe , um die so-

fortige Aufhebung der Dritten Sleuernötverordnuno zu verlangen .
Wir hatten mit aller Bestimmtheit daran fest , dag die Fristver -
längerung nur bis zum 31 . Mai beschlossen wird . Wir
wollen verhüten , daß das Gesetz noch über dieses Datum hinaus
verschleppt wird . Wir wollen auch der Beunruhigung vorbeugen ,
die mit einer weiteren Verlängerung verbunden sein könnte . Die
bisherige Behandlung der Aunverwngsfroge Hot große B « -

uttruhigung unter den Gläubigern und Sparern hervorgerufen
und� auch politische Folgen interessanter Art gehabt . Die
größte Organisation der Gläubiger und Sparer , der Hypotheken -
gläubiger - und Sporerschutzverbänd , der bisher den Parioien der
Rechten unbedingt ergeben war , hat beschlossen , bei der Präsi -
deuten wähl Gewehr bei Fuß zu stehen , also Slimment -
ballung zu üben , und sich für den zweiten Mahlgang alles vorzu -
bchalren . Aus diesem Beschluß ergibt sich, daß

das vertrauen in die Rechtsparteien erschüttert ist .

Welche Erregung wird erst eintreten , wenn die Gläubiger erfahren ,
daß die Regierung

als Maximum der Aufwertung eine Erhöhung v « m 15 auf
25 Prozent

vornehmen will , ( hört , hört ! bei den Soz . ) Das bedeutet , daß
im wesentlichen alles aus der Dritten Notverord »
nung beim alten ae la > f e n werden soll , heute , wo In -
d u st r i e und Handel wieder rasch gesunden , wo die Goldbilanzen
starke stille Reserven aufweisen , wo die Aktiengesellschafien
hohe Dividenden zahlen , wo der Großgrundbesitz " gute G e -
s ch ä f t c macht , werden die Gläubiger entsetzt iein , daß der Maximal -

satz von 15 auf 25 Proz . erhöht werden soll . Mit hohngelächter
werden die Gläubiger und Sparer auf die Wahlversprechungcn der
rechtsgerichteten Parteien zurückgreifen, von denen mir

ganze Berge voller Entrüstungen

zugesandt werden . Ich lege ein deutschnationales Dahlflugblatt auf
den Tisch des Hauses nieder . Auf der Vorderseite sind eine Reihe
von Schuldverschreibungen abgedruckt , mtt der Unterschrift

„ Wählt drutschnatlonal , wir sorgen für die Aufwerlmig " .
( Stürmisches Gelächter im Hause . )

Aus dem Text der Rückseite einige Sätze . Da heißt es : „ Wohl alle
Parteien reden von der Aufwertung , aber nur eine Partei meint es
ernst damit : die drutschnottonale Bolkspartei . ( Stürmische Heiter -
teit . ) Noch weiter : „ Der Vater der Dritten Stenernoroerordnung
ist der Finaiizdittator Dr . Luther " , ( hört , hört ! bei den So. z. !
Die Spareintagen sind zu mehr als 85 Proz . konfisziert worden ,
der Rest wurde den Schuldnern geschenkt . Die Deutschnalioiialen
eiheben die Forderung nach dem Antrag von hergt und Stei -
niger auf Aufhebung der Dritten Steuernotverordnung . Zum
tchiuß wird gesagt : Die Deutjchnationalen seien entfchloisen , alle
Kräfte sür ihren Antrag einzusetzen . Deshalb hätten sie beschlossen ,
aus eine s i che r e Stelle der Reichslifte den Vorkämpfer der
Aufwertung . Oberlandesgerichtsrat Best , zu setzen und auch den
Abgeordneten Steiniger wieder in den Rcichstaa zu bringen .
Ans allen diesen Gründen wühlt deutschnotioual . ( Große heiter -
teiu ) heule pfeift es bei den Deutschnationalen aus einem anderen
Loche . Am 28. Februar hat in der „ Kreuzzeitung " der Führer der
Deutschnationalen . Graf Westarp , einen Artikel oeröffentlichi , j « hem
er erklärt , der Abgeordnete Best sei nickt in die deutschnationale
Fraktion gewählt worden , um dort seine Forderungen durchzusetzen ,
sondern �

um sich lv der Fraktion mit den haushssetztr «, de » Landwirkkn
und der Zndvftris ausrinanderzust . tzen . vor Tische tas « ans

anders

( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Da wurde gesagt . Herr Best werde

gewohlt , um seine Forderungen durchzusetzen . Wir wissen weiter
von den Auseinandersetzungen zwischen Herrn B eji und Stei¬

niger auf der einen Seite und

den Vertretern des Kapitals in der deutschnatianaleu Fraklttm .

Sie haben zu dem Ergebnis geführt , daß diese beiden dem ge¬
waltigen Uebergewicht des Grohbefitzes erliege n.
Die Spitzenkörperschaflen der Wirtschaft , die Geldgeber der Deutsch -
nationalen , haben eben in deren Fraklion ein viel g e w i ch t i »

g « r e s W o rt als die Vertreter der Gläubiger und Sparer . Diese
lammen jetzt immer mehr zu der Ueberzeugung , daß an ihnen

ein grandioser Wahlbetrng

verübt worden ist . ( Stürmisches Sehr wahr ! bei den Soz . ) Ilm

diesen Wahlbetrug aufzudecken und um Klar h e i t zu schassen .
darum haben wir unseren Antrag gestellt und erwarten desien An »

nähme . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )
Abg . höllein ( Komm. ) : Wenn Herr Abg . Keil stch hier . gegen dre

Deutjchnationalen wendet , muß ich ihm sagen , daß fein « Partei ja

doch nur Lückenbüßer de r Rechten ist . Wir sind mit den »

Deutschnationalen nie gegangen , wenn es sich darum handett «, das

Proletariat auszubeuten . ( Zurufe bei den �oz . : Preußen ! ) Wir

Kommunisten lehnen es ab , die demagogisch « Politik mitzumachen ,

aus Kosten der Arbeiter eine Aufwartung herbeizuführen . Die

Sozialdemokraii « ist der geborene Zuhälter der Bourgeoisie . ( Hei¬
terkeit bei den Soz . , Beifall bei den Kommunisten . )

Abg . hergt ( Dnat . ) : Ich weiß nicht , weshalb die Regierung
mcht , meiner dringenden Bitte entsprechend , heut « hier die not -

wendigsten Erklärungen abgegeben hat . Die Verzögerung hat niet -

leicht das ein « Gute , daß di « in den nächsten Tage « zu erwartende

Erklärung etwas ausführlicher di>: Dinge behandeln wird , in « das

ganz « Volk lebhaft beschäftigen . ( Zuruf : Besonders die Spekulanten ! )
Der Redner bespricht dann den Artikel 3 der Ausschnhbeschlüsse und

kritisiert die Auskunft des Reichsbankdirektoriu ms .

das schon immer zu «inseitig gewiss « Wfttschoftsintevess «« im Aug «

zu haben scheu . Es hälke doch auch einige herzliche wanne Worte

, für den anderen Teil der wirtschast finden sollen . Dem Antrag auf

Zurücko�rweisung an den Ausschuß stimmt der Rodner zu , damtt dort

i « ausführlicher Beratung ein tragbares Kompromiß erzielt werde «
könne . Der 31 . Mai scheint in den Augen der Sozialdemokraten
irgend eine agitatorische Bedeutung zu haben . Wir wollten mtt

unserer Ausbebungsfrist bis zum 39. Juni nicht bloß auf di « Regie¬

rung , sondern auch auf die anderen Parteien einen Druck aus¬

üben , um ihnen Gelcgenheit zu geben , zu zeigen , daß es ihnen mit

der Sachs auch wirklich ernst ist .
Staatssekretär Ivel betont sodann , daß verfassungsmäßig nicht

der Reichstag eine vom Reichspräsidenten erlassen « Verordnung
außer Kraft setzen kann , sondern nur der Reichspräsident
selbst , nach einem entsprechenden Beschluß des

R e i ch s t a g es .

Abg . Koch - Weser ( Dem . )

bewundert die schlangenmenschenartige Fähigkeit ,
mit der Abg hergt versucht habe , sich aus der Schlinge zu

befreien , in di « seine Partei geraten s «. Er erklärt sodann : Di «

Bedenken gegen den Artikel 3 unlen wir . und werden für . die Zurück -

Verweisung stimmen . Die Verantwortung trägt die Relsierung »
mtt ihr di. ' Parteien , die in der Regierung vertreten sind und sich
dadurch zum Toll

in einen noch nie dageweseneu ungeheuerlichen und peinliche «
' "'

Ge gensah sehen zu ihren zügellosen Wahloersprechnngeu und

ihrer verantwortungslosen und unsachlichen Oppofltlou .

Diese Verantw ortlichkeit festzuftellen , ist der Zweck unsevQ
Antrages .

Abg . Dr . Wunderlich ( D. 2p . ) ist durchaus der Meinung , daß
Im Interesse dar kleinen Sparer eiwos geschehen muß . Er erklärt :

Ein « so tiefgehend « Zlendcrung unserer Grundrecht «

darf aber nicht übers knie gebrochen werden .

Di « taktischen Manöver zwisch ' n rechfs und links und links und

rechts wirken auf uns unbeteiligte Zuschauer allmählich longweiüg�
Die gestillten Anträge lehnen " wir ab : Wir sind für ruhig « ,
sachlicheArbeit .

Abg . Best ( Dnat . ) führt aus : Wer die Aufwertung wirklich will ,
muß auch wünschen , daß sie praktisch wirklich durchgeführt morden
kann . Der Einftogung von ouszuwertcnden Hypotheken von zwei -
s- llhafier Grundlage muß vorgebeugt werden . Den zu llnrechr ouf
einen geringen Bruchteil ihres Rech! ' ? beschränkten Gläubigern muß
anderseits vom Gusetzgeber auch geholfen werden . Gegen di « lieber »

Weisung an den Ausschuß könne er nichts machen , ver Abg . vr .

Wunderlich habe im Ausschuß nie einem Ankrage zugunsten der

Aufwertung zugestimmt , ( hört ! häcl ! links . — Auerhört b. d.

voikspartei . ) Ich werde meine Slimm « nachdrücklich auch weiter

für eins gerecht « Auswertung erheben .
Bei den Deutschnotionalen bleibt es nach dieler Red «

g a n z st i i i. In das betretene Schweigen hinein ruft Keil

höhnisch : . Stürmischer Beifall het den Deutschnationalen ! " War -
über das Haus mit schallender Heiterkeit quittiert . )

Abg. Dr . Wunderlich ( D. Dp. ) weist di « vom Abg . Best aus -
gestellte Behauptung zurück . Er habe stch an dem Spiel und

Wideispiel im Ausschutz allerdings nicht bettiligt ! das sei aber kein
Beweis gegen seine Aufwertun ' Asmmdlichku ' i .

Damit schließt die Aussprach « . — Ein sozialdemokvotischer
Antrag , die Fristen nur bis zum 31. Mai zu verlängern , wird
abgelohnt und die Vorlag « in zweiter und dritter Lesung gege «
b' e Kommunisten angenommen . Artikel 3 der Ausschußbe¬
schlüsse wird an den Ausschuß zurückverwiesen . Die demv < -
k r a t i s ch e Entschließung wird abgelehnt .

Es folgt d! « Beratung über

die Vorgänge in Halle

und die Anträge auf Sicherung d«r WaVfteihttt .
Abg . fioeoen ( Komm. ) : Die Reichs regerung hak sich bisher um

die Sitherung der Wahlsreihttl herumgedrückt . Der Vorsang in
Halle geschah gerade am fünften Jahrestage des Kapp -
' P u t s ch e s , als die Regierung ausreißen mußte . Der M s u ch « l «
mord in Halle wird ein blutiges Fcmol sein . Die Reichsver »
fassung sichert die Wahlfreiheit zu . In Halle hat man sie aber im
Blut ersäuft . Das Verbot für ausländische Redner besteht seit 1920
nicht mehr . Das Verbot in Holle war also rechtsungültig , wie
S- ev - inng anerkennen mußte . Es ist das Snstem der Braun und
G e v e r i n g. dos die Schupo ansgebildet und Männer wie G r ü tz -
» er und Runge großgezogen hat . ( Lärm bei oeu Sozialdemo -
traten . ) Aber dem „ Berliner Tageblatt " hat die Frechheit zu
schreiben : „ Die Kommumsien schießen auf di « Poliztt " . Dos Mut
von hall « werden di « Severing , Grützner , Runge nicht mehr von
sich abwischen können .

Mg . Crispiea iSoz I
wendet sich zunächst gegen dte Unterstellung des Abg . Koencn , daß
die Debatte über die hallesehen Lorgänge verschleppt worden
sei . Vielwehr hätten sich die Sozialdemokraten Im Aellestenrat dafür



eingesetzt , daß die » ngelegenhett sofort znr Sprache gebrocht
werde , wenn die Regierung sich dazu würde äußern tonnen , d. h.
am Freitag , womit sich der Nertreter der Kommunistischen Partei
ausdrücklich einverstanden erklärt habe . ( Sehr richtig ! und chort , HSrtI )

Zur sache selbst : Zeder Mensch , der mit uns menschlich fühl ».
dürfte nicht nur die Tote « und verletzten von Halle nnd Berlin be

klagen , sondern aoch tiefes Mitgefühl mit den betroffenen Loge
hörigen empfinden .

Minister Severing Hot am Donnerstag im Landtag erklärt ,
daß eine besondere Kommission nach hall « geschickt worden
stt . die eine einwandfreie Untersuchung vornehmen soll . Er Hai
ferner deutlich erklärt , daß er das polizeilich « Redeverbot

gegen die ausländischen Kommunisten nicht deckt , er hat den

Polizeipräsidenten Runge entlassen und die Säuberung
der Polizei von ungeeigneten Elementen versprochen .

Uebriaen » haben die beiden geheimnisvollen ausländischen
Kommunisten , von denen ich annehme , daß sie mehr Turteslaver als

Engländer nnd Franzose « sind , sich ungehindert in Preußen und

Deutschland bewegen können und sie sind noch noch den halleschen
Vorgängen in Magdeburg . Breslau und Dresden ausgetreten .
( Lärm bei den Kommunisten . )

Auch nach unserer Ucberzeugung hätte in Halle «in Blutoer -

sieben oermieden werden können , wenn die verantwortlichen
Polizeibcamten nicht den Kopf verloren hätten . Wir billigen unter
keinen Umständen , daß Polizeibeamte in «ine Masse von Menschen
hineinschieben : aber es liegt kein Grund vor . auf Grund dieser Er -
«ignisie allgemeine Schlußsolgerungen zu ziehen . Selbst die
„ Rote Fahne hat am Tage nach dem Neuköllner Vorfall geschrieben .
daß die uniformierten Polizeibeamten sich mustergültig be¬
nommen hätten . Das beweist doch wohl , daß das System Severing
nicht so beschaffen ist . wie es K o e n e n darzustellen versuchte .

In Halle scheinen sich auch

Provokateure unter die versammluagsbesncher gemischt

zu haben , denn es sind doch drei »erschiedenartlg « Geschosse gefunden
worden .

«
wir wisse « ja . daß die ganze kommunistisch « Bewegung mii

Spitzeln und Provokateuren durchseucht Ist . die ja durch die all -

gemeine Taktik der Sommunistea geradezu gezüchtet werden .

Ost genug ( zu den Kommunisten gewendet ) geben Sie Ihre eigenen
Parteigenossen , wenn sie der bürgerlichen Klassenjustiz in die Hände
gefallen siird , treulos als Spitzel preis . Nicht nur N « u m a n n
und Botzenhardt . ich kenne persönlich verschiedene kam -
munistisch « Führer aus Württemberg , die mir unter vier Augen
ihr herz ausgeschüttet und gesagt haben : hätten wir nicht die Ge -
fangen « « , dann besähen wir gar kein Agitationsmittel gegen die
«ozialdemotrati « " . ( hört , hört ! bei den Soz . Lärm bei den Komm . )

Was haben nun die verantwortlichen Kommunisten in
halle getan , um dos Blutvergießen ihrerseits zu oerhindern ? Ihr
Vertrauensmann Hertel , der seitdem nicht mehr aufsindbar ist .
hatte vor der Bersammlung ein Protokoll unterschrieben .
wonach er von dem Redeverbot gegen die Turtestaner und von der
Absicht der Polizei , einzuschreiten , salls dieses Verbot nicht befolgt
würde , Kenntnis genommen hatte . Daraus kann man eriehen , daß
es diesen Bolfchewistea gar nicht darum zu tun ist , Ardetlerdlul zu
sparen , sondern daß sie sich freuen , wenn tlebellerleiche » aas dem
Schlochtseld bleiben and sie damit ihre zusammenbrechende Bewegung
immer wieder avssrischen können . ( Lärm bei den Komm . ) Ich
kenne diese bolschewistische Bewegung viel gründlicher , als
manch ein Rooemberbolschewist , der heute die Führung an sich ge -
rissen hat — es kommt den kommunistischen Führern gar nicht darauf
an , Zusammenstöße zu vermeiden , vielmehr schreibt die „ Boke Fahne
Tag für Tag : Zawohl , wir wollen Zusammenstöße , wir wollen au »
dem Blutvergießen Aailationsstoss gewinnen für unsere Bewegung .

Ebenso wie die Rede von Ä o e n « n ist das , was täglich in der
» Roten Fahne " ' geschrieben wird , so plump und so maßlos
roh übertrügen , daß ich gar nicht begreisen kann , wie ein Mensch .
dgr noch nicht reis rst für «in Irrenhaus , «in « solche Zeitung
lese « kann . Ist nicht gar in der . Roten Fahne " vom IS . Mörz
allen Ernste » behaup/et worden , die sozialdemokratischen Partei .
rühre ? hatten dos Blutvergießen von Holle planmäßig veranstaltet .
« eis sie fürchteten , daß Thälmann zu viel Stimmen bekommen
würbe und weil sie daher so viel wie irgend möglich kommunistische
Wähler tokschießeu lassen möchten , ( «- chavende Heiterkeit . Unruh «
bei de « to «unll »lfie ». ) Auch der Hallesche �Klassenkampf "
bringt «ine fette ueberschrist : . Proletariermord , um Thälmann »
Wahl zu verhindern . " ( Große heilerkell . ) Darauf nur nebenbei
«in « Bemerkung : Man schreibt von den . Barmat - Sozialisten " und
schickt dann einen . Barmat - Kommunlsten " vor , um diese Sache zu
oetteidigen . ( Andauernde stürmische Heiterkeit . )

Gegenüber den Angriffen K o e n « n s auf die . sozialistische
Republik " Deutschland stellt Genosse C r i s p i « n zunächst fest , daß
jedes Kind wissen müßte , daß die deutsche Republik wirtschaftlich
und politisch vom Kapitalismus beherrscht wird und daß
daher die ganze Entrüstung der Dolschewiften gegen die Sozioldemo -
kratie heuchlerisch ist .

Der Redner bringt sodann Beispiele dafür , wie die Arbeiter -
schast in der bolschewistischen Republik Sowjetrußland behandelt
wird . E » sind gegenwärtig in Rußland fast 2 Millionen
Arbeiter erwerbslos . Trotzdem werden die in den Fabri -
ken beschäftigen Arbeiter so systematisch angetrieben , daß sie von
ihre » Fabriken nur als Kasernen sprechen . Die roten Ge -
«erkschosten sind Organe der Behörden . Bis vor kurzem wur -
den russisch « Arbeiter , bei denen auch nur ein sozialistisches Flugblatt
gefunden wurde , glatt erschossen , jetzt schickt man sie in die
Gefängnisse , Eiswüsten und Seuchengebiete .

Die russisch « Erziehung wird von den Bolschcwlstci , auf Deutsch -
land übertragen mtt dem Resultat , daß hier die politischen Kämpfe
verrohen müssen , weil diese bolschewsstische Arbeiterschaft Men¬
schenleben nicht achtet und A n st a n d gegen politische
Gegner auf Grund ihrer Erziehung nicht kennen lernt .

Wer jemals Demonstrationen des sogenannten Roten
Frontkämpferbunde ' s in Berlin gesehen hat . dem tut das
herz weh , wenn « steht , wie Kinder , die kaum oder überhaupt noch
nicht der Schul « entwachsen sind , durch die Straßen als Klassen -
tämpfer gegen dte Bourgeoisie und gegen die Sozialdeniotratie ge -
führt werden . ( Zuruf : als Kuaelfang . ) Die Führer aber , die
diesen traurigen Mut besitzen , Kinder der Gefahr von Zusammenstößen
auszusetzen , sitzen , wenn irgend etwas passiert ist , inkognito in irgend
« wm Kurort oder sonstwo und suchen dort sozialdemokratischen
Schutz und hilf « noch , ( hört ! hört ! )

Der Redner geht dann aus die Behandlung der S o z i a l i st e n
in den russischen Gefängnissen ausfuhrlich ein . auf die
vielen Fäll « von Hungerstreiks , Selbstmorden und erinnert

an die von Siaowje « angeordnete Erschießung von tO un -
fchuldigen Alenschen , die aus dem Gefängnis herausgeholt

wurden , als Vergeltung für da » Attentat auf Uritzki .

Unter allg «uieii «ei Bewegung de ? Hauses erzählt Erispien von
seinem Erlebnis mtt dem omeritottischen sozialistischen Ehepaar
Schwarz da » zu gleicher Zeit wie Dittmann und er nach
M os k a u gereist war . um den Anschluß seiwr Partei an die Dritte
Jnternationat « zu vollziehen . Plötzlich seien die beiden Schwarz '
in Moskau verschwunden . Bon ihm . Crispien , befragt , gab Sinow -
jew zunächst die erlogene Antwort , sie seien verreist dann wurde
zugegeben , sie hätten Stubenarrest , dann wurde ihnen bei
ihrer «igen « , Abreise versichert , sie würden freigelassen . Erst
mehrere Wochen später tauchte Schwarz in Berlin , vor Alter nicht
wieder zu erkennen , allein auf - Seine Frau , die von ihm getrennt .
in einem SrsSagni , saß . tu dessen hos jede Rächt Bleaschea er
schössen wurden , nwc in ten Hungerstreik getreten , gm zu « zwingen .
daß sie voe ein Gericht gestellt würden . Erst al , sie an den Folgen
des Hungerstreiks im Sterben lag . wnrden sie an die Grenze ab¬
geschoben und die Frau , eine Mutter von acht hindern , ist in Revol
gestorben . ( Lebhoste Pfuirvse bei den Sozialdemokraken , groß «
cSrw bei de » hammuoistev . )

Erisptai fährt fort ? Es ist ein - Pflicht und eine Rotweudigtett .
das deutsch « Proletariat von solchen gewissenlosen Men -

scheu , die sich Arbeiterführer nennen und mit klassenbewußtem
Proletariat nichts gemein haben , zu reinigen , damil wir endlich
unsere Anfaab « in der Arbeiterbewegung erfüllen können . ( Braoo !
und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten . )

Wir sind täglich bemüht , uns der Opfer der kommunistischen
Führer anzunehmen , ober so rasch können wir nicht ar °
b e i t « n , wie die KPD . der deutschen Klassenjustiz neu « Opfer liefern .

Ich bedauere es auf dos tiefste , daß man gegen die kommunistische

Bewegung in Deutschland mit Unterdrückungsmahnahmeu
vorgeht , weil solche Maßnahmen der Bewegung immer nur über

ihre innere Krise hinweghelfen und weil man ihr damit nur

Gelegenheit gibt , agitatorische Schlagwort « in die Massen zu werfen .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten ) Die kommunistische Be¬

wegung bringt sich vielmehr selber um .

Zhre ganze wahastnaige Revolntioasromantlk bricht zusammen .

Sie steht vor ihren Anhängern als diejenige , die Versprechungen
gegeben hat , dienichteinzulösen sind . Weil aber die kommu -

nistischen Führer ihren eigenen Betrug vor den betrogenen Massen

nicht eingestehen wollen , deshalb diese persönlichen B e s ch i m p f u n -

gen , diese Verhetzung der Aermstey der Arbeiter gegen die

Sozialdeinokrati « . Aber auch das Hot keine Wirkung mehr . Zum
Glück lacht man ja in den meisten Arbeiterversommlungen die

Kommunisten heute aus . Schließlich ein paar Worte zu den

kommunistischen Anträgen . Wir können sie nicht mehr ernst nehmen
als die Kommunisten selbst . Die „ Rote Fahne " Hai sie selbst als „ E n t -

larvungsanträge " bezeichnet . Nun , ich glaube , daß die Eni -

larvung der Bolschewisten durch meine Rede so gründlich erfolgt ist ,
daß dies « Amräge ihren Zweck erfüllt haben . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . ) Was gemacht werden kann , sagt unser

Antrag und wir werden uns deshalb darauf beschränken , für unseren

Antrag zu stimmen . Im übrigen tonn ick) Ihnen noch einmal sagen :
Schonen Sie die Sommuoifien vor Verfolgungen und Unterdrückung !
wir Sozialdemokraten sind stark genug , mit dieser Bewegung ebenso

serlig zu werden , wie mit der bürgerlichen Reaktion . ( Lebbaster Bei -

fall und Händeklatschen bei den Sozialdemokraten , andauernder Lärm
bei den Kommunisten . )

Nach einer bedeutungslosen Rede des Innenministers Schiele
vertagt das Haus die Weiterberatung aus Sonnabend , vor -

mittag 11 Uhr . Aus der Tagesordnung stehen außerdem kleine

Borlagen .
'

Neueölamage öes Rechtsblocks .
Neuwahl in Preuhe » am ZI . März .

' Nachdem in der ersten Sitzung de » Landtags sich die Be -
schlußunfähigteit herausgestellt hatte — es waren ISä Abgeordnete
anwesend — , beantragt dann in der sofort anberaumten

neuen Sitzung

Abg . wiackler ( Dmtt . ) die sofortige Besprechung de » Antrags über
die Befugnisse eines Geschäftsministeriums . Man
müsse endlich wissen , was ein solches Ministerium alles tun darf . —
Der Ankrag scheitert , da w>d ? riocuch erhoben wird .

hieraus wird die Aussprache über die

Vorgänge in Halle

fortgesetzt . Dos hau » leert sich .
Abg . herrmann - Breslau ( Dem. ) erklärt , die rasche Besprechung

der Dorgänge sei sehr zu begrüßen , damit einer Legendenbil -
d u n g entgegengetreten werde . Wenn bei diesen Vorgängen die
verantwortlichen Stellen gefehlt hätten , so müßt «
streng gegen sie voroeganyen werden . Seine Partei habe das Der -
trauen zu Minister Sevenng . daß das geschehe .

Abg . Ladendorss ( WLg . ) erklärt , die Beran st alter in Halle

HSV « sich den « inudnanae » d « Pokhes « HP _
sie verantwortlich für die Borgänge . ( Zurufe ba de » Komm. )

Abg . Stock ( Natsoz . ) sieht in den Vorgängen m hall « die

Wirkungen der maßlosen gewissenlosen Hetze der Kommmnsteu nno

bezeichnet den Pazifismus als naturwidrig . _
Abg . Schmetier ( Komm. ) : Das Snstem S « « ring Runge hat hi «

auf allen Sellen trotz der gelegentlichen Seitenhieb « de » Rationa » "

sozialisten Stock begessterte Verteidig « gesunden : sie alle haben sich
als Hüter der Gesetzlichkeit , der Ordnung , der Ruh « bekcmnt . vo »

Maregky und heidenreich bis Wäntig und Drescher . Do bleibt die

Gesetzlichkell bei der entsetzlichen Bluttat in Halle ? Da » System

Severing hat auch den Trick des Bielefelder Abkommens

auf dem Gewissen , das geschlossen wurde , um die Knechtung und Ent¬

rechtung des arbeitenden Volkes in Deutschland mll aller Beguem

lichkeit vorbereiten zu können , das über den mitteldeutschen Ausstand

von 192 ! zur Inflation von 1923 führt «, die diese Knechtung krönte

und den Sieg des Kapitalismus entschied .

Der llrantrog Pieck wird gegen die Antragsteller abgelehnt .

Den Urantrog des Zentrums über die Neuordnung de »

höhnen Schulwesens hat der Unterrichstausschuß in folgender

Fassung angenommen : » Das Staatsministerium wolle die Aus -

führung der Neuordnung des höheren Schulwesens für das besetzte
und besetzt gewesene Gebiet durch entsprechende Uebergangsmoß -

nahmen erleichtern . " Dazu liegt ein gemeinsamer Urantrag der

sämtlichen Parteien mit Ausnahme der Nationalsozialisten und

Kommunisten folgenden Inhalts vor : „ Das Staatsministerium zu

ersuchen , bei der Durchführung der Schulreform im besetzten und

besetzt gewesenen Gebier festzuhalten : a ) an den bisherigen Vor -

schrist - n über die K l a s s e n st ä r l e. b) an der bisherigen Pflicht -
ll u n d e n z a h l der Lehrkräfte , c ) an der Einrechnung des wohl -
freien Unterrichts in die Pfüchtilunden . iahl . Weiter sind an be -

sonders geschädigten Schulen Förderiurse einzurichten . "
Bon den Abgg . Frau Dr . wegscheid « ( Soz . ) und wild « maan

( Z. ) wird dieser Antrag empfohlen .
Die Anträge werden daraus angenommen .
Das Haus nimmt sodann den Bericht des Untern cht Ausschusses

über die Uronträge und Großen Anfragen betr . die Auflösung
der Seminare , Unterbringung der Lehrerbildner usw . entgegen .

Nach einer kurzen Bemerkung des Kultusministers Dr . Becker

werden die Ausschuhanträge angenommen .
Es folgt die zweite Beratung der Anträge der Sozialdemokroten .

Kommunisten , Deutschnattonalen und Deutschen Dolkspartei über den

Abbau von Wahlbeamten . Einstellung des Personalabbau »

usw . — Eine Debatte findet nicht statt .
Ueber den Antrag Hirsch ( Soz . ) . wonach « klärt werden soll ,

daß «in Abbau auch bei den Wahlbeomten

nur nntn d « Voraussetzung des Z Zl d « Preußischen Personal -
obbauverordaung zulässig ist .

wird auf Antrag Ebersbach ( Dnot . ) namentlich abgestimmt .
Dabei stellt sich die B e s ch l u ß u n f ä h i g k e i t des Hauses

heraus : es sind nur 1K9 Stimmen abgegeben worden .
Präsident Bartels : Das Haus ist nicht beschlußfähig . Ich hebe

damit die Sitzung auf und setz « die nächste Sitzung an aas Dienstag .
den ZI . März . ( In der allgemeinen Ausreguna , die sich des ganzen
Hauses bemächtigt , geht die Verkündigung der Tagesordnung unter . )

«
D « Aellestearnt trat , wie vorgesehen , nach Schluß der Plenar -

fitzung zusammen . Die Sitzung wurde vom caadlagspräsidenteu
Barleis «öffnet . Da sich auf Antrag niemand zum wort
meldete , ging der Aeltestearat wieder an, « iaan .

der . ohne daß in sachliche Beratungen eingetreten
ward « .

« in �luflSsun�santrag .
Die Fraktion d « Deutschnattonalen Volksparlei

hat Im Preußischen Landtag einen Antrag eingebracht , der besagt :
v « Landtag wolle beichlichrn . sich mit sofortig « Wirkung aus¬
zulösen und die Neuwahl aus den 2 6. Aprtl festzusetzen .

Schwarzer Tag für Röthardt .
Weitere Zeugen über Eberts Treptow - Rede .

Maler Bndalf Budde - Berlin , «in Vertrauensmann der USPD .
bei der Firma Schive . rßkossss und später Geschäftsführer der
„ Freiheit " , schildert « die Vorbereitungen zum Streit . Er habe
vor dem Bersammlungsraum der Streikleituno im Gewerk -
s ch a f t s h a u s Posten gestanden , als Krüninalbeamte erschienen .
Er habe die Beamten jedoch irritiert und auf eine falsche Fährt «
gelenkt , so daß die Streitleitung entkommen tonnte .

Im Lause der weiteren Vernehmung des Zeugen Budde erklärt «

dieser , daß auch er an der Besprechung in der Küche in

Treptow teilgenommen Hobe , in der das bekannte Flugblatt ver -

saßt wurde . Ob auch E b « r t an dieser Sitzung teilgenommen hat
und an welchem Tage sie stottfand , vermochte der Zeug « nicht onzu -
geben . Budde war auch Teilnehmer der Treptower Stretkversamm -
lung . Er stand unmittelbar neben Ebert . Bezüglich des
Streiks habe Ebert gesagt , daß die Brüder in andere » Staaten nicht
streikten .

Vors . : hat Herr Ebert ausgefordert , den Gestellungsbe -
fehlen keine Folge zu leisten ?

Zeuge : Nein , das konnte auch seiner ganzen Einstellung nach
niemand von ihm erwarten . In den Betrieben selbstverständlich war
man der Anstchk , man solle den Einziehungsbesehlen nicht nach -
kommen Der Trick von Herrn Ebert war ia überhaupt , sich auf
nichts festzulegen .

Redakteur Vlax Fechn « ° L« lin , der früher Werkzeugmacher war ,
jetzt Redakteur der „ Gemeinde " , erklärt «, Ebert habe m der Trep -
tower Versammlung gesagt , daß die Partei für etwa Eingezogene
eintreten « « de . Er . der Zeuge , habe aus dem Heimwege seinem
Schwiegervater gesagt , daß man mit dieser Redensart gar
nichts ansangen könne .

Dann wurde noch der Tischler Wilhelm Eiml « vernommen , der
1918 der USPD . angehört « und Parteibezirkssühi er war . Die allge -
meine Stimmung war damals : Es muß Sch luß gemacht wer -
den mit dem Krieg . In Treptow habe der verstorbene Reichs -
Präsident gesagt , die Partei werde jede Möglichkei ergreifen , dem
Lande Frieden zu bringen ohne Annexionen und Kontributionen .

Im Laus « der weiteren Verhandlung fragte der Vorsitzende
den Zeugen Etmler : Sie waren als Zeuge in den Dittmann -
Prozeß verwickelt . Damals hoben Sie als Zeuge gesogt , daß der
Vorredner , also Herr Ebert , ein « Schilderung des Streiks
gegeben bat . heitt « sagen Sie kein Wort davon .

Zeug « : Ich wurde hier in erster Instanz aus diese Stell «
meiner ehemaligen Aussogen auch bereits Hingemiejen . tonnt « aber
bei der Schnelligkeit den Sinn nicht begreifen . Ich gebe zu . daß
Ebert vielleicht auch flüchtig vom Streit gesprochen hat .

Vors . : Sie haben damals auch gelogt , daß von den Forderungen
des Tages gesprochen wurde . Dazu waren die Redner ja auch da .

Zeuge : Daran «rinner « ich mich nicht mehr , ober möglicherweise
bot Herr Ebert üb « Ursachen und Wirkungen des Streits doch ge¬
sprochen . Von Gestellungsbefehlen habe ich nichts gewußt .

Der Generolstaatsanwatt beantragt « die Ladung eines Zeugen
Brück « « , der früher in den Ago - Werten in Johannisthal beschäftigt
gewesen ist , und der dem Ortzel bestätigen soll , daß « während
d « « Streit » gearbeitet und deshalb nicht an d « Treptower Ver .
sammlung teilgenommen babe .

In der Nachmittogssitzung wurde zunächst der Zeuge Gustav
Schars , ehemaliger Dreher , jetzt Angestellter einer Genossenschall in
Werneuchen , vernommen . Ebert , so erklärte der Zeug « , sprach im
Same der sieben Punkte . Er konnte ja auch nicht anders , nachdem
« in die Streikleitung gegangen war . Selbstverständlich mußte man

damals im Rahmen des Möglichen vorsichtig sprechen . Eberl
vertrat die Ansicht , daß die Slreiksordervage « gerecht waren .

Vors . : hat Ebert nicht vom Streitabbruch gesprochen ?
Zeuge : Da » kam gor nicht in Frage .
Vors . : Sie meinen also , daß Herr Ebert von dem Streik nicht

abgemahnk Hab «.
Zeuge : Nein , er stellte sich auf unseren Boden .
Vors . : haben Sie Rufe gehört , wie « Verräter� oder so ?
Zeuge ; Das bab ich nicht gehört .
Vors . : Hot zum Schluß der Reichspräsident nicht gesagt , daß Sie

sich ruhig verhalten sollten ?
Zeuge : An die einzelnen Wort « erinnere ich mich nicht mehr .

Dann kam Dittmann , der in etwas schärferem Tone sprach , aber
bald verhaftet wurde .

Vors . : Nach der Bersammlung bildete sich ein De man -
strationszug .

Zeuge : Ja . die Arbeiter waren sich damals ihrer Kraft bewußt .
Das spricht auch dagegen , daß wir ausgefordert worden sind , still
nach Hause zu gehen . Es wurde geschossen und die Arbeiter blieben
noch zusammen .

Vors . : Ist durch den Eintnftder SPD . die Zahl d « Streitenden
vergrößert worden ?

Zeug « : Nach meiner Ansicht sch denn am Donnerstag war die
Streikzohl am höchsten .

R. - A. Dr . Laetgebrune : haben Sie damals mll Nehrhellsozia -
listen gesprochen , ab sie für den Streit wären , nachdem die Führer
dafür stimmten ?

Zeug « : Die mehrheitssozialistischen Arbeiter waren damals für
den Streik .

An die Aussage knüpfte sich noch ein « länger « Debatte , da im
Gegenlaß zu den anderen Zeugen Scharf behauptete , daß Ebert nicht
von der Terrasse der Wiese gesprochen hatte , sondern unter
der Meng « gestanden hätte .

Vors . : vie waren früher Unabhängiger , gehören Sie heut «
noch zur SPD . ?

Zeuge ( nach einigem Zögern ) : Nein .
Daran schloß sich die Vernehmung des Redaktsurs Franz Lehn -

hoff . Der Zeug « schilderte ausführlich sein « umfangreiche Totigkeir
für das „ Berliner Taoeblott " . dem er von 1913 bis 1917 als Re -
dokteur , von da ab als Mitarbeiter angehört «. Lehnhofs bekund «
weiter , daß er den Streik laufend beobachtet und journalistisch be -
arbeitet Hab «. Ebert sei ihm aus dem Parlament , sowie au «
Bersammlung « « bekannt gewesen , fern « habe er ihn aus dem
Parteitag in Jena tagelang gehört . Auch im Parlament Hab «
er ihn häusig . ju hören Gelegenheit gehabt . In den Streiktagen Hobe
er mehrer « kleiner « Versammlungen mllgemacht und die Forderungen
genau kennengelernt . In allen Dersommlunaen kam eine ö u ß « r st
scharf « Stimmung zum Ausdruck . Der Friede von Brest .
Litowsk spielt « die Hauptrolle , und man wollte auch die Lebenshaltung
der Arbeiter verbessern . Am Tag « der Treptower Versammlung war
der verschärfte Belagerungszustand verhängt worden ,
wöbet bekanntgegeben worden war , daß es Hort auf bar : geben
würde . Die Arbeiter waren entrüstet und änderten Wall ras »
Namen , der bekanntlich die Verhandlungen abgelehnt hatte , in nicht
schmeichelbnster Weis « ob. Die Arbeiter waren verbissen und
offensichtlich z u allem entschlossen . Sie hotten den
Eindruck , daß dos Militär und die Potizeibeaullen mit ihnen fraterni -
sieren würden . Di « Stimmung der Soldaten zu erkunden , war nicht
möglich , da man leicht in jalschen Verdacht geraten konnte . An den



vorhergehenÄeu �Xogcn bearbeiteten Spartaknsleute die Ar -
beiter auf den Straßen . Die Leute zeigten jlch über die russischen
Verhältnisse besonders gut orientiert . In Treptow stand ich unge -
fähr 30 Meter von Ebert entfernt . Er machte einen
niedergeschlagenen Eindruck . Seine Rede war stets ge -
tragen von Selbstgefühl und dem Gefühl , daß er glaubte , daß
er sprach . In seiner Ansprache ging Ebert davon aus , daß die
Soldaten an der Jronf in noch größerer Idol feie », als alle die Leute
daheim , und daß die Heimat alles tun muffe , ihnen die besten Waffen
zu liefern . Er sagte wörtlich : „ Euere Zlrbeiislollegen in Frankreich
und England verlieren keine Stunde , um ihren Brüdern an der
Front zu helfen . "

Vors . : Haben Sie vielleicht diese Worte anderswo gelesen
oder gehört ?

Zeuge : Das halt « ich für ausgeschlossen .
Vors . : Auf der Reichskonsercnz der SPD . in Dresden 1317

hat nämlich Herr Ebert etwas ganz Aehnliches gesogt .
Zeuge : Diese Worte sprach Ebert mit erhobener Stimme , weil

sich schon starker Widerspruch bemerkbar machte . Nolitischc Aeufze -
rungen revolutionärer Art hat Eberl nach dieser Richtung hin nicht
getan . Ich hörte z. B. von Rußland kein Wort , obwohl doch die
Streikenden die Zuziehung der Arbeiter aller Länder — zweifellos
eine russische Forderung — zu den Friedensverhandlungen verlangten .

Vors . : Aber er sprach doch von Frieden ohne Annexion
und Kontribution .

Zeuge : In d « r Form auch nicht . Ebert mahnte dann zur Ruhe
und prägte das Wort : „ Haltet ruhig aus , eure Forderungen
sind gerecht , eure Arbeitsbrüdcr da und dort stehen zu euch . " Ich
hatte den Eindruck , als wollte Ebert sich eine » guten Abgang
sichern .

Vors . : Sie meinen also , es war dies ein Wort , wie es in Streik -
Versammlungen gang und gebe ist ?

Zeuge : Gewiß , Ebert tat ja alles , um den Streik zu umer -
minieren Die Arbeiter hatten auch dieses Gefühl , keine kahe
konnte das Gefühl haben , daß die Rede Ebert » etwa die Aussorde -
runa war . weiterzustreiken . Im Gegenteil , ans seinen Worten klang
die Ausforderung : 7lur schnell hinein in die Betriebe .

Lehnhoff schilderte dann , wie dem verstorbenen Reicbsvräsidenten
ein Zettel zugesteckt worden sei . auf dem seiner Ansicht nach die
Warnung stand , daß Polizeibeamte kämen . Di « Aeuherung :
„ Stellungsbefehle brauchen nicht befolgt zu wer -
b en " hat er n i ch t getan , hätte Ebert damals in die Fanfare ge¬
stoßen , so wäre der Funke ins Pulversah geflogen und ich weiß nicht ,
was damals in Berlin passier « wäre .

Im Lause der Nachmittagsverhandlung befundete dann Zeuge
Lehnhoff weiter : . Di « Leute in T r e p t ow waren zu allem
entschlossen und wortst ? n nur aus ein Signal , hätte Eberl
den Kampfruf gegeben so wäre die Bewegung austatl abzuflauen
viel weiter gediehen . ' Ich habe die Streikbewegung io aufgefaßt .
daß die Arbeiter , auch die ruhigen Elemente , den Krieg beenden
woll ' en .

Vors . : Haben Sie mit Führern der Sozialdemokratie damals
über die Dinge gesprochen ?

Zeuge : Weder damals noch spater . Ich sah dann noch dt «
Verhaftung Dittmanns . der dagegen protestierte . Be -
merkenswcrierweise mochte nicht ein Mensch den Versuch , Ditt -
mann zu befreien . Ich hatte den Eindruck , als feien die Leute
durch Eberts Rede sehr deprimiert gewesen .

Vors . : Stehen Sie zu der Familie Ebert in Beziehungen ?
Zeuge : Ich habe den Sohn des Reichspräsidenten

auf der Presietribün « des Reiclptages kennen gelernt und mit ihm
nur kollegial verkehrt . W r sind gut « Kollegen , ober ein Freund -
fchaftsverhöltnis besteht zwischen uns nicht .

'

R. . 2L Dr . Llndcwald : Sollte das Won Eberts „Haltet ruhig
aus " sich auf den Streik beziehen ?

Zeuqc : Es konnte auch durchaus allgemein gedeutet werden .
R. - A. Dr . IRatrin : Haben Sie nach " Ihrer ersten Aussago w i r t-

schaftliche Nachteil « aehäbt ?
Zeuge : Ittz habe im „ Berliner Tageblatt " eine Auseinander -

setzung gehabt , weil Herr Chefredakseur Wolf die Bemerkung
brachte , daß ich nach kurzer Zeit aus der Redaktion ausgeschieden sei .
Das war eine Infam ie. Erst später wurde diese Notiz ab -
geändert .

R. - A. Luekgcbrune : Sind Sie öffentlich angegriffen worden ?
Zeuge : Es war mir ulcht angenehm , in einer Reihe mit Syrig

und Gobert genannt zu werden .
R. - A. Dr . Luetgebrune : Ist man nicht nach Ihrer Aussage von

Ihnen abgerückt . Ich stelle die Frage wegen der Widersprüche
der heutigen und früheren Aussage .

Zeuge ( erregt ) : Ick ) bitte bemerken zu dürfen , daß ich durch
kein Wittel mich zu einer Aendcrung meiner Aussage halte bewegen
losten .

Auf ein « Frag « des Vorsitzenden erklärt der Zeug « , er habe
längere Zeil vor dem Prozeh einmal mit R. - A. Dr . Landsberg
gesprochen und sich bereit erklärt , ein «' e i d c s st at t l i che Wer -
s i ch « r u n g abzugeben , daß Ebert kein Wort davon gesprochen
liabe . die Arbeiter sollten den Stellungsbefehlen keine
Folge leisteten . Ich habe auch, ' so erklärte der Zeuae , weiter

. über mein « frühere Ausjag « mit Dr . L a n d ? b « r g vor der jetzigen
Verhandlung im Februar d. I . gesprochen .

Die Staatsanwaltschaft stellte den Antrag , die Abgg . Silber -
schmldt , Graßmann , Schlicke und Giebel zu laden , die über die
Sitzung der Gewerkschoftskommifsion am 31 . Ianuarr aussagen
sollen , daß die Konferenz mit allen gegen drei Stimmen sich gegen
den Streik ausgesprochen habe . Zur Aussage über die Zusammen -
kunft der Parteifunktionäre am 31. Januar in Berlin sollen die
Zeugen Wels , Staotsminister o. D. kell , der Reichstagsabgeordnet «
Feldmann . Regierungspräsident König in Arnsberg , Landtagsab -
geordneter Eberls und Polizeipräsident Zoergiebel in Köln geladen
werden .

Das Gericht beschloß feruer , zum kommenden Dienstag Psarrer
koch zu laden , der darüber aussagen soll , in welcher weise er mit
Syrig zusammengekommen ist .

Hieraus wurde die Verhandlung aus Sonnabend früh
9Vi Uhr vertagt .

Stoblewfti weiter betastet .
Cr war schon im Herbst in Deutschland .

Das Gericht fährt in der weiteren Zeugenvernehmung
fort . Der folgende Zeuge , Kriminalasfistent Wolter aus Nürnberg ,

gibt an . er hätte von einem gewissen „ Wdrecht " erfahren , daß es
kommunistisch - Jugendorganisationen in der
T fch e ka gäbe . Er habe auch eine Mitgliedskarte mit der Aufschrift
. Tschska - Eruppe , Nürnberg - Or», Kommunistische Jugend " acschen .
Bei einer Hmissuchung bei dem Gruppenletter Schellhorn habe man
einen genauen Organlsationsplan dar Kommunistischen Jugend als
Tscheka vorgefunden .

Nach einer kurzen Paule teilte der Verfitzende mit . daß dos Ge¬
richt sich schlüssig geworden sei . die Zaugin Brechemachorzu ver «

eidigen , die Zeugen He ck s r und Vollwoiler dagegen nicht zu
vereidigen .

Hierauf erfolgte die Vernehmung des Kriminaloberwochtmclstcrs
Schlolter aus Stuttgart , aus den gleichfalls ein Anschlag geptaitt war .
Er bekundete , daß er gleich nach der ersten Festnahme des Angc -

klagten König im Dezcirllier 1923 gewarnt worden sei . Der Zeug -

schilderte dann die Vorgänge , die zn der Verhaftung Szons führten ,
als dieser Schlotter zusammen mit König beobachten wollte .

Als der Zeuge Karl Seewald vernommen werden soll , erhebt
N. - A. Dr . Wolf Einwendung dagegen , daß der Präsident immer

wieder Beweismittel verwende , die der Verteidigung noch nicht

zugängig gemacht worden feien . Der Voisitzende bricht bieraus die

Vernehmung dieses Zeugen ab . um der Verteidigung erst Gelegenheit
zu geben , in die betreffenden Akten einzusehen .

. Der nächst « Zeuge , der Kriminalbeanttc Ravel , dem seinerzeit
dl « Beobachlung des Angeklagten Huko übertragen�war , schilderie
dami die Vernehmung der Angeklagten Hute und S k o b l e w s k i.

Letzterer hätte zuerst angegeben , seine Papiere läg�en auf der
Russischen Botschaft und die Reijetasche , die E- koblewsti dem
Hute übergeben hatte , sei leer gewesen .

Hierauf wurde der Zeuge Tänzer aus Karlshorst , der Schwicger -
sahn der letzten Ouarticrwirtin Skoblewskis , Frau Hofsmann , oer -
nommcn . Bei der Vernehmung der letzteren war bekanntlich fest -
gestellt worden , daß Skoblewfti auch bei ihrem Schwiegersohn eine

Zeitlang gewohnk hatte .
Vors . : Herr Tänzer , kennen Sie den Angetlagten Stoblewsti ?

( Skoblcwski erhebt sich . )

Vors . : Woher kennen Sie ihn ?
Zeuge : Von meinen Schwiegereltern , dem Ehepaar Hoffmann ,
Er hat dort umer dem Namen „ H - r m a n n " gewohnt .

Vors . : Wann ist er dort eingezogen ?
Zeuge : Zm herbst tgZZ .
Weiter gab der Zeuge Tänzer an , daß S k o b l e w i k i , den

er bis dabin nur von Besuchen in der Wohnung seiner Schwicger -
eitern Hofsmann kennengelernt habe , später auö ? bei ihm gewohnt
hob «, allerdings nur etwa 4 bis 5 Tage lang . Er . der Zeuge , habe
nämlich seinen Mieter zum Ausziehen aufgefordert , weil
dos von ihm bewohnte Zimmer einmal nach einem Besuch der
E ch i p o w a bei Skcblewski alias Hermann sich in einem u n -

glaublich unordentlichen Zustande befunden habe .

her .
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Eines schönen Tages hätten ihm dann seine Schwiegereltern
zu seiner Ueberraschung in einem Koffer die Sachen des „ Hermann "
gebracht .

Der von der Polizei beschlagnahmte Koffer Skoblewskis wurde
dann aus den Gcrichtstisch gesetzt und sein Inhalt ausgebreitet . Er

eitthiett Wäschestücke . Wollsachen , einen Mantel und u. a. auch einen

Pyjama . Diesen Schiasanzug erkonnte der Angeklagte Skoblcwski
aus vesragea auch ausdrücklich als sein Eigentum au . Diese Fest -
stelluna ist deshalb nicht ohne Bedeutung , weil Neumann bei der

Schilderung der wirklichen Tätigkeit „ Hemutths " alias Skobloevski
ausdrücklich darauf hingewiesen hatte , daß er . Reumann , als er in
einer wichtigen Angelegenheit „ helmuth aussuchen mußte , diesen
— den angeblichen harmlosen Mechaniker Skobtewjki — in feinem
Zimmer In der Russischen Botschaft zu Berlin mit einem Pyjama
bekleidet auf dem Bette sitzend angelrofsxn Hobe .

Die Nachmittagsfitzuiig beginn mit der Dernehinung der Ehe¬
frau Tänzer . Die Zeugin gab zunächst an , daß sie den Angeklagten
Skoblewski nur unter dem Namen „ Hermann " kenne . Er hat im
Februar 1924 bei ihr gewohnt . Sie hak ihn ober bereits im
herbst >32Z bei ihren Eltern , dem Ehepaar hosfmann kcunengelernt .
wo Skodtewski damals ein Zimmer gemietet halte . Sodann be -
ftätigtc die Zeugin die Aussagen , die ihr Man » am Vormittag getan
hat Skoblcwski habe bei ihr etwa vier Tage gewohnt und auch den

Besuch der Schipowa empsanaen . Ihr Mann habe sich dann über die
U i! o r d e n t l i ch k e i t im Zimmer beschwert und Skoblewski ga -
kündAt . Eines Tages hat der Vater der »zrau Tänzer die Sachen
des „ Herwann " in deren Wohnung gebracht .

Als nächste Zeugin wurde die Skijährige Warle kroster oer -
nnmnien . Sie omwortete auf die Frage , ob sie Skoblewiti kenne ,
mit einem ganz bestimmten „ Ia " . Die Zeugin wohnt in demselben
Hause , wie das Ehepaar Hosfmann . Sie hol Skoblewski in
einer grauwollencn Zacke aus der Treppe gesehen . Der Vorsitzende
veranlaßt hierauf , daß aus den Sachen des Skoblewski diese Jacke

vorgezeigt wird , welche die Zeugin mit Bestimmtheit als die frag¬
liche Zacke erkennt . Nach ihrer Meinung fand die Begegnung Aosong
Dezember 1923 statt . Die Zeuginnen Tänzer und Krasser werden so
dann nachträglich vereidigt .

Die Zeugin Frl . Herzberg , eine Bekannte der Frau Hossmann
hat am Geburtstage derselben im April 1923 oder 1924 in der Woh -
nung einen gestreiiten Pyjama liegen sehen . Aus ihre Frage , wem
dieses Kleidungsstück gehöre , wurde ihr geantwortet , es sei Eigen .
tum des Herrn „ Herman n" , der bei Hosfmann wohne , oder

gewohnt habe . Sonst weiß die Zeugin keine weiteren genauen An -

gaben zu machen .
Im Laufe der Nachmittagsverhandlung machte der Kriminal -

betriebsasiistent Groß nähere Angaben über ' dic Ermittlungen in bc -

zug aus S k A b l e w i k i und H u k e. Rechtsanwalt Dr . Wolf steltte
dann fest , daß der Zeuge Sänger , der aus der Haft vorgeführt
wird , durch den Staatsanwalt Brettler aus Mannheim im Frühjahr

für nicht zeugnissähig erklärt worden sei.
Vors . : Sänger , ist da ? r i ch t i g ?

Zeuge : Za . — Es wird dann festgestellt , daß der Zeuge wegen
Vergehens gegen das Spreng st offgesetz zu 2 Iahren
Zuchthaus verurteilt worden ist , aber Berufung eingelegt hat .
Der Zeug « gibt an . daß er in Mannheim in einer Versammlung , der

auch „ Hans " ( der Angeklagte Neumanns beigewohnt hat , den

„ T s ch e k a - W a l t e r " kennengelernt habe , der der Meinung Aus -
druck gegeben habe , man müstc , um eine Tscheka - Gruppe zu finan -
zieren ,

sich durch Raubzüge Geld verschassen .

U. a. sollte er , der Zeuge , einen Straßenbahnschossner mit oorge -
haltenem Revolver zwingen , ihm die Geldtasche abzuliefern . Sänger
gibt dann an , er sei nicht daraus eingegangen und habe überhaupt
den Eindruck gehabt , daß der „„Tscheka - Walter " nurscineeige .
nen Zwecke verfolgte . Reichsanwalt Reumanu stellte hierzu fest .
daß dieser „Tscheka - Waller " . den zu ermitteln bisher nicht gelungen
und der auch unter dem Namen R ü g e n e r bekannt sei , in Wirt -

lichkeit Keßner heiße . Zu dem gleichen Fragenkomplex werden
dann die aus der Haft vorgeführten Zeugen Hanf , Seemald und Berg
vernommen , die im wesentlichen die gleichen Bekundungen machen .
Der letzte Zeuge gibt unter anderem an , Mar Hausmann , ein
bekannter süddeutscher Kommunist , habe einmal gejagt , es müßten
Einbrüche verübt werden , um die Partei zu simmzieren .

Rechtsanwalt Dr . Wolf beantragte eine Stelle aus den Akten ,
ans der heroorgshe , daß der Zeuge da Gefängnis mit Partei «

genossen zusammengtkomme « ist , was der Zwye Berg
vorher bestritten hatte , zu verlesen . Der Zeuge Sänger gab an .
daß er mehrere Stunden in der Untersuchungshost zufällig mit
Berg zusammen gewesen sei . Durch eine Reihe weiterer Fragen .
unter Hinzuziehung der Akten , stellt « R. - A. Dr . Wolf fest , daß der
Zeug « Berg dem Untersuchungsrichter Aussogen seiner Witgefange -
nen weitergegeben hat . was er ebenfalls vorher bestritten
hatte . Es tan dann zu kleineren Zusammenstößen zwischen dem
Versitzenden und mehreren Rechtsanwälten , die sämtlich Wen de :
auf legten , den Widerspruch in den Zeugenaussaae ' t
des L « rg festzustellen . Der Vorsitzende glaubte keinen
Widerspruch zu sehen , woraus R. - A. Dr . Wolf mtt erhobener Stimm «
sagt «: „ Wenn dies kein Widerspruch ist , dann gibt es keinen Wider
Ipruch R. - A. Dr . Herzseld machte den Zwischenruf : „ Unerhört "
und veranlaßt « dadurch den Vorsitzenden , ihm « wen Verwe s zu er
teilen , unter Androhung schärserer - Maßnahmen . R. - A. Dr . Wolf
fragte daraus den Zeugen : Sie waren als Rotstandsardeiter b«
fchäftigt , g- fchah das auf Empsehiung der Polizei ? >

Zeuge : Dag ist lächerlich . Er erhielt für diese Antwort vom
Vorsitzenden einen scharfen Verweis . R. - A. Dr . Wolf betonte , daß
man sich in späteren Sitzungen noch « ingehend mit diesem
Zeugen beschäftigen müsie .

Im weiteren Verlaus der Bcrbandlung kam es wiederum zu
Auseinandersetzungen wegen der Fragen st « llung der » r -
schieden «! Verteidiger , die sämtlich die Glaubwürdigkeit
des Zeugen Berg in Zweifel stellten . Auch der Angeklagte
Morgies bemüht « sich , durch spitzfindige Fragen dbe Glaubwürdig -
keit des Zeugen Berg zu erschüttern . Berg hatte behauptet , daß
Hanf mit P o « g e und M a r g r e s in fein « Wohnung gegangen
feien . Poeg « und Margies bestritten , jemals mit Hanf gesprochen zu
haben . Im weiteren Verlauf der Fragestellung des Vorsitzenden
weigert « sich Haas , Aussage über Berg zu machen
und begründet « dies damit , daß er . sich damit selbst be -
losten würde . R. - A. Dr . Wolf stellte zum Schluß fest , daß er sich
mit allen ihm zu Gebots stehenden Mitteln qegen die Vereidigung
des� Zeugen Berg wehren werde . Das Gericht beschloh auch .
von - einer Vereidigung dieses Zeugen abzusehen .

Die Sitzung wurde hieraus auf Montag früh 9) 4 Uhr ver -
tagt . Der heutig « Sonnabend bleibt sitzungsfrei wegen dienstlicher
Verhinderung eines Beisitzers des Stoatsgerichtshoses .

Mus öer Partei .
Siegesaussichten der belgischen Arbeiterpartei .

Der Generalrat der Arbeiterpartei hielt Heerschau über die Wahl -
tampslage . Die Delegierten aller Wahlkreise berichteten ausnahmslos
über erfolgreich sie Kampagne und günstigste Aussich¬
ten . Lei den K a t h o l i k e n macht die anfängliche überschwänglich «
Hoffnung einer wachsenden Beunruhigung Platz . Unter äußerem
Schein der Einigkeit herrscht bei ihnen in zahlreichen Kreisen Zwi «
tracht . Ihr » fjosinung , mit Hilfe der Kommunisten , die nunmehr
in 11 Wahlkreisen ihre Kandidaten ausgestellt haben , hier und dort
ein Mandat zu gewinnen , verflüchtigt sich immer mehr , da die Ar¬
beiter von den kommunistischen Spoilern nirgends etwas
wissen wollen . Andererseits werden die Kakholiketi wahrscheinlich an
die extrem ffa misch « Frontvartei verschiedene Sitz « abgeben
müssen . Von einem Wvhlkamps oer Liberalen ist kaum etwas

zu m- rten . Sie rechnen selbst mit erheblichen Verlusten , All « Vor -
zeichen sprechen für einen beträchtlichen Arbeiters , eg am 3. April .

Geschäftliche Mitteilungen .
Durch de » iilxrBikcheiäxit lluffdrouno , ten der B<klrid «»g»»»rtricb bc »

öftfen » »ahtenb feines erst baN>läi >rigen Seftchtn otnov . mtn bat . Hat fich
hos bishtria « -brichäftslokal als zu ikin erwiesen . Die neuen , bedeuten ! » er .
rociietlen Cöe. ichäftsraiitne befinden sich jeht Potsdamer Straße ! « , eine Treppe ,
zwischen Potsdamer Platz und EichHornstraße . Siehe heutizes Inserat .

Vorträge , vereine und Versammlungen »
Reichsbanner « Schwarz - Rok - Gold " .

S esch klk t sste l l «: ScrTfn & 14. Sebsstianstr . 57, ■38, chof z Str.
9oiraecobfchoft Sichwalde : Sonnafamb , den il . Marz , nochmittaa »
n: - Übt . treffen sich oKr affinen Rcncenaien in Neichsbannee -

fleibnna zur Teilnahme an der Beerdigung unseres Sameraden Bruschfe bei
Lindnei . Trauerfeier um S Uhr im Krematorium Samnlchulenineg . Der
Turn » und Sportabend lallt an diesem Tage aus . — Stamernöftiaft Tiergarte » :
Srmnaibenh , den 21. März , abends b' -i Uhr Jugendliche , 8 Uhr Erwachfene .
Uebungsstunde in der Turnhalle Alt - Mondit . — Bamerndschost Pctetsbagcn -
Srebctiligtf ; Sonntag , den 22. Marz , nachmittags 1. 02 Uhr am Bahnhof Kre. .
dersdarf . Antreten zur Fahrt nach Biesdorf . Rückfahrt frühzeitig . ~
Lamzradschgft Lichtender , nebst Unteegruppe ». Sonniaa , den 22. Müz, na *
mittags 1H Ubr, Antreten der Samevaden am Bahnhof Lichtenberg . Zriedrich ».
felde . Alle Kameraden , auch die nicht altiocn , find verpffichtel , zu erfchefne «.
Dienstag , den 24. Mfirz . of enbs 7 Uhr, Saalschutz in der Knabenmittelfchnle ,
«arltstr . 11. — K»»>ee»dschast Ariedrichntzgi »! Montag , de » 23, Marz , adenhs
Tri Uhr. Turnabend der Iuaendgruppe In der Turnlralle Sckertstvafie . —
Kgmeradfchast Kreuzheeg : Montag , den 23. Marz , Iugendmannschaft I, abends
8 Uhr Brrsammlum » i » den Blücherfälen , Blücherftr . HI : Iungmaiyifchaft Ul.
abends 7V4 Uhr, in der Turnhalle fZürdringerstr . 33. — »ameradfchast
Melchi », : Montag , de » 23. März , abends TH Uhr. Turnodend in der chothen
bürg er Str . 2. — 15. Kameradschaft sSliedeefchöneweibe ) : Di« Ortsgruppe Baum -
fchulenmeg begebt am heutigen Sannahcod , abends 8 Uhr , in den Sonfnrdin
itestsälen . Am Treptawer Part , ihr einjähriges Gründungsfest . Die Kamera -
den der Ortsgruppe der Kameradichafh werden hierzu freundlichst eingeladen
und werden gebeten , auch Kähnen zu dieser «eranstaltnng mitzubringen .

Landsmannschaft »et Schleswig . Kalfteiner zu Berlin . Sonnabend , de »
21. März , abends 8 Uhr. in iämtlichen Räumen des Dresdener Kafinos , Dres -
dener Str . 96, Seiet des 33. Stiftungsiestes , perbunden mit Bannerweihe .
Landsleute sowie Gäste find »illktiinmen .

Zseeireligiiiie Gemeinde . Sann lag oorm ittag 11 Uhr Pappelallee 15, Bor
toag des Sern : A. Domdeh : „Schule und' Welwnschauung " . Harmonium :
Aus der Ouvertüre zu „Wilhelm Tell " ( Rofin ) . Gäste willkommen .

Berliner Kilteneeein , Bezirfsverei » de, Deutschen Kältenereins , Mornif
Versammlung am Donnerstag , den 26. März , abends 8 Uhr, im Grashofzimmer
des Bereinshauies Deutscher Ingenieure , Berlin , Sommerstr . 4>. Ans der
Tagesordnung steht u. a. Vortrag des Herrn Oherregierungsbaurats Laude ».
heimer vom Eisenbahnzentralamt : „Ueher die Milchversgrgunq der Grofistödte
als Transportprodlem " . In dieser Sitzung find die Mitglieder des Vereins
Deutscher Ingenieure und der Deutschen Maschinentechmichen Gesell ichai. - ein
geladen . Der Barfitzende : E. Altenktrch , Altlandsderg . (aiiiO -

180 Samen können 1000 Watt verdienen .
Sie kennen das sieghaste Haarwaschmittel Lavare » ,
Das Wort Lavaren wird ausgesprvchzsi Lasar e h n und nicht

L a v a h ren !
Da hiergegen oft gesündigt wird , will ich das richtig ausge

sprvchsne Wort durch Veröffentlichung von Zweizeilern bekannt

niachen . Ich luch « also solche etwa in der Art :

Nie wieder wird Dein Haar ousgeh »,
Wenn Du . es wäschst mit Lavaren .

Weniger schätze ich Vers «, die mit Gewalt gereimt sind , ame s V.

' Ach, find jetzt meine Haare scheen ,
Seit ich sie wasch ' mit Lavare » .

Ich nehme von jeder Dame nur einen einzigen Bei » an . Schluß
tennin der Emsendungen ist der 15. Mai .

Ich taufe von den Versen diejenigen an , welche mir am besten
gefallen und am besten ausdrücken , wie Lavaren wirkt . Ich zahle für
10 Verse je 25 M. — 250 M. . für die nächsten 20 je 10 M. - 200 M. .
dann für 50 je 5 M. n- 250 M. und für 100 je 3 M. = 300 M. .

fujammcn also 1000 M. Die Entscheidung über den Ankauf und dre

iersendung der Betrage erfolgt am 1. Juni 1925 . Die nicht ange -
kauften Lers « send « ich zurück , füge aber als Entschädigung für gehabt «
Mühe diesen zwei Packungen Lavaren bei .

Nur die Derbrauchermnen sollen sich . betelligen , diese wissen
ineine genaue Anschrift von den Packungen her , dt « sie an ihrem
Ort in den Drogerien und auch Apotheken kauften . Also an diese
mein « Anschrift sind die Vers « zu richten und zwar auf Postlarten :
aas denen außer dem einzigen Der » nickt ? weiter als die Anlckzrilt
der Einsenderin steht . Wer also nicht einmal weiß , wo ich wohne ,
brauchte auch kein Laoaren und braucht sich nicht erst mit Dicht «

vnd Anbichfaftt zu bowüh « . wwet .



Mengenabgabe vorbehalten Verkauf nickt an Wiederverkäufer

» ♦♦♦ » ♦♦ » ♦ » ♦♦ » ♦♦♦♦♦♦ »

| Liserefiormen |
a in reicher Auswahl

Halbseide mit fester Kante ,
T oppfoi ra 8od 12tlg. Sfh
neuartige Grifie .

Liooniormen t EcrrcB ' iSlc

; Sfan�enrelher
� in verschied . Farben � .

� ca. 30- 32 cm Ig-, Stiel J Liscrctkut

mit fescher , breiter

Bandgaznierung . .

Lisercthui
mit reicher
Bandgamienmg

T&galpicot - Hui
hübsche Form , mti

Bondgei nüur . • .

Klein . Drehpitz Kleine form
Useretkopf , tripe Flegalpicoi - Kopf m,
Morocoin - Rand Crtpe - Marocatn ? �4und Bandgarrdinr Rand , fesch gamiei

Berufsklei dunq

Monteur - Jacke od Hose o .
aus blauem Haustuch . . . . .

Mslerkittel « oi,n « » » - > . .
gute Qualität . . . .

. . . . .

Aerzte - Mantel - t
aus festem weißen Köper . . / »s

AnknÖpf - AnZUg Knaben q |
blau od. gemustert , für 2 —6 Jahre O* «

Knaben - Schürzen
mir 2 Taschen , drei Größen , ,

Mädchenhänger
mit Bindeband u. Tasche Gr. 4W
Jede weitere Größe 15 Ptg. mehr

Küchenschürzen
aus praktischen Stoßen . . . .

Wiener Schürzen
heil oder dunkel gemustert . . .

�2�1�

Belle • AUsance - Stf . * ( jf . Ftankfuttef Stf . ü Bftmnemfo ü Kottbussef Damm ü Wmetsdor/hfSfr .

SUNUCHT GESELLSCHAFT ArG ,

wie Sie Ihre notwendig © Kleidung beschaffen ?

In diesem Haus © ist Ihnen Gelegenheit geboten ,
Ihren Bedarf an ; t

tjü

m
< onni §

von einfachster Ofs zur v o r nc n m :

führung zu billigsten Preisen

quemsten Zahiur . gsbedir . gungcn :

CSer - ViCT © ÄnÄaJ - sSuRSl

JdtreHt am WeddliigpIafJi
Unicrc/Ta ndbahns laii ort Roinickt : ndosfer fira ' . c
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Preissturz am Getreiöemarkt .
In den letzten Tagen trat ein außerordentlich starkes Sin »

ten der Getreidepreise an der Berliner Börse ein . Ihren
Ausgangspunkt hatte diese Bewegung von parallel verlaufenden Er -

scheinungen an den amerikanischen Börsen , insbesondere
in Chicago . Dieser Platz hat die unbestritten « Führung aus den
Gctreide - Weltmärkten an sich gerissen . Sein « Haltung ist maß -
gebend für die Stimmung an allen anderen Märkten der Erde .

Die internationale Spekulation .
Etwa seit Dezember vorigen Jahres war m Chicago «in stän »

dtges Ansteigen der Getreidenotierungen zu verzeichnen . Zu Beginn
des laufenden Jahres war Weizen dort bereits bis auf 176 Cents

je Bufhet gestiegen . In steiler 5turve ging die Notierung sprungweise
weiter in die Höhe , um zu End « Januar einen Höchststand von
204 Cents zu erreichen . Roggen war in der gleichen Zeit von
133 auf 180 Cents gestiegen . Wie stets in solchen Fällen , suchte man
die Ursache hierfür mit einer ungenügenden Welternte zu
erklären . Das stimmt wohl nicht ganz . Denn beispielsweise war die

Weizenentte in Argentinien durchaus nicht so schlecht , wie die
menschenfreundlichen Haussespekulanten in Chicago sie gern gehabt
hätten . Und in der Tat mußten gelegentlich « Rückschläge in der

Preisaufwärtsbewegung in Chicago , die sich öfter bemerkbar machen .
denen aber bis auf die letzten Ereignisse nie «in « längere Dauer

beschieden war . zumeist auf stärkere Angebote aus Argentinien
zurückgeführt werden .

Auf der anderen Seite läßt sich aber auch nicht leugnen , daß
in den meisten anderen Produktionsgebieten der Erde die letzte
Ernte viel , um nicht zu sagen alles zu wünschen übrig ließ . So

namentlich in Nordafrika , in vielen Ländern Asiens und ganz be -

fonders auch in Ost - und Südosteuropa . Ganz besonders galt das
tür Rußland , das noch immer dos große Fragezeichn in der

Weltwirtschaft bildet . Dort konnte man geradezu von einer völligen
Mißernte reden . Das kann man schon aus dem Umstand «
erkennen , daß im vorangegangenen Erntejahre , also 1023/24 , die

Sowjetrepublik bedeutende Mengen an Roggen und auch anderem
Getreide auf den europäischen Märkten oertaufen tonnte , während
in diesem Jahre ihre Agenten lediglich als Käufer auftraten
und gewaltige Mengen von Getreide aller Art wie auch von Mehl
namentlich in Amerika auftauften . Diese russischen Anschaffungen
waren es auch , die den amerikanischen Börsen ein « sehr zuver -
lässige Stütze boten und es ihnen ermöglichten , die Getreidepreise
unerhört in die Höhe zu treiben .

Die Lage am üeut ) <h«i Getrelüemarkt .

Wenn vorhin gesagt worden ist , daß der Chicagoer Markt die

Führung im Weltgetrcidehandel besitzt , so darf dabei allerdings nicht

außer acht gelassen werden , daß gerode Deutschland im ver -

gangcnen Jahre und noch bis vor kurzem eine gewiss « Selb -

st ä n d i g k « i t bewahren konnte . Zwei Moment « waren es vor »

nehmlich , die dem deutschen Markt zu dieser Widerstandsfähigkeit

gegenüber ausländischen Einflüssen befähigten . Zunächst verfügte
die Reichsgetreide st eise und verfügt noch heute über nennens -
werte Bestände an Brotgetteide . Diese sind in erster Linie als «in «

Notstandsreserv ' e gedacht und bementlprechend auf über ganz

Deutschland verbreitete Läger oerteilt . Ihr Besitz besähigt aber auch

die Rcichsgetteidestell « und somit indirekt die Reichsregierung , jeder -

zeit in die Preisentwicklung einzugreifen und durch stärkeres

Angebot zu verhindern , daß die Getreidenotierungen eine unberech¬

tigte und unerwünscht « Höhe erreichen . Ob die Reichsgetreidestelle

von diesem ihrem Besitz immer den richtigen Gebrauch gemacht hat ,

bleibe dahingestellt . Sie hat bei der letzten Haussebewegung sicherlich

z u s p ä t mit preisdrückenden Abgaben eingegriffen . Jedenfalls zeigte

sich, daß schon die Möglichkeit eines Eingreifens stark dämpsend
einwirkte .

Ferner spielte der außerordentlich schlechte Geschäftsgang der

Mühlenindustri « ein « große Roll «. Es ist bekannt , daß im

vorigen Jahre ' ungewöhnlich große Mengen ausländischen Mehles

nach Deutschland «ingeführt wurden , und zwar nicht nur amerikani -

setes Mehl , sondern zur Zeit der Frankenbaiss « auch französisch «
Äae » über das besetzte Gebiet . Diese Vorräte , die nach und nach

ganz Deutschland überschwemmten , erschwerten den deutschen Mühlen
derart das Geschäft , daß Betriebseinschränkungen an der

z >fla - ordnung waren , und daß einzeln « Mühlen nur zu einem

D > e r t « I Ihrer normalen Leistungsfähigkeit beschäftigt blieben .

Hierdurch wurde nicht nur eine große Arbeitslosigkeit unter den

Mühlenarbeitern hervorgerufen ( der zuständige Verband hat gegen
die Mehleinfuhr wiederholt protestiert ) , sondern die Mühlen waren

auch nicht in der Loge , Mahlgctreide im üblichen Umfang aufzu -

kaufen , ein Moment , das natürlich gleichfalls den Getreidemarkt recht

ungünstig beeinflußte

Roggen noch weit über Vorkriegszeit .
So kmn es , daß bis in die allerletzte Zeit hinein die deutschen

Getreidepreis « sich unter Weltmarktshöhe bewegten . Im -
merhin folgten auch die deutschen Börsen wenigstens in großen
Zügen der Weltmarktstendenz . so daß allein im Laufe des Januar
in Berlin Weizen von 285 aus 316 Mk . und Roggen von 275 auf
311 Mk. je Tonn « st i « g. Erst als zu Beginn der vergangenen
Woche der rapide Zusammenbruch der amerikanischen Preis « «in -

setzt « und die deutschen Preis « nicht im gleichen T « mpo und in gleichem
Maß « dem Sturz folgten , ging die Angleichung vor sich. So sei
erwähnt , daß sich die letzten Notierungen wie folgt stellten : Chi .
c a g o Weizen 184 ( — 40 Cents gegenüber dem Höchststand von
Ende Januar ) , Roggen 120 ( — 60 Cents ) : Berlin Weizen 268
(— 48 M. ) , Roggen 227 (— 84 M. ) . Ausdrücklich muß aber darauf
hingewiesen werden , daß auch die jetzigen gesunkenen Getteidepreise
bettächtlich über den vor dem Kriege üblichen Notierun »

gen liegen . Stellt « sich doch im Durchschnitt des letzten Frie -
densjahres 1913 Weizen auf 105,60 M. und Roggen auf
165 M. je Tonne ! Und daß mithin dieser Grund den Agrariern
keinerlet Vor anlast ung geben kann , nun wieder mit ihren Hochschutz -
zollwünschen an die OcffenUichkeit zu treten .

Gerade die letzten Wochen und Monat « hoben gezeigt , wi « g e -

f ä h r l i ch eine ungehemmte Hochschutzzollpolitit für di «
deutschen Verbraucher wäre . Denn ohne die Notstandsreserv « der

Reichsgetreidcstelle und bei voller Kaufkraft der Mühlen wäre der
deutsche Markt zweifellos genötigt gewesen , alle von Chicago
diktierten Schwankungen und Bewegungen , mögen sie auch
noch so unberechtigt und exaltiert sein , prompt mitzumachen .
Wären dann noch zu den amerikanischen Spitzenpreisen Hoch -
schutzzöll « ngch dem Wunsch « des Landbundes gekommen , so
kann man sich «in ungefähres Bild machen von den phantastisch hohen
B r o t p r e i s e n , di « wir dann erlebt hätten .

Eine verkrachte Lanöbimü - �. - S.
Es ist noch in ftischer Erinnerung , daß sich an dem Wettbewerb

der Landwirtschaft des Ostens an d«r Versorgung des Westens mit
Kartoffeln im Spätherbst v. I . die R e i ch s l a n d b u n d - A. - . G.

Hirschberg in größtem Ausmaß « beteiligt hat . Den Landwirten ,
großen und kleinen , in den Gebirgskreisen des Riesen - und Iser -
gebirges , aber auch weit darüber hinaus , wurden vom September
bis End « November di « Kartoffeln förmlich aus den
Händen gerissen . Hundert « von Waggons rollten nach dem
Westen und Südwesten , nach Bayern , insbesondere nach München ,
besten Güterbahnhöfe dem Ansturm der Tausend « von Waggons
Kartoffeln , die wöchentlich aus Schlesien , der Mark und Pommern
ankamen , sehr bald nicht mehr gewachsen waren : schon nach kurzer
Zeit waren die Güterbahnhöfe Münchens vollständig verstopft mit

Kartoffelwoggons , der Handel konnte die alsbald verfaulend « War «

nicht mehr aufnehmen und so kam es zwischen Lieferanten und
Händlern infolge der Hals über K opf erfolgten Abladungen zu lang¬
wierigen , zum Teil heute noch nicht abgewickelten Prozessen . Zu den

Leidtragenden gehört - auch die unter g r oßy g r a r i s ch « r

Leitung stehend « Reichslandbund - A. - G. Hirschberg : dessen D i r « k-
tor von Kudzinski war die treibend « Kraft dieses Kartoffel -
geschäfts , dessen Folge die Entblößung der Gebirgs -
kreis « von Kartoffeln gerade zur Zeit der Eindeckung des

Winterbedarfs gewesen ist . Tausend « von Haushaltungen im Ge -
birge haben nur «inen geringen Teil des Winterbedarfs — noch
dazu zu Preisen , die 1,50 bis 2, — M. über den Preisen von Berlin
und Breslau lagen — eindecken können , derweilen in München die

heimischen Kartoffeln verfaulten .
In der am Sonnabend , den 14. d. M , stattgehabten General -

Versammlung der Reichslandbund - A. - G. wurde zum erstenmal den
Aktionären reinerWein eingcschänkt über di « H ö h « der

Verluste im abgelaufenen Geschäftsjahre . Sie beziffern sich auf
450 000 M. , wovon über 200 000 M. auf das famose Kartoffel -
geschäst entfallen . Die Verlust « sind in Wirklichkeit aber noch viel

größer , da die G r u n d st ü ck c der Gesellschaft , wie fast allieitig
hervorgehoben wurde , weit über Wert eingesetzt worden sind .
Von der Aufftellung einer ordnungsgemäßen Bilanz pro 1924 hat
der Vorstand dalier vorerst und klugerweise Abstand genommen :
sie ist bis 30. Juni vertagt worden . Die Aufstellung einer Bilanz
nach dem jetzigen Status hätte nämlich die sofortig « An -
m « l d u n g d « s Konkurses zur Folg « gehabt . Der Vorstand
rechnet mit einer weiteren Zusammenlegung des Aktien -

kapitals um mehr als die Hälfte : die Haupt -

gläubiger , die das bisherige Defizit gedeckt haben , sind das in

dem Unternehnien ein « besondere Gruppe bildende

Konsortium der Großgrundbesitzer und di « B e r -

liner Zentral « des Reichslandbundes , di « «in « solch «
Sanierung vorschlagen unter der Bedingung , daß auch die
anderen Gläubiger 20Proz . ihrer Forderungen nach¬
lassen . Für die Spekulationsverluste der Herren Großagrarier
vom Vorstande sollen also auch die anderen Mitglieder , di « Bau « rn
und veineren Landwirte , mit aufkommen . So v e r l a n g t « s di «

landauf landab gepriesene Interessensolidarität von
Groß - und Kleingrundbesitzer . Die ungesunde Grund -

lag « der Gesellschaft wurde u. a. dargelegt an dem Beispiel . der

hohen Spesen und Verwaltungskosten , die durch -
schnitUich2 5 bis 27 Pro z. des Umsatz « ? betrugen . Hier
müßte big zur endgültigen Rechnungslegung noch einmal gründlich
nachgeprüft werden , wie dies « hohen Spesen zusammeng « komm « n
sind .

Di « einzeln «» Kreisorgonisationen der R«ichslandbundg «s «llschaft
sind bekanntlich der Zentrale des Reichslandbundes
tributpflichtig , der genau so wie sein Vorgänger , der Bund
der Landwirte , aus den Kali - Rabotten und d « n Abgaben
der Verkaufsstellen den Hauptteil der K o st « n seiner politisch « »
Betätigung bestreitet . Dies « wirtschaftspolitisch « B« -

tätigung des Reichslandbundes , die sich von Jahr zu Jahr zu «iner
immer drückender gewordenen Konkurrenz des Kleinhandels und

Handwerks auf dem Lande ausgewachsen hat , bildet heute geradezu
das finanziell « Rückgrat der politischen Betätigung
des Reichslandbund « ? , dessen Vorgänger , der Bimd der Landwirt « ,
in seiner offiziellen Korrespondenz ja schon offen seinerzeit zuge »
standen hat . daß di « Kosten der „bei weitem wichtigsten Auf »
gab « d«s Bundes — Einfluß auf Gesetzgebung und

Staatsverwaltung — von unseren armseligen
Beiträgen allein nicht zu bestreiten wären " . — Die groß «
Mass « der Mitglieder des Reichslandbundes hat ja gar keine Ahnung
und wird darüber geflissentlich auch im unklaren gehalten , welch «
ungeheuren Summen , Millionenbeträge , sie durch ihr « Beteiligung
an den Ein - und Berkaufsgefchäften des Bundes zur Förderuug der

po l i t i f ch e n Ziele der Großagrarier beisteuert .
Curt Bürger , Hain i. R.

Die Industrie - und Handelskammer zu Berlin veranstaltete am
letzten Donnerstag für die Presse einen Vortragsabend , der
Referate über die wichtigtten Fragen des Börsenverkehrs und über
die Stellung des Einzelhandels innerhalb der Tätigkeit der Industrie -
und Handelskammer brachte . Herr Richard Pohl berichtete über
die bevorstehende Wiedereinführung des Zeithandels in
Wertpapieren und über die bisher darüber getroffenen Ver -
einbarungen . Man erwartet von ihm eine Erleichterung in
der Abwicklung des Börsenverkehrs und Anregungen für den Geld -
markt . Der Effektenterminhandcl würde in der nächsten Zeit für
Deutschland eine größere Rolle spielen als vor hem Kriege . Herr
Leopold Ladt gab einen Ueberblick über die Geschichte des Z e i t -
Handels in Getreide und über seine Entwicklung in den
letzten Monaten . Da ? handelsrechtliche Lieferungsgeschäft für Ge -
treibe ist feit Anfang Dezember v. I . wieder eingeführt und hat sich
seitdem kräftig entwickelt . In beiden Referate » wurde lebhaft gegen
die Annahme , daß der Terminhandcl nur der Spekulation von
Nutzen sei . Stellung genommen . Der Vizepräsident der Handels »
kammer Dr . G « l p ck e erstattete sodann zu dem Thema „ Gold -
Umstellung und Börsenverkehr " einen ausführlichen Be -
richt über die Praxis der Zulassungsstelle der Berliner Börse bei der Be -
Handlung der ans Goldmarkbasis umgestellten Unternehmungen und
deren Wertpapiere . Schließlich schiloerte Herr Heinrich G r Ün >
f e l p die Rolle des Einzelhandels innerhalb der Berliner Handels -
kammer und hob dabdi hervor , daß der Kammer 10 000 Einzel -

Handelsfirmen angeschlossen sind . Er würdigte eingehend W
Tätigkeit des Einzelhandelsausschusscs bei der Kammer , der mß
105 Mitgliedern besteht , von denen 29 Mitglieder der Handels -
kammer selbst sind .

steine össenllichen Srcdlle bei Auslandsaufkrägen deutscher
Werften . Bon unterrichteter Seite wird mitgeteilt : Der Auftrag zum
Bau von fünf Motorschiffen , den di « Deutsche Werft
in Hamburg von einer englischen Reederei erhalten hat . ist Gezen -
stand lebhafter Erörteruna - n in der in - und ausländischen Presse .
Dabei sind mannigfach « Irrtümer hervorgetreten . Ein « inländisch «
Zeitung hat sogar einen Zusammenhang zwischen diesem Ai ' firag
und den Krediten der produktiven Erwerbslos « nsür -
sorge hergestellt , die deuiichen Reedereien zur Erhaltung ihres
Schisssbestandcs und zur Beschäftigung der Werftarbeiterschast ge -
geben worden sind . Davon kann keine Rede fein . Die bczeich -
neten Kredite fließen ausschließlich deutschen Reedereien für
ihre eigenen Schiffsbauten zu und irgendeine Crleichicrung für
deutsche Schiffslief - rungen noch dem Ausland findet dabei — im
Gegensatz zu den FSrderungsmoßnahmen anderer Länder — nicht
statt . Der englische Auftrag an die Deutsch « Werst , der im Nahmen
der sonst England gegenüber durchaus passiven deutschen Handels -
bilanz besonders . mlfgesallen ist , beruht osscnbar daraus , daß es sich
um einen von der Deutschen Werst besonders vervollkomm¬
neten Schiffstyp handelt .

Deutsch - französiiche Zn. ' eressengemeinschosi In der Porzellan -
Industrie . Wie - berlanlet tat die bekannte Deiiislbe Porzellavfolrit
Rosenthal - Selb nni der sranzön ' ctcn Unstollübi ik Varearat
einen Fntercsscngcnieiiiscdaitevi ' rirog gesck ' Ioflcn . Tie F�rnia Bnce rat
soll in Frankreich tic No' knibalscken , die Firma Rosenthel in Tenisch -
land die Baccaratschen Produite verbreiten .
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FTOSE

wOrvsohü - sich ein Jeder
neu © Fr�ilijaihns » - Schuhe
Unsere neuen « So - lconancier
» SclTuh - Modelle befriedigen
den verwöhntesten ÖeechmarK
bei bester P�ebform und

PreldwOrdigkeit .
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Tftealer *

Llditljilcic
BIW.

Staats - Theater
Opernhaus

Opernhaus
am KflnlrspTat «
P' j ; Die Boheme

Vif- , La Traviaia
Opernhaus

am
V
Scbaasplalhaus

7V, L' . : Peer Oto «
Schiller • Theater
T/ , U. : Fuhrmann

Henschel
V e l k s b 0 h n e
Vi, Schlack u . Jnu
Oeutscti . Theater

7' / , Uhr
l>lc heilige Johanna

Kammersplelc
7> 3 Uhr

Sechs Personen
suchen

einen �oter
Die fikomAdlc

. IlffäntraLni » ISI/ZOi
8 vor

Dar Krnwpos
Ituitlr i. l , Klriggrätiir sif.
8 Uhr: Wir lassen

uns scheiden
komSdieahans

S Uhr Heimliche
Brnu : Jnhrt

Berliner Theater
7. 30 Uhr .

Ameüest », 0eii ?ii

5onnI * gs Z�II .
ermän . Preise !
Das vtlle psz - rlyV

Wer sich nicht durch Reklame bccmülimcn «

sondern nur aufmerksam machen ISHt

and etwas von Zigaretten versteht ,

wird aus der etnzltfartldes ArbetlslelstaaS ,

die eine Karmitri Zigarette dedeoiet .

drohen Qenah gewinnen

ifnR

fiesideuz - Th.
Taoi , s Uhr :

Her Stsiisi
Lustsp v. R. Benedix
Adele Sanjrock

Mcrtlna Kcstner
_ Mar Zlirer

iRose - Theater
S' i U, 1001 Nacht
T/, : Graiipenmüflcr

Wer 88.
Im Inihnen Theater
BCIowstraBet

Lachstüroic !

Wer ist
der Vater ?

Herrr . MdiaJe I . 3A

... iv £ KV Fk- - ' &■

Komilche
Uhr Oper Uhr

Direktion : Jaines Klein

Unsere
Rev &ie :

Bas bat die Weil
noeh iMf gesehn
mit Ober 259 büiviricecdeo

Die Sensation des

Berliner Theateriebens

TäPl. 8 Uhr

Das Märchen
V Arth Scbnilzler

rrlrs , t . Hwlltadcrf

Kleines id .
TS�I. « Uhr .
Ois (iroBfOtstin

uodilerZwerksliiitr
Leopold . Konslamln

Geon ; Aioander
Sonnt nachm . 4 U
Hansel u. Oretel

Sonntzo

Die große
) �der Erwachs . 1 Kjnd frei
zu halben Preisen

(50 Pf. ols 6 Mk. )

3' / , Uhr

Revue !

Vorvcrkaut uaan ' . arbrccten !

- WiKWMMMwM

Ausstellung
Spiel SpsntartDitot
BetilaliMs 19. » 11925

!

im Landcd - AliSsteUungs -
iiedüude ictin Lehrter Bad » - �
dof ) Alt - Moabit Jt - kO .
Mllplieder der lönorlotrrln » mit

j Hunnen zahl »! , halbe kaflrnprelse .

1 G- We ! 10 vis 10 Hin
' Lb 4 Ayl - pFo . tienahrn - fiomeil
I T ente Jeilabend d O lnrnertchasl

HLÜL- liMier
8U Dir : James klein 8U

Sie WSiie
vm Paris

Gr. Apsstattua . jsoperaito in
3 Aktor , unter V' oiv . enJanfi
O f le n bac ii scher Muri - c>.

( Jeher 10 « Mitwirkende
Preise 3 bis 10 Mb .
Vor . erk ununterbr aeültnri

Berliner Konzerthaus
Mauerstrafte Kl ( . Clou " ) MauerstrafteJ52

Tfigttdi geöffnet

Vier - Uhr - Kaffcc

Gesellschaftsabcnd / Tanz

WWWWM KMWMWW > Aussdionk von Trlumphotor
• »* «a«• • • *• • *- - •• »• • • • «a • • • • p• • • ' »»• ***** »»*»» *

WWMckk "
•»»• • • •• • • • • •

19 . Abteiluna
Den TOtfllitbtcn die traurige Uladi«

rlcht, buft am 18 Marz unser Scnoss »

K«s >li Kexdsuseu
Spaitheiinslr . 1. gcsiotden ist

Um stille « Beileid wird gedeien
Ol « Abteituns « l « >tans .

Eiaäschcrung am 23. o. R . ohende
7 Uhr, tm Srentatsrium Gerichtslrafte

mmmmmmmmmmammmm

Triaaon - Th .
i ägiieh 8 Uhr ;

Toshiwara
Arnold Korft

Erleb Safsir - Tltz
Blanche Bergan

flallßr - flewie
19415

Th. i .idniiralspjlast
letiter Monat ;

31. Woche
Allsbcndi . S' /j U.

Ol » jcröEie
Revue d. Welt i

M oiii ilodi "

connisa nschm
. f/A- ' hr

Die sans »
Vor««llijn * zu
kleinen Preisen

Central . Theater
Vi, Uhr ; Die

versunk . Glocke

Deuts Opernhaus

»u . : Sshsugrin

Melropol - Theater
Täßl Uhr

Qräjin JSariza

Neues Tbezt . « mZbo
Täjl 8 Uhr

SUiusipeWeste

Th. in Konnsaad . Str.
Täßilch 8 Uhr

nteaisr d. Wesleos
Täel Uhr

3eriiiH8r. 0p£t !tt . -!ri (ilg

Der Graf

v. Cagliostro
Milowltsen , Cr) ,

Arno , Hell
Tha la - Th .

8 Uhr :
D« BnteMaltoiB

Casino-fhsatsr
LoftrimrSt: . 37 IlsUlb . r
Neu ! Wieder Neu !
ein neuer Schlager !

Oer OimMer
Om dn kuti Prwnrril .
Bsra« !ti«li liartii ümre
Volkstfiml . Preise I

Rttichshalien - Theatai
Allaheadl 8 II. u. Sonntarsnachm . JL ' hr

Sfelihier sanger
Neu ; Spert . MflIUr Neu:

(Udun. lui )« Preist. ?illki ?n> r

Dönhoff - Brett * I >
Das Uar - Programm !
An». TVtU . Sonnt « V. U.

NovItAten . Spielplan . Sonnt . 3' , ' j |
[ hwlbc Pretite . hauchen gg�tanet j

IplüfilLll
»' ». ÜOKniil. Tor

Intcroationale

VABIEIft -
BEVÜI
VErsdijta. Iznstluifts

» w für asiüiil
Aman « S Uhr

Platipr . T. IOPlan

Circus
Busch

13�1. 7' / ; , stgs . a. 3 p.
Neul Gastap ,

des
schwedischen

Circu £direktor9

W. Adelson

Hur oodi kurze Zeit
Am Nordpol I

18 lostiie iisbifto 18
rutscncfl in die

Wo AserdATlahtic�e !;
Bäßecbeeks

Theuler cm Ooltbassw Tor .
TigL 8 Uhr und

SBnQtAcr nach tb. U U

Eiiie - sanger .
Fabelhafte « MAn - Programm !
Humor Gbar Humor

Volkstaalieh « Preiw -

AndreatatraAe 2 W
« m Andrecpltte

Hör BDdi kurze Zeiti
USCHI3 " 1 " 1 " fwabtoiä «!

Operette von Uk ZlSMiltiZN ,
| & an AäJIbert toiai " "

vi cuöo » i' iiAm. • MibWvmit Uschi Eilest »
Fritz Schulz ,

Hertrude derliner

Ml Westens
8erl . Oocrngistsp
Sonntag . 22. Miiz

HaiM 3ir : Bs?

ZvZvgolimsnv

öiandi. KPnstlstliitii .
8 Uhr :

„ Blqu » tt « "
Oarrr"! m Star 5hm
LostspUlhaus

< Uhr talfc TI1M16»
D. wahre Jukob

Opcrettenhcn «
jn IdiJfttemlsi ia

8 Lr. r :
Der h! 0nde Triun :
Walincr . TÜiaV .

' /�UdT:
Ik » m« n u- Juli «

Eieianien , Eisbären
Zum Die lästigen
SdiiiiS; Vagabunden

Eine tniUe , aber
wirkungsvolle

Paste an Stelle
von Seife , Sand ,
Blitzblank . Bim -
Steinpulver usw.
zum Reinigen und
Putzen im Hauv
halt , Werkstait u
Sport , sowie zur

Hautpflege .
K eine Probedose
umsonst gegen
dieses Inrera ; er -
halllich , wo d,s
Cirofe Gcscl . enke

Bekanntmachung
über den Aufruf und die Einziehung der

RentenbankscheinezuSORentenmarkmit
dem Ausfertigungsdatum 1. November 1923

Mit Genehmigung der Rai eh » regierang rufen wir hier -
durch gemäß g 21 der Durchführuogsbestimmnngen vom
31. Januar 1S25 zum Gesetz über die Liquidierung des Um¬
laufs an Rentenbankscbeinon ( R. G. Bl . II S. 39)

die Rentenbankscheine zu 50 Rentenmark
mit dem AnslertlsnDgsdatum 1. November 1923

zur Rinziehung auf .
Die anfsrerufotien Schelno können bei den öffontlichen

Kasten noob bis 3t . Mai 1925 in Znhlnng gegeben , bei den
Kassen der Raiohsbank aber bis 30. Septowber 1925 gegen
andere BantenbankECheine oder gegen gesetzliche Zahlungs -
mittel umgotanscht vrvrdan .

Mit Ablauf des 30. September 1925 werden die enf -
gerofenen Rentenhenicseheme kraftlos und e - erlischt
damit au oh die Umtausch - und Einlösungsp flicht der
Deutseben Eentonmark .

Berlin , 20. März 1935.

Deutsche Rentenbank
Kililcr Lipp

�. Aufi TeilzalBlung
bei bequemer An - und Abzahlung

Herren Ancöge . Sport - und
Manedieslzr - Anrilt «

Cut »w»T. SmeUnj . Elmegnuns »-
WlndJa <k«D, Hovro , Taillen -
und RegeninSntr . l

Va/V . vV� fr Herren and
yy t » 5C,HC Ommen. vetiw3 »d>c

HEINRICH

nA * MMu « % Ko- . töwe. HKntcI.
L/dlUCÖ Rc5cnm£ntci4Wind -
)ecken. Kleider . Rfiike »bluien » Strick-
laden und - Veaien » Seidtrdumper

Tcppiche� ? �� .
deien , Sleppdcden u. V.

Nene
SdiOabatucTfirafe », I

GEORG
Sditeeberd

HAuptör « £ e 157, 1

ßniliuleii
degtidrer SöSliUmd .

ids l i « farbig , mit
Pateui » DreksurHai - -
band , gect -n PelaH -
ii u n g. fiel du neu th -
land 6443 Nichod -

Schokoladen
Bonhnn / Stangen / NegerkB » » »

OsternArtlkel
In grefler Auswahl

Paul Grindel . Olrckscnstrafi « 47
nahe Bahnhor BCrse .

Riese nie ;

Kokon « - Plakal
aushängt Die
Pfunddose kostet
SO Pf . und wird
gegen 80 Pf. , ein
Postpaket = 6 Do¬
sen gegen 3 Mk.
postfrel u. Nacn -
liSlimegeb . ub»r -
sandt . Orleinal -
klsten = b0 Dosen
iraehtfr deuisehe
Vollbahnstation
Wledet verhäufer

Rabatt .
: amc beiasten diesen

bililgen QeDrauchsartik »! nicht

Helenenwerk tt Berlin , 4

W «
Inh . Max Pifzela

t 1�1 in den neuen , bedeutend erweiterten Räumen

etZt Polsnainer Sir . 132 %
J gwittKen Peisdamer Platz nnd tlckHomslmBe .

Damen - Herren -
Kleider Paletots

Gesellschaftskleider Ulster

Kostüme Anzüge
Mäntel Smoking - und

Pelze usw . Gesellschaftsanzüge
Gummimäntel

vom Einfachsten bis zum Elegantesten .

Teilzahlung ohnePrelsaufsdilag gestattet !
W« r » kann U» xcn AnaweU »ofort mitgenommen werden .

Nach langem schweren Leiden twe-
ftard am 18. März mein liebet , guier
SJJonn, unser betjeiwgul « valer .
Sehn . Schwiege : » und Großvolcr .
Bruder und Schwager

twslilkWilLmrn
Seandeim strafte i

m Aller van 55 Jahren 88 13

tvte tUftzauernbcn Htnterblleveur «.
Nie Trauerseier Endel am Ronlag .

den Li. Mite», abends 7 Uhr. im
Rrcmalsrium «erichlsirafte stall .

Allgemeine ? rtstrankenkasse
Bcrlin - Pankow .

Barstaadsdeschluft » am 77. Kedruer I»! ' .
g I » «ds . t erhält salgenden Deeilaul :
Die Barleistungen der Lasse werden

nach einem Grundlohn d- messcn AI»
ioicher gib der noch der verschiedenen
Lohnhöhe stusenweil « sestzeseaie durch -
schniiliiche Tagesentaelt der «alsenmu .
»iieder di , R tiir den galrndenag .
Aut Zellieftung de« » rundwdnes wrrden
die gasienmbgiicdcc in die vom Rosten -
- vrliand deschlossenen und vom Oder »
verstcherungeaml genehmigten Smien ein -

I' uft A alle ohne «nige » »csihäsi Lehrling ,
. 1 Rastenrniigl au ein. - a. zeaverd dl »

einlchii . ' ölich VJistZIH
, 2 Raflenmitgk Tageevd . üd . 0 » 1. 30 .
I » . . .
. * . . J-TOffO .
,5 , » ,8 >i - l . o0 .
. 8 . , I .
. 7

'
, SfiO - tM,

,8 . . . « AO 7A0 ,
I 9 . . , 7. 50 8 » .
' ist

'
, . 8A0 SR .

Kieruach wird der Grundlohn die aus
iveimoa seslzeseit !
jüc ö' . ale FLrStu ? «
A n. I ans 070 M. S aus 5, — R.

* � 1. 7« » 2 • 8, — m
Ü a 3/—" m ? M Z' *** *
A . . 8, — . 9 » 8 . — m
d - 4, — . lN . 9, — 0

Sm z 19 ilds . 8 lautet der leftt « Saft :
Der Krnndlahn darf 9, — M. nicht

llderfteigen . � �Borstehender Peschluft tritt Mi! dem
I Aprii 1923 in Rrasl .

Verlin - Panlo «, den Z7. Februar KGä.
ver Vorstand der vllgm - ietnen

Ortatcantcnloft » Berlin - paniont .
(t ü 1 1g . iiorsitzender .

« Senehmigi .
Sharlotteudnrg , den 1V. SiärH I9D,

Vv»rulkstcheeuug »nmt Berlin .
Zm Äulirnge i v. Asten

Ausfertigung Nr. B. K- ». 107/91,

Dir RaffmbeHtäge betragen grmZft Z «7
der Saftungen
in Siuse A süt leben klalenbertag 4 Pf .

S ,

3
4
5
6
7
•
S

10

9
13
: t
33
30
48
37
63
73

»orstohenber Peschluft wirb hiermit ve »
Sstentücht . l ' O/a

Berlin - Penfow , diu 20 März 1925.
Cct Vorstand der 77tlgrmrir . en

Oriatronirntass « Brrliu . Rnnran » .
>6 0 : i o . Porsin - ender

- » « Intsz ' Ste ! »

Vorwärts
Metall betten
Siatilmatratx, . Kladarbcnan dir. an Prin
Kat . 30A frei , EUamnbbciiabr . SaU Tfeflr



Unterhaltung unö AAjssen jzl .

Killingers �ungmannen .

Sonnabenü

21 . März ms

Eine italienische Strafkolonie .
Von Orazio Thum .

Unter Italiens strahlendem fjiminel , den fnichtbaren Gestaden
Toskanas nahe , erhebt sich au « den tiefblauen Fluten des Mittel .
mecres der einstige Verbannungsort Navoleons : die Inf «! Elba .
Inmitten der Schönheit der Natur aber , vi « sie umgibt , trägt Elba
ruf ihren an Erzen reichen Felsen eine Stätte höchsten menschlichen
Jammers : über der Meeresbucht von Portolongone , hinter
- zerfallenden Mauern eine » alten spanischen Kastells , verbirgt sich eine
italienische Strafkolonie . Italien , das die Todesstrafe abgeschafft hat .
unterhält hier das Bogno der zu lebenslänglicher Haft verurteilten
Galeerensträflinge . Ein Grab lebender Menschen .

Bor kurzem nun berichteten italienische Heitungen . doh einem
>}errn Eommendatore Cominetti von dem Justizministerium in Rom
: tne bronzene Gedenkmünze verliehen worden sei ai » Anerkennung
für eine der Strafkolonie in Portolongone gemachte Schenkung . Herr
Tominetti hatte nämlich durch freiwillige Spenden einen Fonds zum
Ankauf eines kinematographifchen Apparates gefammcll , den er mit
einigen Films belehrenden und patriotischen Inhalts für die Ge -
fangenen von Portolongone der Verwaltung schenkte .

Herr Cominetti , der in Turin anfäfstg ist , berichtet über den
Anlast zu dieser Stiftung folgendes : Während des Krieges hatte ein
italienisches Kriegsgericht einen Soldaten in Innsbruck namens Go »
betti in contumaciam der Desertion und Fahnenflucht beschuldigt
und zu lebenslänglicher Haft verurteilt . Dieser junge Mensch , der sich
in Gefangenschaft befand , kehrte nach Beendigung des Krieges
ahnungslos in das kleine heimatliche Dorf zurück , wo er mit Schrecken
die über ihn verhängte Verurteilung und Straf » erfuhr . Entsestt
suchte er ins Aiisland zu entfliehen , aber an der Grenz « wurde er
verhaftet und von dort zur Verbüstung seiner Strafe nach Portolon »
aone verbracht . Gobetti , ein vollkonimen harmloser , unerfahrener
Bauer , fast «in Kind , war abfolut unfähig , sich gegen die ihn zu
Unrecht betroffene Verurteilung zur Wehr zu festen : obwohl er in der
Lage gewefen wäre , für feine Unschuld Beweise und Zeugen zu er -
bringen , unternahm er nichts , um sich seiner Einkerkerung zu wider -
festen und seiner Schuldlosigkeit Geltung zu verschaffen . Ein Bruder
des Armen bemühte sich nun , Herrn Cominetti sür die Sache zu
interessieren und nach schwierigen und endlosen Verhandlungen ge .
lang es ihm , das Verfahren wieder aufnehmen zu lassen und durch
Entscheidung des höchsten Militärgericht » wurde die Verurteilung
Gobettis rückgängig gemacht . Herrn Cominetti wurde es durch b«<
sondere Vergünstigung ermöglicht, die Erlaubnis zum Besuche der
Strafkolonie Portolongone zu erhalten , um dem unschuldigen Straf -
ling die Nachricht seiner Freilasfung zu überbringen . Die uner -
wartete Kunde überwältigt « den jungen Menschen derart , daß ihn
ein hohes Fieber von 40 Grad befiel und er erst am folgenden Tage
imstande war . in Begleitung seines Belchüster » das Bagno zu ver -
lassen . Indes hatten die seellichen Erfchütterungen . die Krieasg « .
fnngenfchaft in der Fremde und danach die Leiden seiner Halt in

Portolongone zu schwer aus Gobettis Konstitution eingewirkt . - Seine

Freiheit konnte er nicht lange geniesten : er starb kaum ein Jahr da -

nach im Krankenhaus zu San Giovanni .
Die Eindrück », die der Besuch in Portolongone bei Herrn Co .

minetti hervorgeruscn . waren derart tiesgehend , dast er beschlost .
sich sür dos Los der dortigen Strafgefangenen einzusetzen .

Da . wie bereits erwähnt , in Italien die Todesstrafe nicht besteht ,
weiden die von den Gerichten zu lebenslänglicher Hast Verurteilten
nach den meist aus Inseln eingerichteten Strafkolonien verbracht , je
nachdem ' zu Einzelhast , zu . Strasarbeit oder einfacher Internierung .
Auffallenderweisc werden die Internierten in Portolongone ebenso
wie auf der Insel Nisida nicht zur Arbeit gezwungen , im Gegenteil ,
erst durch jahrelanges Wohloerhalten können sie die Berechtigung

zur Bebauimg eines Stück Lande » oder als Handwerker die Auf -
nähme in die Älnstaltswerkstättcn erlangen , und da ein strenges
Schweigegebot herrscht , verbringen viele der Sträslinge somit ihr
elendes Leben in qualvoller Untätigkeit . - Die in den Zellen der

Einzelhaft Lebenden suchen , um den Gebrauch der Sprache nicht zu
»erliercn . durch lautes Lesen die Zunge beweglich zu erhallen .

Das Geschenk de » kinemaworophlschen Apparats soll nun den

wm der menschlichen Gesellschaft Ausacstohcnen in ihre trostlos «.
nutzlose Existenz einen Strahl von Daseinsbewusttsein bringen und

Erinnerungen an die sür sie verlorene Welt und an das Treiben
des Lebens zurückrusen . Allerdings mag es fraglich erscheinen ,
ob damit nicht für manchen der Unglücklichen das Los um so schmerz -
licher , um so qualvoller gestollet wird .

bln ein echter Kommunard . "
31 von Zlja Ehrenburg .

( Au , dem Russischen übersetzt von Hersko . )

Louis Roux sah , daß die . Republik " in Kaleschen und Equi -

Ziagen davonfuhr . Er fragte die anderen Dlusenmänner . was

statt der Republik geblieben sei, sie antworteten ihm : . Di « Pariser
Kommune . " und Lauf , verstand , doh die Kommune nicht weit von

der Strohe der schwarzen Witwe lebe .

Doch die Stutzer und die Frauen , die Paris verlassen hatten ,
wollten die schönste aller Städte nicht vergesien . Sie wollten sie

nicht den Maurern . Zimmerleuten und Schmieden überlasien . Und

wieder zerstörten Kanonenkugeln die Bauten , aber diesmal schickten
die Kugeln nicht die bösen Preußen , sondern die guten Stammgäste
des Cafä England und ber anderen ( fas &s . Und Louis begrifs , daß
er aus seinen Platz auf dem Fon St . Vincennes zurückkehren müsse .
Nun war Frau Monaux , die Inhaberin des Gemüseladens war ,

nicht nur eine gute Frau , sondern auch «in « gute Katholikin . Sie

wollte den Sohn eines jener Gottesleugner , den Mörder des Erz -

bischofs von Paris , nicht In ihrem Haus behalten . Da nahm Louis

Roux seine Pfeife zwischen die Zähne und seinen Sohn Paul aus
die Schultern und ging zum Fort St . Vincennes . Er schleppte die

Kugeln zu den Kanonen , und Paul spielte in der Nähe mit den leeren

Patronen . Nachts schlief der Klein « in der Hütt « des Wächters des

Pumpenhauses . Der Wächter schenkt « Paul ein » ganz neu » Ton »

pseisc , genau wie die . welche fein Vater rauchte , und ein Stückchen
Seife . Sobald es Paul zu langweilig wurde zuzusehen , wie die

Kanonen die Kugeln ausspuckten , nahm er sein « Pfeif « und macht «
Seifenblasen . Die Seisenblasen waren von verschiedener Farbe .
blau , rosa und lila . Sie glichen den Luftballons , die die Stutzer
und sorglosen Frauen in den Tutleriengärten den geputzten Knoden
kauften . Freilich , die Seisenblasen des Maurersohnes lebten nur
einen Augenbllck lang , während die bunten Luftballons der Kinder
au » den Vierteln der Elyjäischen Felder einen ganzen Tag lebten .
doch' die einen wie die anderen waren herrlich und die einen wie die
anderen starben sehr schnell . Wenn Paul die Seisenblasen aus seiner
Tpnpseise pustete , vergast er den Mund aufzusperren und auf ein

Stück Brot zu warten . So oft er zu den Leuten , die man „ Kommu -
norden " nannte, ' herankam , preßte er mit ernster Miene die Pfeife

zwischen die Zähne , genau wie sein Vater Louis Roux . Und die

Männer vergasten einen Augenblick di « Kanone und sagten lustig

gf Paule . Du dtst ein echter Kommunard . "

Die Entlassung Gobettis aus dem Zuchtbaus hat selbstverftänd - I
sich bei allen Sträflingen die Sehnsucht nach Freiheit neu entfacht

'

und bei einzelnen die Möglichkeit einer Revision ihrer Denirtellung
und die Hossnung auf Freiheit neu aufleben lassen .

Auch unter den in Einzelhaft sitzenden Schwerverbrechern , deren
Straftoten in Italien al » Sensation sehr bekannt sind , soll einer ,
ein Mörder , noch andauernd seine Unschuld beteuern .

Bei seinem Rundgong hat ! « Cominetti auch «in unerwartetes . Cr -
lebnis : Dar Iahren hatte er in Turin einen eleganten jungen
Schweizer S . gekannt , einen anständigen , gebildeten Mann , der sich
für vermögend ausgab und den auch Cominetti in fein Haus ausoe -
Nammen hatte . Er oerliest dann Turin und Cominetti verlor ihn
au » den Augen . Einige Monate daraus wurde der junge Mensch
als feindlicher Spion verhaftet und wegen HUfeleistung bei der V« r >
ssnkuno des Panzerschifses „ Benedetto Brin " in Toronto zu leben »-

länglichem Kerker verurtellt . Sln einer trockenen Brotkruste kauend ,
fast der Beklagenswerte in der Zell «. Auf seinen Zügen hatte das
furchtbare Schicksal so tiefe Furchen gezogen , dast — wirr « Cominetti

nicht durch den bekannten Namen aufmerksam geworden — er in

Di « Blusenmünner hatten wenige Kanonen , wenig « Kugeln und

sie waren nur wenige . Die Leute , die Pari » verlassen hatten und

jetzt in Versailles , der ehemaligen königlichen Residenz , wohnten .

schickten jeden Tag neue Soldaten . Söhne jener armseltgen und be¬

schränkten Bauern Frankreichs , und neue Kanonen , di « sie von den

bösen Preußen erhallen hatten . Immer näher kamen sie den Wällen

von Paria . Biel « Forts waren schon in ihrer Hand , und niemand

kam mehr , um di « gefallenen Kanoniere , die zusammen mll Loui »

Roux da « Fort von St . Vincennes verteidigten , abzulösen . Der
Maurer schleppte selbst die Kugeln herbei , lud selbst und feuerte auch

selbst , nur zwei unverwundct gebliebene Blusenmänner halsen ihm .
In der ehemaligen Residenz der Könige Frankreich » herrschte

eitel Freude . Die schnell aus Holz ausgebauten Cafäs konnten nicht
die Menge derer fassen , die rubinrote Liköre trinken wollten . Die

Aedte in den veilchenblauen Soutanen sangen laute Dankgebet « ,

ihre steifen Schnurrbärte streichend , usiterhlelten sich die Generäle

fröhlich mll den angekommenen preußischen Ossizieren . Und die

kahlen Lakaien rüsteten schon das Gepäck ihrer Herren für die Rück »

kehr nach Pari » , der schönsten aller Städte . Der prächtige Park von

Versailles , erstanden aus den Knochen von 20 000 Arbeitern , di « Tag
und Nacht di » Erde umgruben . Bäum « abschlugen , Sümpfe trock -

neten , um dir von dem Sohne des Königs gestellte Frist nicht zu
überschreiten , war zur Feier des Sieges mll Fahnen geschmückt .
Am Tage bliesen die kupsernen Trompeter ihre Bocken auf , die

steinernen Tritonen von neun großen und vierzig kleinen Fontänen

vergvssen Tränen der Heuchelei , und in der Rocht , da in dem blut -

leeren Poris keine Lichter auf den Boulevards glänzten , strahllen

zwischen dem Laub der Bäum « helleuchtende Inschriften aus .
Der Leutnant der Nationalarmee . Franqoi » d ' Emognant . über .

reicht « seiner Braut Gabriell « de Bonnioctt « «inen Straust zarter

Lilien als Zeichen de » Adel » und der Unschuld seiner Gefühle . Di «

Lisien standen in einer goldenen , init Saphiren oerzierten Vase .

Sie war bei einem Juwelier au » der Friedenstrahe in Paris ge -
kauft , der es verstanden hatte , sein « Kostbarkelten am ersten Tage
des Ausruht » nach Versailles in Sicherheit zu bringen . Der Straust

sollte auch ein Zeichen des Siege » sein . Franeois d ' Emognant
war für einen Tag von der Pariser Front gekommen . Er erzählt «

seiner Braut , dost die Ausständischen geschlagen seien . Morgen
würden seine Soldaten das Fort St . Vincennes stürmen und in

Poris einziehen .
„ Wann wird die Saison in der Oper beginnen ? " fragte

Gabriell « .
Und dann begann «in Liebesgezwitscher , da » so natürlich ist

Misch « « in « m heldenmüttgen Bräutigam , der von der Front kommt

I dem geatterten Gefangenen von Portolongone niemals den einstigen
Bekonnten wiedererkannt hätte . Die Begegnung war erschütternd .

Don dem düsteren Hintergrund der sich hier erbarmungslos
rächenden menschlichen Gesellschaft hebt sich versöhnend die Gestalt
eine » dem Zuchthau » zugeteilten Franziskaners ab . Besettt von

warmblütigem Mitleid und barmherziger Nächstenliebe , beschränkt er

sein Vorrecht der Ansprache nicht auf die katholischen Formeln , ' son
oern er spricht den Sträsltngen auch von Dinoen , die st « von dem
Gedanken ihrer verzweifelten Hofsnungslosigtett ablenken . Ja , er

wagt sogar , gelegentlich durch «inen kleinen Scherz an die «r >

8erbend « Saite der Heiterkeit im Herzen der Unglücklichen zu rühren .
ngeachtet des mll schweren Strafen drohenden Verbots , weist er

zuweilen in den wellen Aermeln seiner Franziskanerkuttc diesem
oder jenem eine Ergänzung zur kargen Sefängnistost zuzuschmuggeln
— belohnt durch ein Aufleuchten im stummen dankbaren Blick De»

Empfängers .

Zu den schwierigsten Problemen unserer Kultur zählt unbe¬
stritten di « Frag « de » Strafvollzugs .

und einer liebevollen Braut , die für ihn einen atlasseidenen Tobak -

bsutel stickt . In einem besonders zärtlichen Augenblick , als er seine
Braut mll der Hand ein «» tapferen Krieger » an sich prestt «, sagt «
Franxot » : „ Meine Lieb «, du weißt gar nicht , wie grausam diese
Kommunarden sind . Durch meinen Feldstecher konnte ich sehen .
daß aus dem Fort St . Dinc » ime « «in kleiner Jung « mtt der Kanone

schiestt . Und denk dir . dieser Zwerg - Rero raucht schon «ine Pseise . "

„ Ihr werdet sie doch all « töten ? " flüsterte Gobrielle und ihre

Bnist bebt « heftig unter der Hand des Kriegers .

Franca ! » d ' Emogant wustt «. was er sagte . Am nächsten Tage
bekam sein Regiment den Befehl , da » Fort zu stürmen .

Mit zwei noch unverwundet gebliebenen Blusenmännern feuerte
Loui » Roux aus die Soldaten . Da liest Frangoi » d ' Emognant die

weihe Flagge ausziehen , und Loui » Roux , der einmal gehört hatte ,
dast di « weihe Flagg « Waffenstillstand bedeute , hörte auf zu schießen .
Cr dacht «, daß die Soldaten Mitleid mit der schönsten aller Städte

hätten und Frieden mit der Pariser Kommune schließen wollten .

Lächelnd , ihre Pfeifen rauchend , warteten die drei Männer aus die
Soldaten . Der kleine Paul , der tetn » Eetsr zu Seifenblasen mehr

hatte , hielt die Pfeife Im Mund und lächelte auch . Als die Soldaten

dicht an da » Fort herangekommen waren , befahl Frangois d ' Emo -

gnant einen seiner besten Schützen au » d « n Savoyer Bergen , die drei

Ausrührer zu erschtehen . Den kleinen Kommunarden wollte er

lebendig fangen und ihn seiner Braut zeigen . Die Savoyarden
waren gute Schützen , — beim Einzug in das Fort sahen die Soldatcu

drei Männer mll Pfeifen nicht weit von der Kanone liegen . Di «

Soldaten hatten schon viel « Tot « gesehen und zeigten kein Erstaunen .
Stur al , sie de « kleinen Knaben mtt der Pfeif » aus der Kanone

erblickten , wurden si « doch verwtrrt , bekreuzigten sich und riefen Gott

und den Teufel an .

. Du ekelhafte Wanze , woher kommst denn du ? "

„ Ich bin «in echter Kommunard, " antwortete lächelnd Paul Roux .
Sie wollten ihn mit den Bajonetten erstechen , der Korporal ver »

hinderte «» nach dem Befehl des Hauptmann » Franqois d ' Egmonant
und liest den kleinen Kommunarden nach einem der elf Sammellager ,
darin die gefangenen Kommunarden zusammengepfercht waren ,
bringen .

„ Wie viele von uns er wohl erschossen haben mag , dieser kleine

Engel ? " brummten die Soldaten und stießen den Knaben mit den

Kolben . Der kleine Paul , der nie jemand getötet , sondern nur bunt «

Seifenkugeln aus seiner Tonpfeif « geblasen hatte , verstand nicht ,
warum dies « Leute ihn so kränkten und mißhandelten .

( «chtust frf * )
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und spielend leichter Ab�ahlunn
Größte Auswahl in Angilaen . Ulstern .
Gummwiänteln usw. Leihhaus lsriedrich -
straße . Z, am Bellealliouceplah . _

*

Monatsangupe . Sanimerpaletots . ffic-
sellschaftsangllfle , korpulente Riauten ,
staunend biDifl. Rast , nur Eormann -
straßr 2di2K. frilher Mulackstrahe . und
Mariannenstrahe 26. '

Verkäufe
Siihnersuttcr Sentnct 12. —, Mai ,

Scntncv 13. —, ©eigen Zentner 14 —,
Sofit Zentner 11. 50. Kelert . Spree »
strafte 34. _ L_ _ _ _

Teppich - Sthraaer »erkauft Teppiche gu
pnalaublich billigen Penisen . Elsasser -
strafte sechs, kein Laden . _

*

Raumann - Rähmaschine » für Snusne »
brauch und Gewerbe . Teilgahluna . Re»
paraiur - Werksiatt für alle Susteme
Emil Salbarth K. m. b. S. . ssriedrich »
ft softe öäa. Merkur 6268. *

| Bekleidmigsslflcke . Wäsche nsw~|
Settenperkanf ! Neue Betten 17. 50.

LZ. 5i)I Prachtvolle 27. 50, 35 . - ! Spott -
billig ! Keine Lombardroarenl Leih-
Haus Brunnenstrafte 47. _ __ _ '

Auf Abgahlung . Serrengarderobe
Bamengarderobe , Gumnsimäniel . Gar¬
dinen . Stores Dettwösche . Inlette ,
Steppdecken , Möbel , KUchen, Korb¬
möbel . Wilhelm Peters Nachf. . Neu¬
kölln , Rriedelftrafte 82. '

Teilgahluu «. Beamte . Kaufleute , An»I Monats - Sarderobeuhan , perkauft
gestellte kaufen ihre Serrengarderobe fpotibillig erstklafstge Iackettangstge . Geh .
und Pelgwaren fertig und nach Maß ! rockangüge . Cuwioasiangllge , Rrack» und
enorm billig , bei kleiner Angahlung Emoking - Angllge , Schwedenmäntel ,

Kredithau » gu Ladenpreisen . Damen »
und Serrengarderoben . Damen » und
Serrenschuhe . Wäsche, Betten . Pelze .
Gardinen . Steppdecken in bequemer Ab»
schlagsgahlung . Kaufhaus Sirschberq
ii. Co. Turm strafte 57. 1. Etage . •

Monatsgarderabe kaufen Sie billig In
Lowickis Leihhaus Pringenstrafte 105:
Anzüge , Irrackanziige , Smokingangllge ,
Paletots , Taillenmäntel . Cutasvans ,
Spartpelge , Gehpelze , Rllchse aller Art .
Gelegenheitskäufe in neuer Garderobe /

Teilgablung . Gardinen . Stores . Bett
decken. Tischdecken . Steppdecken . Diwan -
decken, Teppiche Bettwäsche . Geringe
Angahlung . bequeme Abzahlung . Möbel »
Haus Luisenstadt . Köpenickerstrafte 77/78.
Ecke Brückenstrafte . _

'

_ _ _ _

Leihhau » Rosenthalertor , Linien -
strafte 203/204. Ecke Rolenthalerstrafte
verkauft : Rilchse 8. — Wolfsgiegen
12 . — Belzfacken Skunkskraqen . Sämt -
liche Pelgarten . Spottbillige Sommer -
vreife . Angüge l7 . — Wintern ter len »
kationell billig . Keine Lombardware

Paletots . Teilzahlung ohne Preis »
erhöhung . Sefellschafts . Angüge werden
verliehen . Weingarten , Pringen¬
strafte 83 ll . _

_ _

Gelegenheitskäufe ! Serrenanzügel
Serrenhofenl Betten ! Gardinenlager !
Prachtteppich «! Steppdecken ! Diwan »
decken! Pelzwarenl Bequemste Teil »
zahlung bei Spottpreisen . sKeine Lom»
bardware . ) Pfandleihhau », Schön¬
hauser� Allee 115 lZiordring ) . �_ _ *

Monatsanzüge , Paletots , Gesellschafts ,
anzllge staunend billig nur bei Naft ,
Kastanienäll «« 84, Sochbahn Dangiger .
strafte .

Plülchfofa », Moquettefofas , Leder »
garniiuren , Gobelingarniture », Salon »
garnituren , Paneelfofas mit Säulen ,
Nuhbetten . Schlafsessel , Bettruhebetten ,
Klubsessel , Damensessel , Schreibsessel ,
Auflagematraften , Stahlmatraften . Wir
übernehmen Aufarbeitungen van Polster »
möbeln , Klappbettstellen . Kinderbett .
stellen , große Metallbettstellen sehr
billig . Tausende Empfehlungen . Möbel »
Haus Kamerling , Kastanienallee 56. '

Metallbetteu Mark 15. —, 17. —, 20 . —,
Doppelbetten 34. —, Kinderbetten 18. —,
Auflagen 6. - , 10. - , 18. —, Chaise »
longues 12. —, 18. —, 22. —. Teilzahlung .
M- ' - ' - ■■»fün Gipsstrafte 7. •

Wichtig für jedermann ! Täglich wer »
den verkauft : Kleiderschränke . Bertikos
18. Bettstellen , komplett . 16. Metall »
bettstellen mit Auflegematraften 22
Rlurschränke Waschtoiletten 18. Chaise »
longues 18 Kommoden 15. Bücher »
spinden . Schreibtische 36, Trumeaus 29,
Büfetts 75, fünfzig Standuhren ,
Garantie , von 98 . — an, Kücheneinrich »
tungen 48. Speisezimmer , Serreuzimmer .
Schlafzimmer 225. Klubgarnituren 175,
Lederklubsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsachlich spott »
billig . Stargardt » Möbel » und Lom»
bardlveicher . Prenzlauer Strafte sechs. '

Möbel wirklich auffallend billig auf
allerbequemste Teilzahlung nur im
Möbelhaus Sumboldt , Putbuser Str . 14.
Straßenbahn : Brunnenstrafte , Ecke Rü-
grner Strafte . 3 Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen . '

I > AnNeideschräuke HO. —, englische Bett »
Piandleihhau », Reinickendorfer »! . 105. Istellen 45. - , Einzelmöbel . Zahlungs -

Neltelbeckvlaft . Rllchfe 8. —, Blauwolfs -
ziegen 12. - , sämtliche Pelgarten Spott¬
preise . Anzllge l8. —. Ulster 15. - . Re»
derbetten 9. —. Anzahlung gestattet .
Keine Lombardwaren . '

erleichterung . Stein , Anklamerslrafte 202
Teilzahlung . Möbel jeder Art . Ge»

ringe Anzahlung , beaueme Abgahlung .
Möbelhaus Luisenstadt . Köpenicker¬
strafte 77/78. Ecke Brückenstrafte .

Möbel - Sasemaun , Neue Schönhauser
Strafte 1. Auswahl in vier
Etagen . Sonderangebot in Speise »
zimmer . komplett . 350, 480. 650 . 720.
950 bis 1200. Serrenzimmer , komplett .
360. 440. 520 . 680. 1400 bis 2100. Schlaf .
zimmer , kosnvlett . 410, 520 . 650 . 750,
950 bis 3200. Küchen, komplett , 65.
85, 140: 210 bis 350. Solange der Bor »
rat reicht : Büfette , Schränke , Auszieh »
tische. Schreibtische . Lederstühle . Klub -
möbel . Ruhebetten , Standuhren , . Rauch -
tische. Salons , Wohnzimmer . Ständig
Gelegenheitskäufe in besseren Möbeln .
Sveichereien : �Lothringer Str . 24—26. •

Polfterkeller , Kraulstrafte 2, bildschöne
Chaiselongues , Kastenruhebett , Auslege -
matrafte , Reldbetten , Metallbetten ,
Korbgarnitarren . Reellste Arbeit . 32/18

nrnmisM «
Piano » preiswert . Klapiermacher

Link Brunnenstrafte 35. '

Klaviere 175 . — bis 1800 . —, allerbe -
guemste Zahlungsweise . Albrecht , Ora »
nienstrafte dreiundsechzig .

Piano , Rlügel ab Rabrik 100 . —, Mo¬
natsraten : Konzertpiano , gebraucht ,
500. — ; Uebungsklavier 175. — ; Sarmo -
nium 250. —. Sranienstrafte 166, nach
Rabrikschluft III . Etage . •

Radreparaturen fachgemäß , preiswür -
dig. Schlawe . Wcinmeistrrstrofte vier . �

Rennmasibinen , Triumphrenner . Goe»
ricke. Brennabor . Prachtmodelle .
Schneidig « Bielefelder Rennmaschine »
10. —. Schlawe , Weinmeisterstrafte
vier . '

Verzckiecienez
Rrettchen » Deckstation .

Scrmannstrafte 176.
Schönfelder ,

Damenrahmen , Tourenrahmen , Renn -
rahmen , außerordentlich preiswllrhig ,
Schlarpe . Weinmeisterstrafte vier . '

Brennaborräder , Goerickeräder , Bit »
wriaräder , Preisabbau , Schlawe , Wein .
meisterstrafte vier . '

Brennaborräder , Dörickeräder , Pikio -
riaräder ollerbilligst . Schlawe , Wein »
meisterstrafte vier . '

Venniekungen
Tausche 2 - Zimmer - Wohnung mit allem

Zubehör in Berlin - Oberschöneweide
gegen 4 » Zimmer . Wohnung in Schöne »
berq , Charlottenburg , Wilmersdorf ,
Rriedenau . Steglift gegen Zuzahlung .
Offerten an Aaron , Starnbergerftr . 5.

Sutzahlender iunger Maler sucht ge»
räumiges Leerzimmer , am liebsten bei
armer ölterer Rrau . Angebote erbitte
<7.. s. 7545 Rudolf Masse , Schiffhaue - .
damin . zo 17

Arbeitsmarkt

j Garten ; ; Laube »i Balkon | j . «iblo »� Buchbinderei - Def . m. b. b"
IWilhelm strafte 28, sucht Beschneidet auf
IAkkord an Dreimessermaschine und .
bufen verfekt an Deckenmachinaschiiie . '

Gemüsesamen , Düngemittel . Daum .
vfähle . Poqelsutter . Samenhandlung
Sauermann . Charlottenburg , Berliner .
strafte 107. _ Preislisten frei . _ 584b*

10 000 Pfirsich a 2 Mark , Obstdäumch
Zier » und Beerensträucher , Alleebäume ,
Rosen billigstl Saatkartoffeln und
Bohne ». Z. S Thölken , Zehlendorf bei
Liebenwalde . Rernruf 9. »

Kaufgesuche
Rahrräder kauft Linienstrafte I»

»MiilüS , siMWe' llZIiW
tür soni Sre Krtiliel . Leidd - nä - n.
llmsLhillge etc . ' epen gute Be-

zahlung gesucht .
M. Pech A. G. , Berlin W 35

Wcincu . $piiKno $entAH$naliiiieanäeboi !
Solange Vorrat reicht , daher Angebot vollständig freibleibend ! Lieferung In Gro6 = Berlin frei Haus !

Jedes Quantum wird abgegeben !
pro Flasche

Mark1. Mosel - , Rhein - und Pfalzweine
1921er Jahrgang laut Preisliste 3 lü - 4 . 50

2» Mosel - «. Rheinweine , 1922er . . 1 . 35 - 195
Es handelt sich um besonders edlp Weine , und
zwar Wachs ümer Or»" lnal - Ke ter - Abiülluneen !

3. Piesjiorter Goidtröpfchen 1922er . . 1 . 45
Ahgaoe nur in geschlossenen Kisten ä 5j Flaschen

4. Malaga , feiner alter

. . . . . . . . .

1. 45
5. Malaga , golden , 4jährig

. . . . . . .

2,30
6. Portwein , extra feiner alter . . . . .2 . 45

( Orlgmal - AD- üllung )
Sämtl chc Preise verstehen sich exklusive Glas u Steuer
Bei Abnahme groSer Quantitätea äonder - Verglinsligungen !

Dentscher Weinbrand

. . . . . . . . . . .

3 . 95
Scimtiiclie Edel - Liböre

. . . . . . . . . .

3 . 95
cii schlie lieh Glas und städtischer Getränkesteuer .

E. Niebuhr
Wein - und Spirituosen - Großhandlung

Berlin 0. 34, Frankfurter illee 331
Kein offenes Ladengeschäft . Kontor 1 Treppe .

| Kantinen , Betriebsräten nsw . Extra - Rabatte !

i

Fernruf ; Alexander 8332 . Telegr . - Adiesse : Mosellikör Berlin .
Geschäftszeit : Von 8 Uhr vor mittags bis TVs Uhr abends .

Versard nach auswärts nur gegen Voreinsendung des
Beti agas auf mein Postscheckkonto Berlin NW. 7,
Nr. 103 864 oder Bankkonto Commerz » und Privatbank ,
Depositen - Kasse T, Frankfurter Allee 30, Berlin 0. 34.

II

Weißweine f. Bowlenzweche geelg . pr . Fl . 0. 95 M.
Obstschaninweine . . . . . . . .pr . Fl . 1 . 45 M.

ventsebe Schaumweine
Knrpfalz Kießling . . . pr . Fl . . 1 . 75
Karpfalz Kabinet . . . „ 4 . 7 . 1 M.
Karpfalz Edelgen äcltse „ », 5 . 75 31 .
Die Preise verstehen s ch inkl . Glas , exkl . Steuer .

Zigarrenabgabe
von 100 Stück zu Fsbrikpreisen

von 5 . 25 Mk . an ) .

bis 20 . - Mark ! Pro 100 S,uok
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